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36 Erſter Abſchnitt. 


dich die vormaligen Stammeintheilungen und Unter 
fchiede diefer Voͤller verlopren; da fie, wie wir 
gleich ſehen werden, unter der Earehagifchen Herr⸗ 
ſchaft miche nur ihre Lebensart harten verändern 
müffen, fondern auch zum Theil ſich mit Carthas 
gern vermifcht hatten. 


Ein allgemieinee Character unterſcheidet diefe 
Ubher von dem übrigen Bewohnern des nördlichen 
Africas. Sie haben fefle Wohnfige, und erfcheis 
nen durchgehends als Ackerbau treibende Voͤlker; 
da hingegen alle übrigen, au der Oſtſeite wie an 
der Weftfeire des Carthagiſchen Gebiers, auch in 
der  blübendften Periode diefes Staats, Nomaden 
wären. Der Tribut, den fie Catthago emtrichteten, 
wurde größtentheils in Getraide bezahle #), und fo 
war es ihr Fleiß vorzüglich, der jene Republicaner 
in den Stand ſetzte, die zahlreichen Armeen zu etz 
nahten, mit denen fie ihre auswärtigen Eroberun⸗ 
gen machten und behaupteten, 


Wollte Carıhago ſich ein Gebier in Africa bil⸗ 
den, fo mußte es über Völker berrfchen, die feite 
Woßnpfäge harten. ine Herrſchaſt über bloße 
Nomaden ift beynahe fo gut wie gar feine; oder 
ann doch wenigftens nicht die dauerhafte Grundla⸗ 

f ge 


» 


8) Porra. Vol, E pag. 197% 
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gt eines. Staats werden. Es war alfo eine fehr 
arhrliche Politif, die die Carthager beobachteren, 
Daß fie die Nomadiſchen Voͤlker zur civilificen ſuch⸗ 
sen, fo weit fie fie unter dem Joche halten Fonnten. 
Mer aber irgend weiß, wie ſchwer es’ hält, Nos 
maden dahin zu bringen, ihre Lebensart zu vertau⸗ 
ben, der wird ſich die häufigen Kriege der Cars 
thager mit den alten Einwohnern, mird den unauss 
Mefchlichen Hab, den diefe gegen ihre Beherrſcher tru⸗ 
‚gen, fon aus diefem Umftande ſehr leicht erflären 
Mönnen; wenn auch Feine Bedrücungen von Seiten 
Ährer neuen Oberhertn hinzugekommen wären. 


Ac Herodor fchrieb, das heißt in dem bluͤ⸗ 
— Zeitalter ihres Staats, gab es noch fein 
einbeimifches Volk in Mordafrica, aufer den Grens 
en des Earthagifhen Gebiets, das Ackerbau ger 
Hricben hätte. Alle einpeimifche Stämme von Aeghp⸗ 
ten bis ju der Meinen Spree, und dem damals 

in Verbindung ftchenden See des Teir 
‚tens ?), waren nach dem ausdrüclichen Zeugniß 
.. diefes 


OS) Man Tennt in der alten Geettebdie einen. Ser, eine 
 Bnfel, und einen Elufi des Tritens, der mit dem See 
——— fteben fell. ©. Ceat An. Geogt. Ant. II. 
Die Loseıdes Gers wird niet immer glei ber 

‚ end man Kann debrr zweifeln, ob. der Name 

f an See bezeichnet. Gewoͤhnlich fegt man 

€; ibn 
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Es war alfo ein Volk das- Pferdezucht hatte; und 
Bas durch die angeführte Gewohnheit vielleicht Ver⸗ 
anlaſſung zu· der Erzählung von den Amazonen in 
Diefen Gegenden gegeben hat: Den Gebrauch der 
Streitwägen, den die. Carthager in ihren früpern 
Beitem Hatten, haben fie wahrſcheinlich von ihnen 
angenommen, wie ich an einer andern Gtelle zeigen 
werde, E 


Dieſe beyden Stämme mennt und beſchreibt 
allein Hetodot, und führt gleich darauf die Car 
thager als Gewaͤhrsmaͤuner feiner Nachrichten an. 
Es find diefes offenbar die Außerftien Stämme des 
Eatıhagifchen Gebiets nad Süden zu; aud bes 
fhreibe Herodot ihr Land als voll von Waldungen, 
die mit wilden Thieren, LüBwen, Elephanten, Bah⸗ 
een und Andern angefülle feyn. Es war alfo, wie 
man fiehe, der Ackerbau unter ifnen noch in feiner 
Kindheit; es bedarf aber wohl Feines Beweiſes, 
Daß die Eultur des Landes immer zunahm, je näs 
Ger man Carthago Fam, 


“ Ein Dritter, meit größerer und merkwürdige: 
zer, Stamm ift aufer dem Herodor auch dem Por 
1pius und andern befannt, Es ift der Stamm 
Ber Önzanten oder Byzanten 7), der fi wie⸗ 
? berum 
MD Den legten Nahmen giebt ihnen Srerm. de urbibus fa 

Bugartec, wo mau Men dem, Humerfungen die * 

a 








Bild, u. Zuſt. de Earth. Gebiets in Africa, 43 
Volts Nachricher erhielt. Aus andern Schriſtſtel⸗ 
ken re daß ſich daſſelbe nicht nur viel weiter 

ſondern auch gerade den ſchoͤnſten und 
en Tpeil des Carthagiſchen Gebiets he⸗ 
ſcht hatte, der auch von ihm den Beynamen · By⸗ 
garim trug 2). Er lag im der Gegend der klei⸗ 
mern Spree, wo er ans Mittelmeer ſtieß, und hatte 
mach Polpbius "Angabe 2000 Stadien, ober 50 
Meilen, im Umtreiſe 7). Ich werde noch bſcerer 
won biefer Gegend fprechen muͤſſen, Die die Korn 
Mammer von Carthago war. 


” Bon den übrigen Libnfchen Stämmen im Cars 


Gebiete finde ich die Namen ‚nicht aufs 
"gezeichnet, auch ift Daran nicht viel verloren. Eine 
Menge Beweife jeigen aber unwiderleglich, daß 
‚Biefelben nicht nur fortdauerten, fondern auch Aufs 
ferft zahlreich waren. Sie machten immer einen 

il der Carthagifchen Heere aus; in dem unglück⸗ 

Kriege gegen die Sälduer, oder eigentlich in 

dem Bürgerfriege, den Earthago gleih nach Endis 

gung des erfien Krieges mie Nom führen mußte, 

fliehen ihrer auf einmal über 70000 in den Waf⸗ 

fm #); und nicht minder große Zahlen fommen bey 
— Gelegenheiten vor. 

Am 


Se dem Sram, Lo 
Dre np. 


BE 
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zem Gebiete an. Dadurch ward der doppelte Ende 
weck erteicht/ die Herrſchaft des Landes zu behaup⸗ 
ven; und die genauere Verbindung und Vermiſchung 
‚mit den Eingebohrnen zu befördern, woraus alſo 
die Ubyphoͤnicier entſtanden. Schwerlich hat ein 
Staat im der alten Welt das Eofonienfpfien Beffee 
serflanden, und in einem weitern Umfange ausge⸗ 
übe, als Carthago. Seinen auswärtigen Pflanze 
Mdien werden wie in der Folge einen eigenen Abe 
(nit widmen, hier fprechen wie nur von denen 
innerhalb feines Gebiets. 


’ 
Die auswärtigen Colonien Carthagos waren 


uechgebends für den Handel beflimmtz, dieß zeige 
fon ipte tage; alle, ohne Ausnahme, lagen ans 
Meet. Die Eofonien innerhalb: ihres Gebiets lagen, 
großentheils wenigftens, im Sande, und ihre Ber 
finmung war Ackerbau. Gelbft die an der Küfte 
waren in Mücdfihe auf den Handel fo ſehr ber 
fSräuft, daß diefer ſchwerlich ihr einziger "Nahe 
rimgspweig fenn konnte. Allein die Ausfuhr der 
Earthager beftand zum Theil in Producten ihres 
tandes, und fo griffen Ackerbau und Handel in 
einander, Die Anlage diefer Colonien betrachtete 
bie Carthagifche Politik als das fiherfte Mittel, 
die Gunft des Volks zu erhalten, indem fie dem 
‚gu großen Anwachs des DR; in der Hauptſtadt 
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Was zunaͤchſt nachher mit Eorfica vorging, ob 
die Carihager es feinem eignen Schickſale und den 
Errusfern uͤberliehen, oder 06 ſie an der Herzfchaft 

deſſelben Theil nahmen, fage uns die Gefrhichte 
nicht. Allein erwa go Jahre ſpaͤter, um das Jahe 
450, erſcheint Corfica als den Etruskern unter⸗ 
worfen 9); indeß muß es doch nachmals, (ungewiß 
waun), ‚wieder unter Carthagiſche Herrſchaft gera⸗ 
then ſeyn. Denn in den Kriegen mit Nom erſcheint 
es als Carthagiſche Provinz, „die zugleich mit Sar⸗ 
dinien, nach Endigung des erſten Kriegs, in Ro⸗ 
miſche Haͤnde fiel. Gleichwohl iſt es nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ‚fe damals ganz Corſica, oder auch 
nur einen großen Theil deſſelben beſeſſen hätten; 
und überhaupt betuht · die Meinung von threr dortie 
gen Herrſchaft nur auf, fehe schwachen Autoritaͤ⸗ 
ten. Gewiß aber, ift es, daß fie aus diefer Inſel 
nie viel gemacht haben; die ‚auch allerdings für: fie 
wegen der Rauheit und Unfruchtbarkeie des Bor 
dens, und der Wildheit der Einwohner, Feine ſol⸗ 
che Wichtigkeit wie Sardinien haben konnte 9), 
Die Earthagifche Politik wußte zu gut zu technen, 
als daß fie einen zu großen Werth auf eine Herr⸗ 
fhaft 


8) Drop, Loipe 

9) Man fehe SraAno p-35% nnd Dion. T. r 340. Dioder 
fügt bier auch daß die Eirusfer auf einige Belt gern 
der Infel gemefen fepn, 
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fand. So erhbielt fie ſich eine Reihe von Jahr⸗ 
bunderten unerſchuͤttert, bis nach dem erſten Frie⸗ 
den mit Rom neue Begebenheiten und Verhaͤlt⸗ 
niſſe eintraten, durch welche die Bande aufgeloͤ— 
ſet wurden, die bis . dahin die Verfaffung zufams 
menpielten. Wie diefes geſchah, und welches die 
Folgen davon waren, bleibe dem Ießten Abs. 
ſchnitt der Unterſuchung über die Republik vor . 
behalten. 


K 2 Vier⸗ 














































































































1860 fer BALL N ATI 


„Tombut, wohin fie Tobad, Satz, ſowohl roße 
„Wolle, als wollene Zeuge, und feidene "Stoffe 
„und Leinwande won allerhand Are bringen, und 
„dafür Goldhörner, Neger, ımd Strausfedern 
„eintauſchen. Diefe Caravane folk’ einige hundert 
„Camele führen, wovon ein großer, Theil: nichts 
„als Waſſer trägt, weil auf jenee Seite von Sus 
in zwanzig Tagen Fein Tropfen gefunden werden 
„fol *). Man erzähle, daß die Mauern ſich nicht 
„in das fand der Meyer hineinbegeben, fondern 
„bis zu einem gewiſſen Ort auf den Grenzen Lomis 
„men, wo eiu jeber feine Waaten Horjeige und 
„bertaufcht, ohne faſt den Mund daben zuäffnen", 


Die Heinen Verſchiedenheiten im den. Minfhäns 
den rüßren, wie man deutlich ſieht, blos von der 
Verſchiedenheit des Locals her, da die Carthager 
nicht wie: die Maroscaner zu Sande, fondern zu 
Waffer, famen. Erwieſen aber bleibe Carthagos 
WVerbindung mit jenem reichen Goldländern, die 
woahrſcheinlich für fie viel wichtiger und einträglicher 
gervefenift, als aus BR Stelle” des Herodots 

ſich 


y eeo if wemtih dle gefahruolefte aller Caravanenfirafeın, 
welt fie dur die farhiberfte aller Wfrkcaniihen Mbiften, 
wurd Buensise gebt. Ih werde wnten mad’ Orlegens 
beit finden etwas daven zu fügen. Die Carthager f&rinen 
«8 nit gewagt zu baden, fie gm betreten, und zegen 
Daher bie Egifffahte vor, 
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mohuern allgemein zut Speiſe; man wußte ſchon 
im Alterthum fo wie noch jegt fie durch eine kuͤnſt⸗ 
liche Bereitung Tänger zu erhalten; aus dem Gafte 
26 Baums wird ein Gerränf gemacht, das durch 
feine beranfchende Kraft die Stelle des Weins vers 
tritt; fie dienen auch felbft zur Nahrung fürs . 
Vieh, und die Ziegen werden mit den jerftoßenen 


Kernen gemäftet ?). 


Aber nicht ganz Africa bringe Datteln hervor, 
So tie die Natur den einen Theil ihrer Schäge 
in die Wuͤſte verlegte, fo wieß fie auch dem Dat⸗ 
telbaum feine eignen Pläge an, Mit weifer Vor⸗ 
fiche pflanzee fie ihn gerade in die bewohnten Lan⸗ 
der, die aber wegen ihres Bodens keinen Kornbau 
verflarten, Die ganze Gegeud, die an die Morde 
feite der großen MWüfte grenze, zwifchen dem 29 
und 26° N. B., welde die Araber unter dem Na⸗ 
men Biledulgerid begreifen, fo wie manche 
feuchtbäre einzelne Flecke in der Wuͤſte, find das 
Vaterland der Datteln. Anderwärts finden fie fich 
wenig oder gar nicht. Hier aber muͤſſen fie den 
Mangel des Getreides erfeßen. Jedes Jahr, im 
Derober, wird die große Erndte gehalten, deren Er: 
giebigfeit man dort mit nicht geringerer Erwartung 
entges 


4) Leo y si. 035 
Seeren s Idten Th. IN. N 
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fen Gefahren Trog bieten; und der Binnenhandel 
son Africa mußte alfo von jeher Caravanenhandel 
ſeyu. Diefe Form des Handels Kar unter mehs 
term andern Folgen aber auch nothwendig die, daß 
derfelbe mehr Sache ganzer Nationen wird, als «6 
bey der Form unſers Enropäifchen Handels ger 
ſchehen kann. Es giebt gewiſſe Völker, die vors 
jügeweife, beſonders weil ihre tebensart als Nor 
naden und ige Reichthum an Laſtthieren fie dazu 
geſchickt macht, ſich dem Handel ergeben, und theils 
> für ihre eigene Rechnung, ıheils als Waarenführer 
für andere, ihn treiben. Die großen Caravanen 
wurden durch fie alſo gebildet, und ganze Stämme, 
"oder doch ftarfe Abtheilungen von’ Stämmen, nah⸗ 
men Theil daran. Die ganze Bildung ſolcher Vals 
eerfhaften, und mie ie die Bildung der Volter 
des mern Africas Xıberfaupt, mußte alfo vorzuge« 
weiſe von diefem Handel abhangen; deffen Wichtige 
Beier in diefer Nüchficht aus den Unterſuchungen über 
die Aerhiopier und Aeghpter noch deutlicher werden 
wird. Die Stapelpläge deffelden aber, und die 
Straßen auf denen er geführt wurde, konnten, bey 
der matärlichen DVefchaffenheit des Landes, auch 
lie wenigen Veränderungen unterworfen ſeyn. Ben 
einem Handel defjen Straßen durch unermeßliche 
MWöüfteneyen laufen, bringt es die Matur der Dins 
* — ſich, daß die Grenzlander der Wuͤſten * 
N; 
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»bisper feine Quellen wüßte, Etearch habe darı 
auf gefagt, es ſeyn zu ihm einige Männer von 
dem Volk der Nafamonen gefommen; (diefe Na: 
„famonen find aber ein Volk Ubyſchen Ukfprungsz 
Hund haben ihre Sitze an der (großen) Sytte, und 
ber zunächft öftlich daran ftoßenden Gegend, jes 
mdech nicht mweit;) und als er fie gefragt habe, 
#06 fie ihm nicht aus den Wuͤſten des innern Afri⸗ 
Mens etwas zu erzäßfen wuͤhten, fätten fie ihm 
nBolgendeg berichtet. Unter ihrem Wolke fenn ei⸗ 
uige verwegene junge Leute, Soͤhne ihrer Ober: - 
mbäupter, geweſen, die viele andere Fühne Unters, * 
sttehmungen ausgeführt, und unter andern auch 
»fünf aus ihrer Mitte durchs Loos beſtimmt haͤt⸗ 
are, eine Enrdefungsreife ins innere Africa zu 
ternehmen, und zu verfuchen, ch fie nicht noch 
etwas mehr entdecken koͤnnten, als diejenigen, die 
nbisher am meireften gekommen wären, Die juns 
„gen Leute ſeyn alſo aufgebrochen, mit Waffer und 
HProviant reichlich verfehen, und wären juerſt 
durch das bewohnte Land gegangen, worauf fie 
min das thierreiche Africa gelange ſeyn; mach dies 
„ie aber wären fle durch die Wüfke gezogen, 
„indem fie ihren Weg nah Südweften genommen 
„hätten, Nachdem fie eine große fandige Region, 
„und zwar in vielen Tagen, durchwandert mis 
nein, hätten fie zulegt Bäume in einem Felde 
N5 „erblickt, 
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die Erjäpfung von ihrer Heinen. Statur beftätige 
fih.als eitt noch jeßt im Africa verbreiteter Glaubens 
Die Bewohner von Tombuctu, mit dem fie in viels 
Fachem Verkehr ftänden, indem fie ihnen gegen Gold⸗ 
törner und Effenbein die aus Aegypten geholten 
Waaren zuführten,"erjäßfte der Bruder des Sultan 
‘son Darfur dem neuern franzöfifchen Reiſenden, 
ſeyn Eleine und gurmürhige Leute 3), und mohns 
tem an einem großen Fluß. Unter ihren Ftucht⸗ 
Bäumen, — den Butterbäumen — fand auch Muns 
99. Parf die dortigen Einwohner, als er in die, 
Mäbe des Joliba fam. Alles giebt uns das Bild, 
einer acht Afeicanifchen Landſchaft! 


Allein die größte Merkwuͤrdigkeit bleibt wohl 
ohne Zweifel der Strom, der neben ihrer Stadt 
in einer öftlichen Richtung floß. War dieß der Jo⸗ 
1iba? Waren die Naſamonen die erften Entdecker 
deſſelben? Und mußte die Sage davon, obgleich: 
fein Name damals noch in den Wöͤſten verhallte, 
denmoch zufällig zu den Ohren des Vaters der Ges 
ſchichte gelangen, damit er fie aufjeichnete, um einft 
in unſern Tagen dur neue Entdeckungen wieder 
werftändlich zu werden? 

Hero: 


* Fort petits et donx. Dason Voysge en EgypteT, p. 
309. Det Zufat, dab der Fluß nah Weiten Nießt, ig ent 
weder ein Irrehum'odes Mifperftand, 
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„den. Hier finden fi auch die rüdlingeweidenden 
„Rinder, Ruͤcklingsweidend aber find fie deshalb, 
weil fie die Hörner wormärts gebogen haben, 
„Darum weiden fie, indeni ſie rücklings "gehen; 
„denn vorwärts. koͤnnen ſie nicht gehn, weil die 
„Hoͤtner ſonſt gegen die Erde ſtießen. Uebrigens 
„aber ‚find ſie von den andern Rindern in nichts 
„verjhieden, als nur, darin,‘ daß ihr Fell dicker 
„und härter iſt. Dieſe Garamanten aber pflegen 
„die Troglodyrifchen Aethiopier mit Viergeſpannen 
min Jagen, Den) diefe Troglodytiſchen Aerhiopier 
„find die ſchnellfuͤhigſten aller, Menfchen, von der 
sonen ich jemals gehoͤtt habe. Es eſſen aber dieſe 
„Troglodyten Schlangen, und Eidechſen, und 
„dergleichen kriechende Thiere. Eine Sprache aber, 
„die malt irgend einer verwandt wäre, haben ſie 
„nicht; fondern fle zifchen wie die Fledermqaͤuſe. 


„Hinter den Garamanten, wieder mach, einer 
„Reife von 10. Tagen, folgt ‚ein anderer Salzha⸗ 
„gel, und. Wafer, und Menichen die herum woh ⸗ 
„uen; ſie heihen Ataranten. Das find die eimpir 
„gen unter, allen Menſchen, von denen ich; jeuger 
„boͤrt babe, die keinen Namen führen. Denn) zus 
„fammen heißen fie wohl Ataranten, aber jeder eins 
elne unter ihnen has Leinen Namen,  Diefe 
„pflegen Die auffteigende Sonne zu verwuͤnſchen, 

„und 
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itags aber,)' um die Zeit ment der Marktvoll 
„wird, iſt es älter; am-Mittage wird es fehe - 
alt; und daun bewaͤſſern fie’ damir ihre Gärten, 
„Nachmittags vetliert es feine Kälte, bis die Sons 
ue untergeht, danırwird es wieder lauwarm. Go 
wird) es immer wärmer bis‘ Mitternacht; alsdann 
süber Fochries Hölige Mach Mitternacht fühlt es 
lich wiederum ab bis gegen Morgen, ° Man nennt 
dieſen· Quell den Sontenquel. - 

De." 

Mach den Ammoniern ' folgt — nach 
— Wege von 10 Tagen durch die Sandwuͤſte, 
ein Sat hagel dem’ Ammomſchen ahnlich, und 
Abes Waſſer, und Menſchen die herum wohnen, 
Die, Gegend führe den Namen Augila. In 
Wieſe Gegend ziehen die Nafaniorien um LE) Dat 
teln gu holen. °° 


Mach Aupifa, wiederum nach einem Wege 
; To andern Tagereifen, gelangt man zu einem 
„andern Saljfügel, und Waſſer, und vielen fruchte 
„baren Datreln fo wie worer, und Menfcheh bie 
„da wohnen, Diefe heißen Garamanten, ein 
siehe mäcriges Volk. Diefe beſtellen das fand, 
„indem fie Erde auf das Salz trägen. Von da 
P mit der tarzeſte Weg zu den Lotophagen. Mar 
—— ie wa date ik a jo Tu 


dire ı „gen, 
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"wehren Heiligefum , aber zugleich ein Lager 
der Caravanen, und wär feiner Sage nach ſowohl 
derjenigen, die aus dem Megerländern als die aus 
dem nördlichen Africa mach Argnpten zogen Wie 
manches eintraͤgliche Gefchent mag hier bald die 
Neugier, bald die fromme Dankbarkeit der reichen 
Kaufleute gezollt haben, die fo eben im "Begriff 
‚Randen, Die gefahtvolle Reife durch die furchtbare 
MWöfle anzutreten, oder die auch, aus Africa kom⸗ 
mend, hier das nahe Ende 'einer glücklichen Watts 
derung wor ſich — 

J 


Die ———— diefes, in wi 


Einer Rackſicht fo denkwuͤrdigen, Platzes, ift einer 
der Ueblingsentwuͤrſe der neuern Entdecker geworden; 
und ihre Bemühungen find nicht ohne Erfolg ges 
blieben: Schon zwey unſerer neuſten Reiſenden 
haben ihn erreicht. Der erſte, der die Reſte des 
Antmontempels wieder auffand, war der Engläns 
der Brommez’umd feine Berichte wurden durch 


‚ Hornemanm’rheils beſtaͤtigt, theils erweitert 2). 


Beyde kommen darin überein, das jetzige Siwah 
für das alte Ammonium zu halten; und der Bes 
or dafan find. allerdings fo viele, dag die Zwei⸗ 

ſel 
Bacwar u⸗ vel⸗ ac. p 27.320. und Sormemann’s 


Auch) Hepıdem folgenden deſiebe mio 
re dieſe Sariftikelen, ohne ſte inimer ciatela zu einten, 








Landhandel von Earthago, 221 


dern nur ein kleines Gebäude, welches vermuthlich 
das eigentliche · He iligihum warz jedoch die Spu⸗ 
ten des großern Gebäudes zeigen ſich noch fo deut⸗ 
lich, daß waohrſcheinlich der erfte Neifende, “dent 
es glückt fie mir Ruhe unterſuchen zu Fönnen, int 
Stande ſeyn wird, den Umfang zu beſtimmen. 
Die vielen Catacomben, mit Ueberrefien von Mus 
wien, die ſich — wie bey jeder Alt: Aegnptifchen 
Stadr — in der Naͤhe finden, find gleichfalls ſiche⸗ 
tel Beweife einer Aegyptiſchen Colonie und ihrer 
jühlreichen Voltsmenge. Aber auch die Natur⸗ 
merfwürdigkeiten, die Herodor befchreibt, finden 
noch "gegenwärtig. Siwah bilder eine 

jener Dafen von mäßigem Umfange 6), und if 
genug gewaͤſſert, um Früchte, und befonders Dar 
tel, in Menge pervorzubringen, Das Salzlager, 
deſſen Herodot erwähnt, findet ſich nordrveftlich von 
der Stadt, wo der Boden etwa eine Engliſche 
Meile weit mie Salz bedede it”), Die: Erfhels 
mung, daß fich füße Quellen gleich meben ſalzigen 
finden, ift bier gar nichts feltenes *). Ya au 
. ſelbſt 

4) Rab Promne 18 Engl. Meilen. Men fehe baräber dem 

Mindang zu Gormemann's Reife S.94. und vom den Alten 


" befntens Dion-1p.nog. Nach Disder bar die Dafe des 
"Smmens go Etadien (15 Meile) in der Länge und in der 


2) Sornemanı &,20. 
‚s) Sormemann chend, _ 
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bar uns der Schriftſtellet ſelbſt pinreichende Merks 
eigen gegen, 


Die Garamanten, ſagt er uns, wohnen ſuͤd⸗ 
lich gerade. oberhalb dem Lande der Pſylli. Mon 
ihnen aber gehe der kuͤrzeſte Weg zu den. Lotopha⸗ 
‚gen in 30 Tagereifen *). 


Dieſe doppelte Beflimmung erlaubt es die Ges 
gend, wo. der mächfte Ruheplatz fern fol, mie 
binreichender. Gewißheit anzugeben. Die Pfilk 
wohnten nach den eigenen Beſtimmungen des Schrifte 
fiellers 0) in dee Mitte des Syrtenlandes, um das 
jegige Mefurate, zwifhen den Lotophagen und: Mas 
famonen, von welchen legtern ihr ‚Land, ſeitdem 
fe, oder vielmehr wohl nur ein Theil von ihuen, 
auf einem Zuge den fie ans Waffermangel in das 
‚innere Africa- unternommen hatten, unterging, ein⸗ 
genommen war, Schon diefe Beftimmung führe 
ans norhmwendig in das jegige Fezzan, das alte 
Dhazania, das erfte bewohnte Land, das füblich 
oberhalb jener Gegend ſich finder. Allein die zwepte 
Angabe, daß es 530 Tagereifen von da bis. zu 
ben Lotophagen ſey, beſtaͤtigt dieß unwidetleglich. 
Die 


5), Heron, IV. 274 und 185 
6) Hanop, IV. 175 
s . P2 
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war noch an dieſem Platze, da Hotnemann her 
Zuila ging. Ueberhaupt aber tar vormals. die 
Gegend von-Zuila und Germa der Hauprfig des 
Handels, umd zwar in einem ſolchen Maafe, daß 
noch jetzt der Handel von Fezzan im innern Africa 
der Haudel von; Zuila  peißt *). 


Allein eine andre. Schwierigfeit zeigt fich auch 
bier wiederum in den Angaben Herodots, die ſich 
niche gänzlich heben laͤßt. Die Entfernung von 
Augila bis Fezjan iſt zu groß,. als daß die Reife 
in i0 Tagen gemacht werden koͤnnte. Die Caras 
Bang, mit der Hornemann ging, brachte, ungeach⸗ 
tebihre Tagereifen meift uͤber das gewöhnliche Maag 
Binauszingen, bis zw Temiffa, dem erſten Dorfe 
in Bean, 16 Tage, und mod einen mehr bis 
Zuila zu. Die, Arabifchen Geogtaphen ‚rechnen 
aber die Entfernung von Zuifa bis Augila 20 Tas 
‚gereifen, welches auch dem gewöhnlichen "Gange 
‚ber, Earavanen angemeffen zu ſehn ſcheint 2). Auch 
Bier alfo ift wieder derfelbige Fall wie bey der 
Entfernung wiſchen Theben und Ammonium, daß 
fe nämlich das doppelte von der Angabe des Heros 
"Bois beträgt, Da gleichwohl in der Beftimmung 

der 


2) gornemannı &.69. 
3) Hausmann Geogr. Edrifi p.158 Paocrznımas p- 197. 


»3 
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und erft nach einer neuen) zehneägigen Meife wer⸗ 
den auch dieſe Gefahren beſiegt. Schon zeigt ſich 
wieder der gigantifche Strauß; bald erfcheinen Schas 
zen von feherzenden Antelopen, und verfünden die 
Nähe wirchbarerer ‘Gegenden ) h 


‚ So erreichen“ wir alfo Feyyan, oder das Fand 
der Garamanten, vom denen. uns der. Schriftfieller 
noch mehrere Merkwuͤrdigkeiten zu fagen weiß. 
Sie treiben. Ackerbau, indem fie, wie er erzähle, 
Erde auf das Salz bringen, Es ift dieß alſo von 
einer Salzebne zw, verfteßen, Die fie mit Erde bes 
decken, wobey das Salz die Stelle des Düngers 
vertritt. Wir hören von den Einwohnern von Zuis 
fa daß fie niche nur Ackerbau treiben, ſondern noch 
mehr Sorgfalt als ihre Nachbarn darauf verwens 
den. Die Art der Bearbeitung aber wird nicht 
erzäßle 2R 


Ueber die. Rinder mit vorwaͤrts gebogenen 
Hörmern "habe ich bey unfern Natuchiſtorikern vers 
geblich nähere Aufklärung gefucht, Im Alterthum 
waren fie befannter; ein berüßmter Naturforfcher, 

Ale x au⸗ 


telfe, und lud zuerſt von Hornemaun beſchtleben. Die 
füwargen fannten die MNömer ſcon unter dem Namen 
mons ater, Priw. V, 5 

9) Pnoczeniwos I. co, Sormeman S. 55. 

3) gornemann ©.70, 
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Eertavane nehmen muß, nicht mehr" zweifelhaft: 
Bisher mar die Richtung derſelben · bernahe gänz 
lich weſtlich geweſen; jege, da fie tiefer in die Mitte 
ron Africa eindringen foll, wird, fie mehr füDfidh, 
* immer mit einem Striche nach Weften zu. : 


Me geſtaͤrktem Muth, und ernenerten Kräfs 
ten, verlaſſen wir alſo Augela. Bald, wenn feine 
Valmenwaͤlder hinter uns bleiben, iſt das Gewoͤlbe 
des Himmels, und die brennende Sandebne das 
einzige, was das Auge erblickt 6). Kein Laut ei⸗ 
mes lebenden Weſens, kein Rauſchen eines Blatte, 
nngerbeiche hier die ewige Todtenſtille der Natur, 
Erſickte Voͤgel bedeichnen die Bahu des giftigen 
Simoums, die er vielleicht noch geſtern nabm; 
und auſgewitbelte Ganbdfäulen ziehen wie Nebelge 
ftaktemüber die Ebne her"). Selbſt wo das frucht⸗ 
bare Thal von Zala beſſere Gegenden zu ver 
sfprechen ſcheiut, wird die Erwartung traurig ger 
Auſcht. Die ddeſte aller Wuͤſten, von den Har u d ſch⸗ 
een —* e), empfaͤngt den Wanderer; 
* und 
0 — e.s1. 

» Ber eine genauere Befareitung dleſer ſorchttaten Phde 
 momene der, Wülte zu leſen waſcht, der vergleiche Bruce 
_ IV., ©,584. und Pnoczenınos p. 105. 

$) Diele bden Gebitae, in denen die Matur gänzlich. erfier: 


ben erfheing, „werden ‚in Die — und, weißen eiuae · 
v Mit, 
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über biefe Nachrichten des Sinn ein in ws 
That überrafchendes Licht, 


Die Gebirge, von deren Bewohnern hier die 
Rede ift, find die Tibefis Gebirge, die fich einige 
Tagereifen ſuͤdoͤſtlich von Feyzan in den Wüſten 
von Bilma finden, Die Bewohner derſelben find 
gegenwärtig die Tibbos, hoͤchſt wahrfcheinlichvein 
Zweig des alten tißpfchen Voͤlkerſtamms, von denen 
die Tibbo Nafchade, oder. Felſentibbos noch jeßt 
Hoͤhlenbewohner find. Allein die alten. Einwohner 
diefes Landes, zwiſchen denen fih die Tibbos mit 
Gewalt niedergelaffen haben, Maren Meger ); 
und noch gegenwärtig find: die Einwohner von Bil; 
ma groͤßtentheils Neger; der, Schriftfleller. hatte 
alfo vollkommen Recht, wen er ſie als ſolche ber 
zeichnete, Die Menfchenjagden find hier aber fo 
wenig, außer Gebrauch gefommen, daß der Sultan 
von Feſſan noch im Jahre 1798 eine dergleichen 
anftellen ließ, (zwar nicht mit Viergeſpannen, 
aber doch mit Reuterey und Fußvolk), die ihm ges 
gen; 200 Selaven eintrug *). Ya felbft der Fleine 
Unfland, den Herodot von der Sprache jener 
Voͤlter anfuͤhrt, — wer follte es erwarten? — 
beftärige ſich. Sie baben keine verwandte Spra⸗ 

ah", 
5) gormemann S. 127. 
6) gornemann ebend, 
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Merander won Mondus, Hatte fie in feiner 
Mäturgefehichte ausfüßrlich befchrieben °): Ich 
jweifle indeß ob fie eine eigene Species bildeten; 
di Hirtenvölfer von Africa befchäftigen fich ofe 
damit den Hoͤrnern ihres Nindvichs durch Bitgen 
tanſtliche Formen zu geben 2). Vielleicht war dieß 
and) Hier der Fall, Die außerordentliche Dicke 
und Härte der Haut, die Hetodot ihnen beylegt, 
erwähnen indeß "auch neuere Schriftfteller, wenn 
fe von dem Africanifhen Rindvieh ſprechen; viels 
feiche war es blos Mangel am Beobachtungsgeifk, 
der fie die Geſtalt der ‚Hörner uͤberſehen machte *). 


Die Menſchemagden, mit denen fich die Gar 
ramanten erfuftigten, bedürfen wohl kaum einer 
Erklärung: “Sie pflegen,” fagt Herodot, “die 
Trogfodgrifhen Aethiopier mie Viergeſpannen zu 

Jagen.” Diefe Aethiopier fcheinen alfo ein wildes 
Megervolf geweſen zu ſeyn, das in benachbarten 
Gebirgen in Höhlen wohnte, und von ihnen geraubt 
wurde, um fie als Sclaven zu verkaufen. Allein 
die nmeneften Berichte aus Africa, verbreiten auch 
r über 
2) Arnem pa. 

.3),88 die Eafern. Bannow Dofcript. of the Cape, p,130. 
a) Mansor Aftiquo I, p.52- 
P5 
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He, ſagt er ſondern ziſchen wie die Fledermaͤu⸗ 
fe” — Wenn die Augilaer von jenen Staͤmmen 
miprechen,” berichtet Hornemann 7), “fagen fie, 
„daß ihre Sprache dem Zwitſchern der Vögel aͤhn⸗ 
rer 
An einer andern Stelle, und in einem andern 
Be ſagt Herodot von den Garamanten, fie 
flßen die Gemeinfhaft mit allen Menfchen, und 
en Verkehr: fie hätten auch nicht die mindeften 
m, und todßten ſich nicht zu vertheidigen *). 
Man fieht leicht daß dieſes von einem einzelnen 
Stamme zu verſtehen ift, der irgend in einem abs 
jenen Winkel der Wuͤſte wohnte, der nicht an der 
—— lag. Es iſt beynahe nicht möge 
, bie Schuͤchternheit dieſer armen Menſchen, 
bie jeden Fremden für einen Räuber halten, fürs 
vr umd richtiger zu fchildern, als hier von Heros 
dor gefchehn it. Ein Gegenſtück dazu, aber. noch 
mie lebhaften Farben ausgemalt, liefert ung Leo 
son Africa, in feiner Erzählung von einem Haus 
fen Kaufleute, der des Weges verfehlte, und uner⸗ 
wartet auf eine ſolche Horde flicß 9). 


7) Zornemann 6.143. 
'8) Henon. IV. 374. 
9) Exo p.a4h. Hersemanıs Trzäffung von en armen Cins 
mohnern des Derſe umweſegeit / (des alten Mareorie?) 


Bier 
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gzerade etwa 30 Tagereifen ausmachen *). Ueber⸗ 
haupt aber bedarf es wohl feines Beweiſes, daß 
eine angſtlich genaue Rechnung bey Laͤndern, uber wel⸗ 
Ges noch ein ſolches geographiſches Dunfel ſchwebt, 
Be an ihrer Stelle ſeyn wuͤrde *). 


Ermiefen alfo bleibt es, daß die Straße aus 
dem Lande der Lotophagen, und folglich aus dem 
Gebier von Earıhago, nach Feyan in das innere 
Atica eine gebrauchte und befannte Straße war; 
über\welche fo wenig als über die von Oberdgups 
ten nach eben diefem tande irgend ein Zweifel ſeyhn 
kann. Allein die Straßen, die Herodot beſchreibt, 
endigen bey den’ Garamanten noch nicht, im derem 
ande fie zufammentreffen. Er: führe uns noch 
20 Tagereifen weiter, 'zu den Wohnfigen der Atas 
zanten, und endlich zu denen der Arlanten, bey 
welchen, wie er. felber gefteht, feine Kenntniß ene 
Bige. Bisher Fonnten wir ihm folgen, geführt von 
einem meuern Reifenden, der genau in feine Fuße 
arm trat, Aber jeht verläßt uns diefer Füße 

ter, 
¶ Serde find ‚auf ber Rennellchen Eharte verzeiänet, 

6) Bon murde bie Delfe von Tripolls nad Mur⸗ 
dub in st) Tageteifen’gemad. Uleln ‚feine Augabe faum 
at als Regel dienen, da er felber bemerkt ex fen ſedt 

langfam gereifet; aud au die Mubetage Im jener Angabe 
mit fubegeifen find, deren Sapl wis nidt wien, or» 
mmann S. 119, 
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angegebene ‚Entfernung halten, ſo wuͤrden feine Mer 
lanten, das Außerfte ihm belkannte Volk, in Ga⸗ 
damis, dem alten Epydamus, zufuchen fen *)s 
Wir kennen aber diefen Platz noch aus gar feis 
ner neuen Befchteibung , und: können daher, auch 
nicht beſtimmen, in wie fern die) von ihm gege⸗ 
benen Kennzeichen eines - außerordentlich bohen 
Bergs, und andre, hier zutteffen. Außerdem liegt 
Gadamis an der Grenze des Carthagiſchen Gebiers, 
wo Herodot, wie oben gezeigt iſt, die einheimi⸗ 
ſchen Voͤlterſchaften und. ihre Lebensweiſe recht gut 
kannte; hätte er alſo wohl die Bewohner von Gas 
damis als das aͤußerſte ihm bekannte Volk er⸗ 


wägnen Können ?, 


Dee andre Aueweg um Herodot zu) erflären 
ft, daß man diefe beyden Stationen nicht in einer 
nördlichen, fondern füdlihen Richtung von Fe⸗ 
dan ſucht. Obne Zweifel iſt, wie aus dem Obie 
gen erhellee, diefe Erflärungsart gegen die Wort 
ſtellung des Schriftftellers, der ſich Jene ganze Kerte 
von Wölkerfchaften an der Mordfeite der großen 
Wüfe dachte, Aber es fraͤgt fih nur, ob diefe 
feine Vorftellungsare auch die richtige war? Die 

‚Libyen, 
“.,8) Man vergleihe die DMennelfden Charten; we man finden 


wird, dab Gadamis ungefipe wo Tagertifen von Germa 
sefene wird, 
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weißem: und farbigen Salze werden die weſtlichen 
Megerftaaten am Miger,- die) zu dem Meiche von 

Tomdueru ‘gehören, mit dieſe m Verürfniß verforge: 
Große Earavanen von Kaufleuten ziehen bin, um 
— —— 


— 36 — es meinen Leſern die Achntic⸗ 
keiten, ſo wie die Verſchiedenheiten der beyden Er⸗ 
Ablungen, auffufinden; da die unbeſtimmten Be: 
tichte bender Schriftſteller ohnedem nicht hinreichen, 
das total jener Saligruben genau anzugeben, Mös 
gen fie aber: immer dieſelben oder mögen fie vers 
ſchieden ſeyn, — denu wie viele dergleichen kann 
nicht die unermeßliche Wuͤſte enthalten? — fo: ge 
ben fie doch flets einen Beweis, mie bekannt Hero⸗ 
dot mit ihren innern Merfwürdigkeiren war, und 
wie treu feine Erzäßfung iſt. Kurzfichtige Eritifer 
haben: oft feinem Schatten geläftert; aber die Stille 
der Wülte: blieb in furchebarer Majefläe die ewis 
ge Zeugin feiner Glaubwuͤrdigkeit! 


— Es dammerte uns in Megionen des Alters 
thums, die bisher der Nebel der Ferne, und die 
Mache der Jahrhunderte verhuͤllte! Es ift Zeit 
Hier ſtehn zu Bleiben; mm die Männigfaltigkeit von 
Gegenfländen, die ſich uns zeigten, unter allgemeitte 
Geſichtspuncte re 
” ? 5 
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fremd 7). Er mußte. bey ihnen entſteben, ſo bold 
fie auswaͤttige Beſitzungen Gatten, zu denen mur 
ihre Flotten fie führen fonnten; und mie denen 
die Erhaltung, eines dauernden und, ruhigen Ber 
tehts doch für fie ein dringendes Beduͤrfniß mar, 
wenn auch nicht die Sicherheit: ihres: eigenen Ger 
bieis davon abgehangen haͤtte. Aber eben Dadurch 
ward auch ſowohl der Umfang als auch ‚die Are 
amd Weiſe diefer- Meerherefchaft beſtimmt. 


Der Kreis derſelben beſchtantte fich „auf das 

i er, ‚oder.eigenslich Die weſtliche Hälfte, defs 
g und vielleicht einen eicinen Theil des Occans 
gleich auferhaib den Saͤulen des Hercules. Hier 
lagen die Inſeln, ‚Die fie ganz oder zum Theil er⸗ 
obere hatten; bier waren bie Küften mir ihren Eos 
fonien bedeckt. Die Art und Weife derfelben 
mußte. ſich daraus von. felber. ergeben, Es Fam 
uf an, dieſe in der Abhängigkeit zu erhaltenz 

fo. fiers den Weg zu ihnen offen zu haben, Trups 
ven. binüber zu bringen, und die Landungen feinds 
licher Heere verhindern zu koͤnnen. Alles dieſes 
 feßte mur frege Ueberfahrt und fichere Stationen der 
Kriegsflotten- voraus. Ueferte man fih auch ‚See: 
treffen im offnen Meere, fo bedurfte «6 dazu doch 
viel weniger kuͤnſtlichet Wendungen; und weite 
Eee: 


Dee. PrIg4 dis. 
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Pferde, und Flucht war ben ihnen nichts fchimpflie 
des, weil fie nur flopen um einen-neuen. Angriff 
zu machen 6). Sie waren) den Carıbagern, was 
die Koſacken den Rufen finds Die ſchwere Reue 
teren dagegen, (egui, Sraemati,) befand auter 
den Carthagern ſelbſt, aus Lbyſchen, Spanifher, 
Und ſpaͤterhin auch ‚aus Galliſchen Reutern. Alle 
dieſe werden oſt bey Polybius erwaͤhnt ) 


Alle die’ Vortheile und⸗ Nachtheile, die von 
gtohen Heeren mehrentheils leichter Truppen un⸗ 
erreennlich find, waren auch mit den, Carthagiſchen 
Einrichtungen verbunden. Sicherheit vor Ueberfaͤllen; 
geichrigkeit der Märfche und großen Bewegungen; 
verwäftende Züge, und eben. darum Unmoͤglichkeit des 
Ruͤckzuges; — aber auch Mangel an. Difeiplin, 
pellarrige Seuchen, Schwierigkeit des Seettanfpores, 
wegen der Pferde und Elephanten ®), und faft ſiche⸗ 

zer 
— EL, 7 

6) Srnan. pri. Avrıam, I, pigıy, 

71 Wie B. 1. 532 647. 

) Man wird dader allgemein die Bewerkang Berge fine 
ben, daß bie Eartbager, wenn #6 möglih war, den 
Morſch zu Laude dem Geetranfport vorjogen. SHamllcar 
warſcirte zu Sande bis an die Etrafe, als er nach Cyan 
nten atena; CPoxr I. p.222.) Hannibal gieng zu Lande 
wach Itallen. Die Kunſt Elerbanten zu Walter zu tranfpars 
titen, ſcheinen fie nähe eher als Imiden Kriegen nit Mom 
velernt zu haben, Dion. Il. p goa. Wenigſtens fommen 

f Ylffe 
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Auf der andern Geite harte die Republik bey 
diefem Syſtein den Woreheil, daß auswaͤrtige 
Miederlagen ihr wenig ſchadeten. Es war der Kopf 
der Hydra, der wiederwuchs, ſo oft man ihn abſchlug. 
Was lag Carthago daran ob hundert tauſend Bar⸗ 
baren mehr oder weniger in der Welt waren, fo lange 
es ihm nur nicht’ an andern fehlte fie zu erſetzen, und 
am Geld fie zu bejahlen 7)? Dieſe Werbungen ih⸗ 
ment erſchweren oder unmöglich machen hieß daher auch 

‚ die Nerven des Staars laͤhmen; und die Nimifche 
Politik vergaß nicht dafür zu forgen. Seipio unters 
ſagte ihnen die Werbungen in Europa *); und Mafts 
niſſa bildete in Africa feine Nomaden zu Ackerleuten 

"aus ?). . 


Endlich ſieht man leicht, daß diefes Krieger 
Syſtem auch mit ihrer Handelspolitik in Verbin⸗ 
dung ſtand. Voͤlkerverkehr und Voͤllerverein konn⸗ 
ten durch. nichts fo ſehr als durch daſſelbe beförs 
dert werden, Hier lernten fich eine Menge eutſern ⸗ 

ter 


7) Wie wenig fih die Earthager daber auch aus diefen Erups 
yon Maren, zeigen ein paar! auffallende Beripiele, Cine 
Saar derfelben, die Meuterep angefangen hatten, ch 
man auf einer der Lipariſchen Infeln verbungern; Dion, 
3. p.339: und Himifcon lleß ein ganzes Heer derfelben im 
Stich; Indem er blos mit den Cärthageru den Rüchus 
erfaufte, Dion.I. p70% 

8) Arrıam, I, P.570 

9) Arrıam, I. pı45% Srmas, po 
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Die Unterſuchung Aber die Staatsverfaſſung 
von Carthago bar ſchon den Zeitpunct beſtimmt, 
von wo man ihren innern Verfall annehmen muß; 
nemlich den erften Frieden mit Rom 2). Aller⸗ 
dings war ſchon ſeit längerer Zeit: der Saame pw 
Uebeln ausgeftreut, indem beſonders zwey Mihß⸗ 
braͤuche ſchon fruͤher tiefe: Wurzel geſchlagen hatten, 
nemlich die Kaͤuflichteit der bohen Stellen, die al⸗ 
ſo Beſſechungen ¶bey den Wahlen vorausſehet; 
amd die Gewohnheit mehrere hohe Aemter in der⸗ 
ſelben Perſon zu vereinigen 2). Indeß lehrt Die 
Geſchichte von Rom, wie von einigen neuern Stans 
ten, daß die Käuflichfeit Hoher Stellen gar nicht 
ſo fehnells und fo notwendig ein unbedingtes Uebel 
wird, als man auf den erften Blick glauben folkte *). 
Jeder kenne die Einrichtung der Parlamentswahlen 
in England; in Frankreich war fonft die Käufliche 
Zeit faſt aller Stellen fogar gefeglich. In wie fern 
ſolche Einrichtungen wirklich verderblich werden, | 
wird immer am meiften davon abhangen, in mie, 
fern eine Nation Sitten und Parrisrismmus hat. 

/ gu 
2) ©, oben 8.197: Im Iayı. v.Chr. 
3) Anıkrar. Op. Il. pı 090 
4) Daß diefes Feine unbedingte Wertheldisung folder Mih: 
bräude feon fell, brauche ich wohl nit zu etinuers. Im 
Gegentdeil bin ich Fehr ibergeugt, daß fie notdwendig 


in der Folge ſedt Ihädlih werben mülen, wen fie ed auch 
anfangs no nicht waren, 
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cas. Das Schidfal der Republik wollte es fo, 
daß chen das Haus, welches die Stuͤtze bes ers 
ſchuͤtterten Staatsgebäudes wurde, auch dasjenige 
ſeyn mußte, welches zuerft die Grundfeften deſſel⸗ 


ben untergeub. 





Es ift allgemein bekannt, wie glorreich dies 
. fer merfwürdige Mann ſchon als Jüngling in dem 
erften Kriege mit Rom feine Laufbahn begann. 
VBereits damals erfcheint er in der Art und Weiſe, 
wie er die legten 6 Jahre hindurch in Sicilien ſich 
behauptete, als eines .jener fchöpferifhen Genies,‘ 
welche, die Spuren ihrer Vorgänger verlaffend, 
ſich ſelber ein neues Syſtem bilden. Unbefiege und 
mit Knirſchen unterzeichnete er endlich den Frieden, 
der der Republik auf immer mit Sicilien ihre Vor⸗ 
mauer raubte 7). 


Allein unmittelbar und unerwartet nach biefem 
Grieden ward in Africa felbft ein Schaufpiel furcht⸗ 
barer Art aufgeführt, in dem Hamilcar felber eine 
der erften Perfonen ward. Die Republif wolle 
gleich nach dem Frieden die Miethtruppen abdans 
en, deren fie jegt entbehren Tonnte; allein fie bes 
ging die Unvorfichtigkeit, ein Heer derfelben von 

- 30000 Mann nach Africa kommen zu laflen, zu 
einer 
V Forxæ. 1. p. 406. 
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bepden war vor dieſem Kriege zuerſt Vorftehen wir 
ner der Africaniſchen Provinzen geweſen, und hatte 
Fury darauf Gelegenheit gehabt, durch die Erobe ⸗ 
zung der großen Stade Hecatonpplos in Libyen md 
der dazu gehörigen Gegend das‘ Gebiet der 
Die zu erweitern N). Bey dem Ausbruch des 
Sdldnerkrieges ward er zuerft zum Feldhetrn ers 
nannte; erfuͤllte aber die Erwartungen von ſich fo 
wenig, daß er Carthago vielmehr an den Rand 
des Untergangs brachte 2). ° Die Schuld dieſes 
Kriege war von den Carthagiſchen Machthabern 
"bisher anf Hamilear gewaͤljt, der den Soldnern 


in Sicilien zu größe Verfprechungen gerhan haben 


ſollle; dennoch aber fah man ſich jege genörhige zu * 


ihm feine Zuflucht zu nehmen; und er ward dem 
Hanno als Befehlshaber an die Seite geſeht. 
‚Stine glängenden Thaten erregten aber binnen Kurz 
zen ſo fehr die Eiferfuche feines Eollegen, daß der 
"Senat bald einfah, daß nur Einer das Commando 


führen koͤnne; um aber feinen zu beleidigen, Tieß 


er der Armee die Wahl, die für Hamilcar ent⸗ 
° fchied. So mußte Hanno damahls adgehn; als 
aber bald das Gluͤck dennoch den Carthagern deu 


‚Rüden wandte, als ſelbſt Utica und Hippo ſich 


2) Poren. T, p.180. ıßı. Dion. If, p.5f5. Er heißt bier ein 
Mann, der den Mabım und weltausſehende Entwürfe liebte, 


2) Porrm, I. p.1g2, 994 20% 
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Hanno das Commando: im Africa zu erhalten; wel⸗ 
ches, als nach der Stillung derfelben Hanno abge⸗ 
eufen ward, ihm allein verblieb 9), ’ * 


Indem ſo der erſte Feldherr ber Republik als 
Demagog auftrat, mußte eine beftige Erſchutte⸗ 
zung ‚des. Gtaatsgebäudes davon, die nothwendige 
Folge ſeyn. Die bis dahin ungeſchwaͤchte Autori⸗ 
taͤt des Senats, und mit ihm die ganze beſtehen⸗ 
be Ariſtoeratie, erhielt einen Stoß der fie zum Wan⸗ 
en brachte; und nach melden ſie nie ihre alte 
Seftigfeit wieder erhielt, Hamilcar wurde oder drohte 
der Marius von Carthago zu werben, 


Auf diefem Wege bildete fich alfo eine ariftos 
eratifche und democrarifche Pattheh in der Republit; 
jene des Senats und der Optimaren, diefe des Volks; 
und diefe letztere mar es, durch welde das Haus 
der Barcas *) fich zuerft hob, Wielleiche wäre 

aber 


5), Arrıas. L p. ios. Die Etelle des Wppiand läßt ed mur 
unberimmt, ob die Anklage des Hamilcars während des 
Sätdnerkriegs , che er das Commando erbielt, alfo.216 
v. Edr, oder zwey Jahre fpdter, mab Beendigung defelben, + 
worfiel, Aus der, Vergleichung mit den Stellen Dioders 
feheint mir das Late mahrfbeinliher, ungeahtet ih une 
gewiß bin. For die Same felbt ift der Muterichied von 
Keiner großen Erhedlichteit. 

6) 3% gebraude diefen Namen, weil an ſcon römlihe 
Sqtiſtſtellet Ihn gebraugen, ob er gleich an ſich wnridrig 
7% 
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aber dennoch dieſe Spaltung nicht unheilbar ges 
worden, oder hätte wenigftens nicht die Wirkungen 
gehabt, die ſie hatte, wenn fie nicht einen. meuen 

Eurmwurf ‚veranlagt Hätte, deſſen letzte Folgen für 
dm ‚Staat — ſeyn mußten. 


Dauſa Earwurf war der der Eroberung 
Spaniens: Wenn die Geſchichte auch nicht aus⸗ 
drüclih Hamilcar als Urheber deffelben nennte, fo 
würden feine damaligen Vethaͤltniſſe ſchon die Vers 
muthung erregen iniiffen,‘ daß er is geweſen fen. 
Allein“ über Peine der Begebenheiten jener Zeit 
bertſcht weniger Ungersißheit; ja nach fiheren Ber 
richten unternabm er die Erpedition. gegen die Erz 
laubniß des Staats, und nur der glückliche Erfolg 
konnte ihn geringen "de Bon diefer Zeit am 

an aber 


s if. Der Name Barcas (fulmen) war 1 
dewme des Hamilcar, mist Familienname, dergleihen es in 
I Eartbego gar niert gab, Mber Bepnamen, die von ges 
‚willen Eigrnfbaften „oder. au yon der Lebulitelt mir 
‚geriffen Thieren, bergenemmen worden, waren in Gars 
daao fedr gemöbnlih. Aua barans erbelt, da «sin Cars 
edeso feinen eigentliben Famitienadel gab; der ohne Famis 
lennemen nidt leicht feit wurgeln ann. 
7) Die Hauptüche Berüber iR Dep Arrıan. I, pıaag "Als 
anf Hamilcer, beißt es bier, die Schuld des übeln Auss 
" sigange des erften Kriegs mit Rom von feinen Feinden ges 
ut werd, bradte er es dabin cin Ermmando in Africa 
regen bie Nomaden zu erhalten, mod che er Meduung 
mäbge:, 
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aber, ward, die Eroberung, Spaniens das. erbliche 
Projest feiner Familie, und die RER Grund⸗ 
ha PR Größe, . 2, 
E07} 
"Dan fiepe keit, wie. die. damaligen Ver 
baltniſſe von Hamilear diefen  Enttonrf erzeugen 
konnten. Er war einmal. nicht blos Feldherr, ſon⸗ 
bern auch Demagog; als ſolcher mmftes en es bald 
empfinden, ‚daß er nicht ‚blos. glänzender Tharen; 
fondern auch, großer Schaͤtze bedurfte, um ſich als 
Haupt feiner Parıhey ‚halten zu koͤnnen. Fuͤr die 
\ Republik, aber. mußte, dieſe wichtige Vergrößerung 
auf den, erſten Blick hoͤchſt erwuͤnſcht und ſelbſt viele 
leicht nothwendig ſcheinen· Mir ſeiner bieherigen Polis 
gie zeichte Carthago nicht, mehr aus. ‚Eine neue 
Seemast, die nicht Handel ſondern Eroberung 
ſich zum Zweck feßte, hatte ſich in dem Mittelmeer 
gebilder, und die ifrige verdrängt, Ihre Yufell 
ſchaft war zerftört: fie hatten Sicillen und Sardi⸗ 
hien ‚ihre beften Provinzen, verloren, ‚Bo konn 
sen fie einen beſſern Erſatz zu finden hoffen, Vals 
in 
„ebgelegt batte. Da dleſes alüdte, gewannner die 
dutch Beute und Geſchenke, und führte fies ohne Orlanbs 
„nf der Garthager, über Bades hab Spaniens von mo er 
große Schatze nah Carthago ſandte, um das Wolt zu per 
winuen. So entſtand durch feine, Eroberungen mad: feinem 


„Rubm dep den Garthagern der. Wunſch ganz: Spanien 
elnzunchmen.“ 
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lein ‚feine Plaͤne in Spanien wurden um vieles 
erweiterte Er erbaute hier eine neue Haupiſtadt, 
die den ‚Namen Neu⸗Carthago erhielt, mit 
Einiglicher Prachtz in ihrer Nähe wurden. die 
zeichjten. Silbergtuben eräffner; er umterwarf ſich 
die. ‚Spanier mehr dur Güre als durch Gewalt; 
en beyrathete die. Tochter «eines ihrer Könige 2); 
und, ward von- allen Spaniern zu ihrem Oberſeld⸗ 
heren ernannt, ſo daß er nach den Berichten eines 
gleichzeitigen Schriftellers ?), in Spanien ih eine 
unabhängige Hettſchaft zu gründen fuchte, mache 
dem ein Verſuch zu einer. Revolution, dem er in 
Carthago ſelber gemacht harte, mißgluͤckt war, 

Mach 


2) Dion. I. pısun of, Porzm, III, p.aog Sana. p. aao. 
ES in das jehise Cartbagenn. 
43) Nemiic des Fabius ded Porrn, T. p.4os. Fablus Bette 
Abm zu Folge erzadlt: Mfdrubal few, maddem er bag Com: 
% ‚mando in Spanien befommen, nech Earthago binäbergegans 
den, um Mb bier dur eine evolution zum Herrn zu 
masen. Auein die erften Männer des Staats hätten es 
‚gemerkt, und fib arden ibm vereiniet; morauf er mad 
Spanien jurädsegangen ed, dort, ohne ſid um dem 
Senat zu befümmere, eigenmähtig geberriht habe- — 
Wieleihr it die Erzählung des Fabius etwas übertrichen; 
daf fie-aber deauoc fehr viel Wahres enthält, Idft fi 
treiber barten, aber, wie es mir ſcheist, fehr unbefries 
bigenden Critit des YPolvbins, (die jedow nicht eigentlih 
dieſes fondern einen andern Punch betrift,) kaum ber 
awelfeln. 


Seeren’s Ideen RB. IT, x 














Carthagos Verfall, 293 
der nicht etwa einen gänzlichen MWertilgungsfrieg 
wollte, war diefer Wunſch um fo viel verzeißlis 
> her, da die Republif ben allen Anftrengungen doch 
Feine weitere unmittelbare Vortheile von dem Kriege 
erlangre, Allein jeder Sieg ſchien dieſen Fries 
den mehr zu entfernen als herbenzuführen. Je 
meßr der Ruhm der Bartas durch den Krieg ſich 

bob, vefto meniger wollten fie den Frieden; und: 
der deutlichſte Beweis davon ift wohl der, dag 
in bem ganzen Verlauf des Kriegs bis auf Scis 
pios Einfall in Africa auch nicht ein einzigesmal 
von einer Unterhandlung die Rede war °), 


In wie fern diefe Politik eine wahre oder fals 
ſche Politie war, ob Carıhago neben Nom befter 
ben konnte oder nicht, — mag hier eine unbeantwor⸗ 
were Frage bleiben. Aber fo bald man die Größe 
der Barcas nicht als Zwe des Kriegs betrachten 
wollte," fo ergiebt fich doch wohl von felber, daß 
ihre Gegenparthey, fo wie fie die Sache anſab, 
auch Rede haben konnte, und nicht blos aus ums 
edlen Abſichten zu handeln brauchte, wenn fie den 
. Geieden wönfchte 7), 


Daf 


6). Porra, Il. p.502, 
2) Fu dem, Gtreit jener deodes Partseven in Eartdago-fin: 
det men wodl kein ‚treffenderes Gegenftüd,, ‚als dem der 
Turps gegen die Wpias in der Pegiede des Epanifsen 
nA IT 5 de BSR I Aline Eoppeeghe 
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aus Africa dem dortigen Abgang wieder erfeßte, 
um ſich auch hier gegen Nom zu behaupten. 


Die Wahrheit! diefer Bemerkung geht eben fo 
Mat aus der Gefhichte des Krieges hervor, als 
das fortdauernde Uebergewicht der Barcas im Cars 
chagiſchen Senat. Der Befehl‘ zum Aufbruch 
wach Italien wurde Aſdrubal bereits bald nach 
der erhaltenen "Nachricht von dem großen Siege 
bey Cannae aus Carthago geſchickt, und deshalb 
zur Behauptung Spaniens eine neue Armee unter 
Himilon dahin gefande ?). Die Römer erfuhren 
aber diefen Entwurf, und es war nun das Ber 
freben der beyden Scipionen in Spanien die Auss 
führung zu verhindern, Dies "gelang ihnen zuerft 
durch den Sieg bey Ibera ?); worauf aber von 
den Carthagern noch in eben dem Jahre (215. v. 
Ehr,) auch Mago, der andre Bender Hannibals, 
mie einer großen Verſtaͤrkung nach Spanien ges 
fande wurde *), Allein der doppelte Sieg der 
Scipionen bey Allturgis verfchaffte ihnen fort 

dauernd 


3) Liv, XXIM. 27.28. Im Jahr 316, In Mom befürde 
tete man die Busführung des Plans ſchen ſeit den erſten 
Giegen Hamnibald, Porrn. I. pP. 

9) Liv. XXu, 29 

4) Liv. xxun. a2. 


— 
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genden und Alpen; und wäre er nicht in ums 
Grien feinem Schickſat erlegen, fo möchte es nn 


den Ruhm des vergoͤtterten Seipio mißlih ausge 
fehen haben, 


"Vieleicht laͤßt ſich aus dieſem Gange, des 
Kriegs auch jener Verfall'der Seemacht der 
Republit während deffelben einigermaßen erlären, 
welcher fchon von alten Schrifeftellern als eine der 
Haupturfachen ihres Sinkens angegeben wird *), 
und fih in nichts fo auffallend zeige, als darin, 
daß man Seipio: nach Africa binäberfegeln ließ, 


ohne ihm eine Flotte enrgegen zu ſchicken. Zu 
dee Ausführung ihrer Enmmürfe bedurften die 
Barcas der Seemacht nut wenig: fie hatte daher 

nur 


aber eudlich fib fr ib entihied, aus biefer heraus, 
Allein Ufpenbat hatte fhon vorber große Werbungen in den 
mörbiisen Küftenldndern von Spanien anftellen loffen; und 

ı binterging ben Seirio, indem er fih piöglih bat 
wandte, und mit dem dort verfammelten Truppen über 
die Vorenden ging. — Kelnem der damaligen Feldhertu 
Dat man menlger Gerechtlatelt widerfabren lafen, als 
Aforubal, Cine richtige Schilderung feines Werts finder 
man beg Drop. I, p.569. wo er "ohne allen Etreit der 
merite Weldberr mach feinem Bruder Hannibal?” genannt 
wird, Et mar übrigens der Imente, To wie Mage ber jäns 
were Bruder von Hannibal; Poryn.IIl. p.ızg. Selten 
felt wohl die Seſchicte eiuch ahnlichen Heldentamm 
auf! 

4) Arsıam. I, p.310, 
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mie. eine umtergeordhere, Wichtigkeit; und. bey den 
gewaltigen Anftrengungen, melde die Landmacht for 
ſtete, wäre ihre gleichmäßige Erhaltung auch viel 
leicht eine Ummöglichfeit geweſen. 


Wie dem aber auch fen mag, ‚fo wird ang 
dem Bisherige die Frage: wie zuerſt der Geiſt 
der Fartionen in der Republik auflebre? ſich aufs 
Hären; Und die ſe Frage ift es eigentlich, von de⸗ 
ten Beantwortung ‚die Geſchichte des Falls jeder 
Republik am meiſten abzuhaͤngen pflegt- Ein Volk, 
das mit ſich ſelbſt einig. it, bleibe unbezwing ⸗ 
bar: allein auch die mächtigften, Nationen erlagen 
leicht ihren Feinden, wenn der. Factionsgeiſt bereits 
über den Parriotismus den Sieg davon getragen hatte, 


Wie arg diefer Geift ſchon während. des zwens 
tem Kampfs mit Rom gemwefen ſeyn muß, zeigt am 
deurlichften die tiefe Ausartung der. Verfaſſung nach 
der Beendigung deffelben. Die Erzählung des tivius, 
wie ſeht fie auch romanifire ift, laͤßt darüber, feis 
nern Zweifel *). Ihm zufolge Haste ein maͤch⸗ 
tiges Corps: der Republik, das er, dutch den Stand 
der Nichter ©) bezeichnet, eine tyrannifche Gewalt 
an ſich geriffen, Es ſchaltete nach Willkuͤhr über 

e 2 ‚ die 


3) Lv. Xxxin. 46. 
6) Ordo indieum. 
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die Güter und die Perfonen der Bürger. ı Die 
Glieder defjelben hatten ihre Stellen, die nut jaͤh⸗ 
rig ſeyn ſollten, auf Lebenszeit ſich anmaßt; und zu⸗ 
gleich die Verwaltung der Staatseinfünfte an ſich 
geriffen, indem fie fih durch die Finanzbeamten er⸗ 
Hänzten, und dieſe alfo' in ihr Intereſſe zogen. 
Nachvem was wit don der Verfaſſung Carthagos 
wiſſen, muß 'man es hoͤchſt wahrſcheinlich finden, 
daß diefer Stand der Nichter das hohe Tribunal der 
Hundertmaͤnner war”), das in fo ſtuͤrmiſchen Zet⸗ 
ten "die  befte' "Gelegenheit finden konnte, eine 
Schreensregierung zu gründen, die gewöhnlich aus 
dem Gewuͤhl der Faetlonen hervorzugehen pflegt. 
Als Hannibal an die Spige der Republit nach 
dem Frieden gelangte, vernichtete er zwar jene Miß⸗ 
Bräuche durch eine Neform jener Ufurparion fos 
wohl, indem er die jährige Dauer der Magis 
ſtrate wiederherftellte, als der Finanzen; aber ſelbſt 
durch diefe Reform, indem fih Hannibal‘ Alle die 
zu Feinden machte, die ſich auf Koften der Mer 
publik bisher gemäfter hatten, erhielt der Faetions ⸗ 
geift neue Nahrung, den ohnehin die Bedingungen 
des Teßten Frie dens mit Rom nicht ausfterben Tiefen. 


Für fintende Freyſtaaten ‚wird jeder Unfall 
Doppelt werderblich, weil er faſt unausbleiblich die 
Wurh 


DS. oben ©1399 
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Wath der Faetlonen belebt.Der · gefränfte Stolz 
will ſich rächen; und fo wird die Schuld des un⸗ 
licklich geführten Krieges des demürhigenden Frick 
deno/ von der einen Parihen duf die andere geſcho⸗ 
ben Joe wechſelſeitiger Haß währt aljoı nicht 
mir, fondern wird auch groͤßer als felbft der Haß 
gegen den bermuͤthigſten Feind; und daraus er 
Märe ſich die traurige, aber jedesmal in der Ger 
ſchichte iwiederfehtende, Erſcheinung, daß es dem 
letztern ſo leicht wird, Yin ſolchen Staaten ſich ſel⸗ 
Ber einer Parthen zu bilden durch * er En Ab: 
Fre durchſezen Fantı, ne. 


Dieſe traurige Erfcheinung, jeige ſich feit dem 
——— Frieden mit Rom auch in Carthago in ih⸗ 
zer ganzen Groͤße. Fortdauernd erblickt man hier 
jeht eine Römische Darchep, die durch die Gegner 
des Haunbal zuerſt gebildet ward *), Die Ber 
treihung dieſes großen Mannes, der fih in der 
Norh feines Vaterlandes über allen Factionegeift 
erhob, war ihr Werk, und. giebt den redendſten 
Beweis von ihrer Stärke; fo. wie von ihrer Vers 
blendung, Wer konnte eine folche Lüsfe ausfüllen? 


Allein der lehte Frieden mit Rohr enthielt 
durch die Werhaͤltniſſe, in welche Mafiniffa zu 
Carthago 


$) Liv, XXXIN 4. 
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Carthago gefegt murde, eine Bedingung, die zu 
der innern Zerruͤttung nicht weniger ‚bengetragen‘ zu 
baben ſcheint. An ihm erhielt die ‚Mepublik einen 
Dachbar und Aufſeher, der, des. Nömifchen Bey: 
ſtandes gewitz, ſich auf ihre Koſten zu, vergrößern 
ſuchte; und ihr endlich ſelbſt den beſten Theil ihres 
Gebiets, die Gegend. Empotia, entriß 2), Auch 
Er: unterließ nice, ſich in Carthago ſelber eine 
Parthey zu erkaufen, die, endlich fo. wild ward, 
daß fie aus der Stadt getrieben wurde 43), und 
eben dadurch die Veraulaſſung zu dem ungluͤcklichen 
Kriege gab, der den Fall Carthagos herbeyfuͤhrte. 


Freylich ftand diefen Faetionen, wie man es 
Nicht anders erwarten wird, eine Patriorifche Par 
then gegen Aber 2); die, in der Erinnerung an die 
fhönen Tage der vergangenen Zeit, diefe wieder 
bervorzurufen ſtrebte. Allein fie ſcheint nie einen 
Chef gefunden zu haben, der fähig geweſen todre 

diefen 


9) PorrmIV. p.54% 

1) Arrıas, I, p.394. Ben keinem Säriftfteller findet man 
and eine fo gemaue Erzählung der Mifdandlungen, die 
Carthago von Mafinifa erdulden mußte, 

2) Diefe drep Mactionen unterfheidet und beſchtelbt Arrıam. 
1,p-390. Die große Venölterung der Stadt, die man 
nod In Ihren legten Seiten auf 700000 Einwohner fhägte, 
mÄte den Kampf diefer Factlonen am furgtbarften machen. 
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diefen Pla aüsjufällen 2), und nice undeurliche 
Spüren zeigen, daß fie felbft durch ihte Gegner 
3a unbedachrfamen Schritten ſich reigen ließ, vie, 
weit gefehle der guten · Sache aufzubelfen, ihr viels 
mehr ſchaͤdlich wutden *). 


Diefes Getreibe der Factionen, deffen genauere 
Augeinanderfegung einer eigentlichen Gefchichte Cars 
chagos vorbehalten bleiben muß, dauerte den ganz 

> en Zeitraum von ‚der. Vertreibung des Hannibat 
bis zu. den Untergange Catthagos mit weniger 
Unterbrechung fort. Das Leben Mafinifjas ſchien 
fein Ende nehmen zu wollen; feine Anfprüche wuch⸗ 
fen mit feinen Jahren; und. im Nömifchen Senat 
bildete fih, vorzüglich Durch die beleidigte Eitel⸗ 
feit und die gebäffigen teidenfchaften des Altern 
Caro, eine Parthen, welche die Vernichtung der 
Republit zu ihrer. Lofung machtez und den Aus: 
bruch des Kriegs wieder herben führte, 


Der legte Kampf des unglücklichen Staats 
bedarf keines Commentars. Es war der Kampf 
eines 


3) Man vergleihe 4. B. die Sallderung des Ichten Cars 
tbaglihen Feldberru Aſdrubal bep Porrm. IV. p.70. 
4) Man vergleiche, was Liv. Epitom. 1, XLVIIT, yon Gijge 

dem Sehne des Hamllsar erzäflt. 


Seeren ⸗ Iders Th. I. u 
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eines Verzweifelnden, der, feines Unterganges ge⸗ 
wiß, doch nicht unruhmlich ſallen wollte. Wie - 
viele und welche Urſachen ſchon ſeit lange zuſam⸗ 
menwirkten, dieſen Fall zulehzt unvermeidlich zu 
machen, hat die Bisherige Entwicdelung gelehrt; 
und klaͤrt die einzige Bemerkung nicht ſchon den 
Ausgang diefes. großen Trauerfpiels auf, daß 
Rom ſtets nur auf ſich und ſein Schwerdt, Car⸗ 
ihago auf fein Geld und auf andre zaͤhlte? Die 
Größe Roms war auf einen Zelfen gebaut; die von 
Carıhago auf einem Grunde von Goldfand! 


Aet hi o⸗ 


getbiopen 








Erfer Abſchnitt. 
Grographifche Ueberficht der Acthiopiſchen Völker, 


©, fange wie moch Feine genauere und vollfäns 
 Digere Kenneniß von den Völkern des innern Afris 
cas erhalten, müffen nothwendig in unſter Anthros 
7 pofogie shefen bleiben, deren Größe und Menge 
"wir erft dann vielleicht richtig werden. fchäßen 
innen, wenn, ſie dereinft werden ausgefüllt fen. 
Ess ift gleichgültig, ob man diefe Bemerfung auf 
den phnfifchen oder auf den moralifchen Zuftand der 
Menſchheit anwenden will; fie bleibt bey dem eis 
nen fo wahr wie bey dem andern. Africa zeigt 
unleughar, vermoͤge feiner tage, die größten Manz 
nigfaltigfeiten unſers Gefchlechts in phyſiſcher Ruͤck⸗ 
ſicht; follten wie nicht darauf die Vermuthung grüns 
den dürfen, das die moralifhen Verſchiedenheiten 
\ nice weniger zahlreich fenn? 


u3 Für 
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Für denjenigen, der die Einwirkungen des Cli⸗ 
mas auf die Natur, und befonders auf: bie Außte 
Geſtalt und Farbe des Menſchen, erforfchen will, 
ift Africa der einzige Welttheil, der eine unun⸗ 
serbrochene Kette von Beobachtungen, beynahe von 
dem einen, Eptreme der Menfchenbildung bis zum 
andern, darbierer. Meder Aſien noch ‚Europa ent 
halten fefte Länder, die fih bis zum Aequator er⸗ 
ſtreckten; in America werden‘ die Einmwirfungen 
des Elimas ‚tpeils durch mancherley Urfachen ges 
ſchwaͤcht *); theils hat die, Politif der Europder 
ſeit der Entdeckung fich die Ausrottung und die 
Verderbniß der einheimischen Völker, beſonders der 

beſſern und gebilderern, zu einem fo angelegentlichen 
Geſchaͤft gemacht, daß dem Beobachter der befte 
amd reichfte Stoff entzogen if. Auſtralien und die 
neugefundenen Inſeln des Südmeers find nur Glie⸗ 
der einer allenrhalben zerriffenen Kette, eben weil 
fie Inſeln find: Africa dagegen allein Bilder Ein 
amermeßliches Ganzes; Ein fefles tand, das noch 
in der gemäßigten, Zone anfängt, in einer faſt glei⸗ 
hen Ausdehnung unter der Linie durchgeht, und 
wieder in der- gemäßigten Zone der füdlichen He⸗ 
mifphäre ſich endigt, und allenthalben gfeichfam mie . 
Völkern beſaͤet ift, die — gleich den Gerreidearten 
; che 
— geographifhe. Geſchichte des Menfhen BL 
1. 
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siefften ins Land famen, Haben noch nicht Tombuctu 
oder irgend einen andern dee geößern innländir 
fen Staaten erreicht, wo die Eivilifation jener 
Völker bereits einen hoͤhern Grad erſtieg. Was 
wie aber theils ſchen durch Led, theils Durch die 
Nachrichten von Mungo Parc wiſſen, muß billig 
die Aufmerffamkeit des Forfchers erregen, wenn 
es fie gleich noch bey weiten nicht befriedigen kann. 
Welh ein Anblick von Euftur, den er an dem 
Ufern des Joliba bey Seego fah? Die große 
Frage, von der Enrftehung und erſten Bildung 
der Staaten, die bisher faft blos Gegenftand der 
Specufation war, Scheine hier hiſtoriſch beantwor⸗ 
tet werden zu koͤnnen. Religion, Gefeßgebung, 
Völkerrecht, erfcheinen hier alle noch in ihrer Kinds 
beit, aber ſchon in den mannigfaltigften Wechſel⸗ 
geftaften, und zeigen auf eben fo verfchiedene Weiſe 
ihren Einfluß auf den noch wenig gebildeten Mens 
ſchen⸗). Die großen Triebräder, die in den übris 
gen Welttheilen den Gang der Cultur bald ber 
ſchleunigt, bald plöglich gehemmt haben, Wölters 
wanderungen, große Eroberungen gebildeter oder 
noch 


3) Bil man 5. B. dem Urfprung vom Republiten enmen 
-Iermen, oder mil man Mofterien und Fehmgerihte ent» 
feben chen, fo vergleiße man mas Bolberry von dem 

7 Zuflitm des Yartad bey deu Bulas erzählt, 


us 
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füllten diefen Welttheil weder allein aus, noch was 
ten ſie blos anf ihn befchränft. Auch eine betraͤcht⸗ 
Tiche Strecke von Aſten ward von Aethiopern bes 
wohnt; und. fo- wie Indien oft zugleich das: ſud⸗ 
liche Africa mit begriff, fo umfaßte Aethiopien auch 
nicht felten das füdliche Indien: Es ift für diefe 
"ganze Unterfuchung von großer Wichtigkeit, den ms 
fang und die Verfchiedenpeit der Wohnfige diefer 
Volker etwas genauer Pennen zu lernen. Es bedarf 
-indefien wohl faum einer Erinnerung, dag von den 
alten Schrifeftelleen mur blos die vorzüglichern Ges 
ſchichtſchreiber und Geographen bier eine Stimme 
haben, indem es uns um kein genaues Verzeichniß, 
fondern nur um eine geographifche Ueberſicht zu 
“tun if, 


Sie alles ſtimmen darin überein, daß fie in 
Africa überaupe zwen einheimifche Bölferflämme 
unterföheiden, ben der &ibyer, und der Merhior 
‚per “Go viel ich weiß, ſagt Hetodot ), woh⸗ 
„men vier Völker in Africa, und nicht mehr, wor 
„von ziwen einfeimifch dorten find, zwey aber 
nicht. Einheimiſch find die Libyer und Aethioper; 
„von demen jene den Morden, diefe aber den Suͤ— 
„den von: tibpen inne haben; die Phönieier und 
„Griechen dagegen kamen nur als "Anfiedler.” 

Eben 


'5) Henon. IV, 297. 
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Mordafeica chat ſeit den Einwanderungen der 
Araber eine fo.veränderre Geſtalt in Ruͤck ſicht ſel⸗ 
ner, Eiuwohner erhalten, daß. dieſe Frage nicht 
ohne Schwierigkeit zu beantworten n. Diefe Eror 
Berer- haben, da ſie zum Tpeil in Städten wohr 
men, dem groͤßern Theile nach aber ein Hirtenle⸗ 
ben führen, allenthalben ſich über Nordafriea vers 
breiter, wo ſie gegenwärtig munter dem Namen 
der Mauren, begriffen werden 9). Ihre Stämme 
ziehen von dem Ufern des Mittelmeers bis zu der 
Nähe des Senegals und. des: Folibas umher, und 
gehören/zu den, durch ihre Wildbeit und ihren Mes 
ligionss Fanarismus am meiften. ‚berüchtigten. Vol⸗ 
fern, Indeß mar es ſchon feit Langen Zeit bekannt, 
daß fie gar nicht die einzigen ‚Einwohner. dieſer 
weiten tänder ſeyn. Schon frühere Meifende 1) 
unterſchieden von ihnen Die unter dem Namen der 
Berbets bekannten Völkerfchaften, welche in den 
ſaͤdlichen Provinzen. der Barbarey und Maroccos, 
beſonders in den. Gebirgen des Atlas, in weiche 
die Einfälle der ſiegenden Araber, und ſchon vor 

ihuen 


9) Es ir betaunt vole vleler Mbranch mit dietem Namen 
getrieben wird, da man ihn oft für alle Eluwohner Nord⸗ 
eſtites im Gegenfan gegen die Weger gebracht. ader 

 rldtie Sefpremen depeiluer et blos die Aratiſchen Gtäms 
mie in Africa, die fogleib durch idte Eyrache kenntlich 
find, 


7) Mau fehe die Nachrichten bey Voſt, Shawn. 6. 
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rits die eigene Sprache der Einwohner iſt. Sie 
theilen ſich zwar in viele Stämme, ‚allein alle res 
den die ſelbe, von der Arabiſchen gaͤmlich vers 
ſchiedene/ Sprache. Die nah England gefands 
ten ‚Proben derſelben, haben außerdem «zu einem 
böchft wichtigen Reſultat ‘geführt: Bey der Ver 
gleichung nemlicy hat ſich gezeigt, daß diefe Spra⸗ 
che eben die der- oben erwaͤhnten Berbers in deu 
Atlasgebuͤrgen iſt 5), fodaß alſo Fein Zweifel 
feom kann, daß dieſe mit den Tuarifs ein und 
dafjelbe Volk find. Was ifre Farbe bereiffe, ‘fo 
„har; diefelbe bey den einzelnen Stämmen zwar 
manmigfaltige | Abmweichungenz. es ſcheint aber. Feis 
nem Zweifel unterworfen zu ſeyn, daß diefe von 
ihren Wohnfigen und ihrer Lebensart: abhangenz; 
und eigentlich nur Verſchledenheiten des Teints 
find, der nach Maasgabe diefer Umftände bald 
heller bald dunkler iſt. Die werlichen Stämme ı 
dieſes Volks: find weiß, in fo fern ihre Lebensart 
und Elima es+verftarten. Andere ſind von gelbfis 
her Farbe, mie die Araber: noch andere find 
ſchwaͤrzlich; und in der Naͤhe von Sudan foll es 
gahız, ſchwarze Stämme geben, Allein auch bey 
dieſen Gaben dennoch die Geſichtszuͤge nichts negers 
- artiges, 


5) Man febe die von Marsden' angeftelte Wergleigung, 
Ssotnemann B.235. er 
Geeren’s Poren REIT, 8 
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ſeyn, wenn / es nicht durch mächtige Eroberer von 
der Kuͤſte des Meers wäre juruckgedraͤngt worden; 
und: feine ¶ Freybeit und Selbſtſtandigteit dadurch 
erfauft haͤtte, daß es ſich Bis in das Innerſte der 
Waſten zurädjog. Kann man mach dieſem Ale 
len wohl zweifeln, daß dieſe Tuariks die Mache 
kommen der alten tibyer find? Es mird wahr 
ſcheinlich nur einer genauern Bekanntſchaft mit. ih⸗ 
nem bedürfen, als bisher gemacht werden konnte, 
am mehrere der Meinen Züge, die Herodor von 
ihnen: erzäßft, wohin unter andern gehört, daß 
er fie) für das gefundefte aller: Voͤlker erflärt ©), 
au beftätigen. 
Man kann mit Wahrſcheinlichkeit annehmen, 
daß dieſes Volk, eben weil es von dem Meer zus 
rücfgedrängt wurde, ſich auch weiter nach Suͤden 
zu ausgebreitet babe, als es im Alterthum reichte. 
' Allein eine genaue Grenglinie zwiſchen den alten 
tibyern und Aethiopern zu ziehen, möchte ebem 
fo ſchwer fenm, als zwifchen den jetzigen Neger— 
vditern, und den Mauern und Tuarits. Es iſt 
zwar. allerdings ‚mahrfcheinlich, daß im; Ganzen ger 
nommen man die Güdgrenze der großen Müfte auch 
als die Grenze der Megervölfer von jeher betrachten 
kann; 
6) Heaon. IV. 197. “ 
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side "dert Beſche fenhent ihres "Haare, und fon 
dert· die eigeritfichen Negervölfer von dein Hbris 
"gen" ſchwat jen Stämnien ab. = Die äflihen Ae⸗ 
Gpthtoper in Afteır, ſagt er, “= haben ſchlichtes Haar; 
Sdie Afticamſchen Aethioper Hingegen Haben das ' 
Aetrauſeſte Haar unter allen Menfchen" 2): Frey⸗ 
Ach irrte der Vater der Geſchichte, wenn er diefe 
Eigenfchaft alten ſchwarzen Völkern in Africa bey: 
Megee. Nicht alle find Neger; es giebt ihrer genug, 
Die, mie jene Afiäten, ungeachtet der Schwärze 
ihter Farbe langes "Haar baden, wie 5. B. mits 
“fen in Africa die Bewohner von Bornu 3); al 


Tein Herodor urthellte mach dem, was er in Ober - 
Aghpten/ — dem Les Ziel feiner Reifen — 
Verfahren’ konnte. 


„5 Die, einzelnen. Staͤmme , diefer ev nach 
ihren Wopnfigen, hat Herodor noch nicht fo genau 
‚unterfchieden,, als ſpaͤtere Geographen; da fie, ben 
Abm überhaupt „die Fe des füdlichen Afri⸗ 
bezeichnen, 
nd de 
36 — unter sigentligen Aesersästenn nad, 
u Dem gemöbaligen Sprasgebraud famarze Volter mit Wall: 
dasr, und dem befannten Regerpiofi. 
2) Heron. Vl. 70. : 
WS): Pasczenınos p.200. Bluwenbach Bepträge ı, 1, 
[2:5 


*3 
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Der örfte unter ihnen if Eratofthenes, aus 
dent · Strabo feine Nachrichten entlehnte *). Er 
unterſcheidet als eigene Stänme ſchon die Nubier, 
die an dem linken oder weſtlichen Ufer des Nils 
Boifchen Aeghpten und Meroe, oder dem nördlichen 
Asoffinien, wohnten. Gie waren Nomaden, nnd 
Hatten ihre "eignen Könige oder Oberhaͤupter. A 
dem andern Ufer des Mils zogen die Megabari 
und die Blemmpes, "gteichfalis ohne ferRe Wohn⸗ 
fiße, umherz wie es noch jetzt die Bejabs, 
wahrfcheinlich ihre Machlommen ), thun; und die 
Gebirgketie, die längs dem Ufer des Meers herz 


Käufe, war mit Troglodyten befeßt. 


+ Ben Strabo, und noch mehr beym Plinius 7); 
finder man eine’ Menge Städte ermäpne, die zu 
bepden Seiten des Nils, von Syene an bis nad 
Meroe Ginauf,, geflanden gaben _ follen. Plinius 

gefteht 


5) 5raan. paıne 
6) Dat die Belada, ein Bweis der Verbers, weder Reaet 
mod Mraber, Die Biemmpes der Alten find, bet 9. 
" Quatnestene peQvıncr Mempires sur ’Egypte Vol. IT, 
"327. ete. im der gelehrten Abbendkung über dieß Welt febt 
wahrfseiulld durh dic Rachrloten gemast, die aus Ma⸗ 
Frist und anderen, wur In Sandfpriften vorhandenen, 
egrioten der Araber gejogen find, 
7) Sznam. p.1177. Prim. VI. 29 


X 4 
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Es iſt bekannt, daß jene Gegenden gegenwaͤr⸗ 
tig meift von Arabifchen Stämmen befege find, 
Die geringe Entfernung läge vermurhen, daß ſchon 
von’ uralten Zeiten her Einwanderungen- von jene 
Holbinſel in das »gegenüberliegende Africa miffen 
vorgegangen ſeyn. Bey Herodot werden bereits in 
Dem Heere des Zerxes die Aethioper oberhalb Ae⸗ 
‚gopten 'mit- den Arabern verbunden ®), md es 
ſcheint, daß beyde aus demfelben Sande waren. 
Plinins aber erwaͤhnt unter den Anwohnern des 
Nils oberhalb Aegypten ausdrucklich Arabiſche 
Stämme ?). > 


Das bisher Gefagte betraf die mehrentheils 
wäften Gegenden zwifchen Aegypten und Abyſſinien, 
die wir. gegenwärtig unter“ dem allgemeinen Mas 
men von Mubien zu begreifen pflegen Die ver⸗ 

ſchiedenen Aethiopiſchen Stämme, die jenfeit deſſel⸗ 
ben in den: fruchtbaren » Gegenden Abnffiniens 
wohnten, fat uns kein andrer Schriftfteller des 
Alierthums fo genau geſchildert, als Agat harchi⸗ 
des, von deſſen Werke über das rothe, d. i. das 
ſadliche Meer, ſich leider! nur eine Anahl Bruch⸗ 
ſtuͤcke ethalten hat. Dieſe wenig geleſenen Frag⸗ 


) Henop. VII. 69. 
9) Pam... ao 
4 =; 
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NMach den Ichthyophagen 2); d. i. den roben 
Staͤmmen längs der Kuͤſte, die won Fiſchen le⸗ 
„ben, — wohnt längs den beyden Ufern des Aſta⸗ 
inberas,:der die. eine Seite von Meror, umfließt, 
mein, anderes Voltk, das, fich von ben Wurzeln vom 
Be das in einem benachbarten. Sumpfe 
Man zerfchneider es mit. Steinen, a 
meine Maſſe daraus, und trocknet dieſe, im 

„»Stüden einer ‚Hand groß, an. ber Sonne. ‚An 
dieſe ftößt ‚dee, Stamm - der Hplophagen, die 
ſch von. herunterfallenden Baumfrächten y von 
„nRräurten, die in den Thälern wachfen, ‚und felbft 
‚bon den zarten Enden der Zweige erhalten. Sie 
abefigen daher eine außerordentliche Geſchicklichteit 
im Exfteigen der Bäume. Auf diefe folgen nach 
Weſten zu. JAgervölter, die fih won den wilden 
„37 Thieren näßren, bie fie mit ihten Pfeilen erlegen, 
sr Auch giebt es andere Stämme, die von dem Fleiſch 
der, Elephanten und der Strauße leben; Ele 
bantophagen und Strutiophagen. Von 
iſt noch ein ‚anderer, weniger  jahlreicher 
— verſchieden, der Heuſchrecken it, die in 
ln 358 ii „unjaͤhl⸗ 
en (ie Hoarminenn. de rubo mari, in geograph. 
min, Honson, I. p37. ec. — 96 babe bier blos einem 
Yasjug aus (einen Naarichten gegeben, meil id es über 

na — ‚ales zu überfegen, fo Intereflant auch diefe 


i ug Dion, I. p. agi. bat fir wörtlih 
ans ihm entlehat. 
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ungleich mächtigern und etwas gebildetern Hittens 
vott er richten, die im den benachbarten Gebirgen 

ihte ‚Woßnfge  aufgefchlagen "gaben," auf deren. 
Rüde fie nicht nur Weiden für, ihre Heerden, 
ſondern im deren Höhlen ſte auch Wohnungen fie 
nd und ihr Vieh von der Natur ſchon bereitet, 
finden. , Es if hier der Ort von ihnen zu reden, 
denn gerade Agarhardjides (par uns unter allenvale 
ten Schrifrftellern auch von diefen Hohlenbewohnern 
oder Troglodyten die ——— Regen 
rege: 


ro 


1. $ängs dem —— —— 


der Afeicanifchen Kuͤſte eine beſtaͤndige Kette von 

hohen Gebirgen herunter, die in Aegypten meiſt 
aus Granit, Marmor und Alabaſter, im den ſuͤde⸗ 
lichten Gegendenvaber aus weichern Steinarten bes 
ſteht. Am Ende des eben: erwaͤhuten Meerbuſens 
siehe fie ſich nach Africa hinein, und umfaht den 
ſadlichen Theil von Abyſſinien. Dieſe Gebirgkette 
war von den aͤlteſten Zeiten her der Sig von Voͤl⸗ 
kern, die in. den Hoͤblen und Grotten, welche die 
Natur bildete, und die ihte Hand erweiterte, ſich 
ihre Wohnungen bereiten. _ Sie. werden im, Alier ⸗ 
thum durchgehends unter dem Namen der Troglos 
dyten begriffen, wie verſchieden auch ihre Abkunſt 
und ihre va ER —* semcen ſchn. 

Es 
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Eifer in einem nördlichen Clima ſich 
Einen ·richtigen Begriff von der Ledensart dieſet ·Vbie⸗ 
ter/und der Bequemlichkeit ihrer Wohnungen · in 
einem heiũ en Himmie loſtrich, zu machen. ¶ Wer in 
Europa ein’ Bild davon zu ſehen wanſcht, der ber 


lophemen ſcheinen ausgehauen zu ſeyn, erhält man 
eine anſchauliche Idee von der Lebensart eines 


Volks); das Hier mit feinen Heerden in: der waffen, 
Dahrsʒeit ein ſicheres Obdach vor dem Regen, und 
in Sommerseinen Schuß wor der Hige fand! 17) 
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zucht ein Keutervolf murde, und- den größten Theil 
des vormaligen fo mächtigen Abnffinifchen Reichs 
bereits werfchlungen har; und das Uebrige viels 
ar noch verfchlingen wird, 


Ungeachtet diefer — erhellt in⸗ 
deß aus dem Bieherigen Deutlich, genug, daß Die 
Bewohner diefer Gebirge im Altetihum eben fo 
rohe Hirten waren, wie fie es noch gegenwärtig 
finde v Alle jene Hypotheſen des Brittiſchen Rei— 
fenden von ihrer einftmaligen hohen Cultur fallen 
über den Haufen, denn der Giß derjenigen Eultur,, 
die allerdings in Aerhiopien gewefen ift, war, wie 
die Folge lehren wird, in andern Gegenden als. in 
den übrigen. Es ift gar kein ficherer Beweis das 
für, daß diejenigen Stämme, die zu derfelben, ges 
langten, aus ihrem Sande ausgewandert wären, 
wie der Brittiſche Schrifefteller ſtillſchweigend ans 
nimmt; es ift eine blos willführlich aufgeſtellte 
Vermuthung, die fih aber auch frenfich nicht durch, 
einen Beweis des Gegentheils widerlegen laͤßt, 
weil es uns dazu überhaupt an biſoriſchen Nach ⸗ 


richten fehlt. 
Die 


ben,ınihte wie Uopellativa find. Das iudeh Die Gala ein 
rignes mÄhtiged Wolf bilden, leider nach dem andern vom 
Bruce befannt gemachten — feinen Smweifel. 

3 
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fe dem ‚Könige. der Mactobier bringen ‚follten, ein 
2 Rurpume Gewand, eine, goldene, Halskette, Arms 
> Salben, und einen, Krug Palmwein. 
Nah dem Bericht der Ichthyophagen waren, diefe 
Macrobier eines der größten und ſchoͤuſten Völker, 
das feine eignen Gefege und, Einrichtungen „hatte, 
und den größten unter. ich zum Könige zu wählen 
pflegte, Der König derfelben erfannte diefe Ger 
fanden, bald. "fir, das. was fie waren, für Kunds 
fhafter, er. betrachtete ihre Geſchenke, deren Ge: 
brauch ‚er nicht kannte. Das Gewand, die Sal⸗ 
bem, und die Halskette, die er für Feſſeln hielt, 
gab er juruͤck; der Wein mar das eimige au dem 
er Gefallen fand. Er frug wie alt die Perſer 
wohrden, und mas ihr König zu eſſen ‚pflege? 
Man fagte ihm, Waizenbrod, und das höchfte Al⸗ 
ter der, Perfer fen 80 Jahre. Er antwortete et 
wundere ſich nicht, daß fie nicht ‚Alter würden, 
wenn fie von ſolchem Unrath lebten; denn wahr⸗ 
ſcheinlich würden fie auch nicht einmal fo alt werden, 
wenn fie jenes Getraͤnk nicht hätten; nemlich den 
Wein, woran fie allein die Macrobier überträfen, 
„Auf die Brage,der Geſandten, wie alt die Macro⸗ 
bier denm würden, und wovon fie‘ lebten? anımors 
"tete ee 120. Jahre, und, darüber; fie lebten aber 
von gekochtem Fleiſch und von Milch. — Als 
Gegengeſchenk ſandie er dem Perſiſchen König einen 
wäh 24 großen 
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ihm Todrenopfer, dann aber wird er in der Stadt 
—* den übrigen aufgeſtelit. 


9b bin. abfichelich etwas ausfäfeüche in der 
Schilderung dieſes Volks geweſen, weil. ‚fie in 
mehr, wie, einer Ruͤckſicht lehtreich iſt. Die Ma⸗ 
erobier waren alſo ein Volk das ſchon eine Stadt 
bewohnte; das Geſetze und Gefaͤngniſſe hatte; das 
Metalle zu, bearbeiten wußte; und bey dem ſich 
ſelbſt auf eine, ihm ganz eigne Weiſe, ſchon ber 
trächtliche. Spuren von den Fortfchritten der bil⸗ 
benden Künfte finden; ‚das aber feinen Aderbau 
hatte, da e6 Brod nicht weiter als durch die Sage 
Fannte. Ein. großer Beweis, daß unfer Maafftab 
von Eultur feinesweges für jene Africanifchen Voͤl⸗ 
ker paßt; die von andern Punkten ausgepu, die 
andre Richtungen nehmen, und daher zu einen 
andern Ziele gelangen muͤſſen, als zu dem der 
‚Europäer gelangt. 


Es iſt ferner offenbar, daß dieß Wolf in den 
reichften Goldländern Africas wohnen mußte, da 
Gold ben im das gemäßnfichfte Meralt, felbft für 
bie Feffeln der Gefangnen, war, 


Der oft erwähnte Brittiſche Reifende hält die 
Macrobier für einen Stamm der Shangalla, 
die unterhalb dem Goldlande Guba und Nuba, 

95 auf 
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‚Ende der Erdez und Cambyſes harte, als er us 
kehtte, auch nicht den fünften Theil: des Weges 
” — zurückgelegt. 


Wolle man dieſe Angaben, befonders die N 
tere, in ihrer ganzen Strenge nehmen, fo wuͤrden 
die Macrobier nicht nur am Indiſchen Meer, fons 
dern auch) fee weit nah Süden herunter gefuche 
werden müffen?). Allein die Natur der Erzäßs 
kung bey Herodot fcheine offenbar zu verraten, 
daß fie ins Wunderbare getrieben ſey; und die Ur⸗ 
fachen, davon laſſen fich auch Teiche angeben, fo 
bald man ihre Quellen kennt. Diefe waren feine 

” andere als die, ‚woraus überhaupt die Machriche 
„tem von. Cambyſes floffen , wovon fie ein ‚Theil 
find, die Erzäßlungen der Aegyptiſchen Prieſter. 
Außer den gewöhnlichen Urfachen, warum Erzäßs 
kungen diefee Art ausgefhmückt werden, Fam bier 
noch vermuthlich hinzu, daß von einem "reichen 
Goldlande die Rede war, deſſen wahre sage man 
dem wißbegierigen Fremdling vielleicht nicht zu vers 
rathen 
des Urablſchen Meerbuſens, am dem Indiſcen Meere. 
Mlfo nicht mitren im Lande, mo * Shangalla ihre Wohn⸗ 
fine haben, 

9) Wie welt Indeh Camboſes nah Süden auf feinem Zuge 
getommen fed, Iäft fih aus Herodor nicht beftimme ans 
geben, Nach den Berichten andrer fol er fogar bis Mer 
roe gekommen fepm, Diov. I, p.58 
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ſen Hinter Arxum, unſern dem’ Drean, doch ohne 
ihn zu berüßren. Die Bewohner des benach— 
„‚barten Barbaria ©), oder des Landes Gafu, ho⸗ 
„ten den Weihrauch und andere koſtbare Spece⸗ 
„repen daher, die fie nach dem glücklichen Arabien 
„und Indien zu Waſſer verführen, Dieß dand 
„Saſu ift fehe reich an Goldgrüben, Ein Yahr 
„ums andere aber ſchickt der König von Arum 7) 
eigene teure dahin des Goldhandels wegen. Mit 
ihnen vereinigen ſich aber noch viele andere Kaufe 
„leute, ſo daß ſie eine Caravane von 500 Mann 
„und darüber bilden, Sie bringen aber dahin Och⸗ 
„Ten *), und Salz und Eifen, Wenn fle'num am 
der Grenze des Landes angekommen find," fo nehr 
„men fie da ihr Standlager, und machen eine 
„große Verfhanzung von Dornen ?). Jnnerhalb 
„ders 

09 Bardaria ift gar überhaupt der Name ber Ofttaͤe von 
Bfrica jenfelt des Arabiigen Meerbufend; Saſu binggen 
Neme eines beftinimten Landes oder Rändeent. Cs mird 


aber unten deatlich werden, dab Varbarla bier einen eins 
zelnen Ort in dem Lande Saſu brjeiomet. 

7) Das if vom Abpflinien, deien Hasptſtadt Arum war, 

3) Noch jeht. bezadlen die Agons ihren Tribut großentbeild 
ia Dafen. Btuce IN,, &,773. In diefen Gegenden bört 
nemiih das Aameel auf; und Ochſen And die gembhalisen 
Lafıtbiere. 


"9) Samy dem Local gemäb! Dornbeeen , befenders. aus 
dem Straub Aantuffa, find bier bie undurgdring: 
Hagen Verfganzungen, Druce U., 6,443, 
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Sauchland fänge nach Bruce +) bey Babelmandeb 
am, und erſtreckt ſich öftlich Bis nach dem Cap 
Gardefan,, d. is es nimmer einen Theil von Adel 
oder Zeila ein. Die von Eofmas ‚angegebene Ent⸗ 
fernung von Arum von zo Tagereifen wife hier 
richtig zu 2). Da es nun am Saſu ftößt, letzte⸗ 
zes aber am Meer liege, fo ift Flar daß dieſes ei 
men Theil der Kuͤſte ausmacht, und alfo Einen 
oder auch Einige dortige Häfen umfaßt, aus wel 
hen der Seehaudel getrieben wurde, 


Er ward aber nicht blos daraus. getrieben, 
fondern wird es noch jetzt. Eben jo neue Als zus 


verläffige und ‚genaue Nachrichten darüber verdans 
fen wir dem legten Brittiſchen Reifenden in jenen 
Gegenden, dem Lord Valentia; die er in Moda 
einzog ?). Die Küfte von Babelmandeb bis Gars 
defan, wird bewohnt von den Samalis, einem 
ſehr dunfelfarbigen Volle mir Wollhaar; - aber 

weder 


2) 2ruce T,, S. 336. Man veralelde feine Eharte. 

2) Benn man mit Comeas I. « die Entfernang von Alerans 
drlen bis Arum zu 60 Tagereiien annimmt, 
fuden, dab nah chen diefem Maafftabe die von Arum 
bis Gardefan umgefäbr so beträgt, 

3) Varassıa Travels Vol. II, p.570-578 Der Serfelfee 
fab mehrere der Samelis in Moe. Bon ibrem Lande 
mürde rs, feiner Meinung mad, am leicteiten (epu, won 
ber Dftfeite im das Junere vom Ufrica einzudringen. 


Seereno Idetn THAT, 3 
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uutzt werden koͤnnen, verleichtert: ihn ſeht. Der Ge⸗ 
winn bey dieſem Handel, wenn gleich die Kaufleute 
ihn nur zu 50 vom Hundert angeben, iſt um wies‘ 
des größer, Der Umſatz wird nur durch die Zölle 
und: die Hinderniſſe befchränfe, welche die Regier 
zungen in den Weg legen. © Ohne diefe koͤnnte er 
anermeßlich ſeyn. Und Lonnte es nicht: ‚eine Zeit 
‚geben, wor er es wirklich war? 


Ein volles Jahrtauſend har alfo diefer Handel 
forsgedauert, ohne daß alle religioͤſen und) politis 
ſchen Ummwäljungen ihn hätten vernichten koͤnnen, 
weil die Natur felber das fand, wo er geführt wird, 
zum Stapelplag der, Producte zweyer Welttheile bes 
Rlimme har. Aber was kann uns berechtigen, "die 
Erzählung des Cofmas auf das Zeitalter des Her 
rodots anzuwenden? Allerdings nur die Ver mu⸗ 
bung, daß diefer Handel fchon ein uralter Hans 
del, Schon ein, Japrraufend Alter war als Coſmas. 
Da diefe Vermuthung aber an und fir fich nichts 
mwaprfcheinliches hat, wird jeder leicht zugeben, 
der die Natur deſſelben, auf eigne-Erzeugniffe, und 
wechfelfeitige Bedürfuiffe gegränder, und die Stetig⸗ 
-feit ber Handelsſtraßen in Africa, kennt. _ Gie 
muß aber theils dadurch wahrſcheinlich erden, 
daß der Weihrauch ⸗ und Specerenenpandel in jenen 
aß. wie ſchon die SR des gluͤck⸗ 
wi v 32 ur „lichen 
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9 Der Altar“ der "Some iſt alſo der Martu » 
Plaß, auf dem der Handel mit den Fremden ger 
trieben ward. Wenu num faft aller Handel in 
Africa unter dem Schuß von Heiligehümern und 
Zempeln geführt wird, fo darf es wohl nicht vers 
wundern, mern auch. an diefen Handeleplatz, von 
dem die Subfitenz der Einwohner waprfheinlich 
abhing, religiäfe Ideen geknüpft wurden, 
.’ r 
Die Art diefes ſtummen Handels Faun- file 
uns nichts befremdendes haben, Bir haben ſchon 
das Gegenſtück dazu an der anderm Seite, an der 
Weſttͤſte von Africa gefehen 7). Diefelben Urfar 
hen erzeugten auch hier dieſelbe Wirkung. Wenn 
es heißt, die Worficher des Volks legten Das 
Fleiſch des Nachts pin, und des Tags effe davon 
wer wolle; die Eingebohrnen fagten aber die Erde 
verleihe diefes jedesmal; fo erklaͤrt ſich auch dies 
fes von ſelbſt. Ein fo wichtiger Handel ward hir 
ter Affenzlicher Aufſicht gefüherz jeder nahm was 
er wollte, aber ohne Zweifel gegen Bezaplung; und 
da die Verfäufer aus einem fernen ande kamen, 
Ben dem Handel ſelbſt aber ſich nicht zeigten, fo 
Zonnte ſeht watürlich ein folcher Volleglaube euer 
ſtehen. 


Das 


S ebes S. i4 
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eärhfhaften zum um Fiſchfang, indem fie ſich bios mit 
den von der abfaufenden Flut zurüchgelaffenen‘ Bir 
ſchen bebelſen: deren Fleiſch fie jedoch durch Stamz 
. pfen und. Zumifchen eines) gewiſſen Gaamens’ ſo 
auzubereicen wiſſen daß fie ſich  Worräte: dar 
von machen toͤnnen. Wenn wit gleich über ihre 
Srbensart feine neue Machrichten‘ haben, ſo er⸗ 
delle aus Bruce doch wenigfteng "fo viel, ‘daß 
noch jet die Bewohner er, ‚Gegenden elende 
nackte Wilde find. *v DA 2 PT 2 
et —“ Le — — 

Wären fie indeß im: Akeeuin ** nah 
me dieß geiwefen, ſo möchte die Frage, wie Cam 
byſes gerade aus ihnen feine Kundſchaſter waͤhlen 
tonnte ſchwer zu beantworten fenn. In dem Be⸗ 
richt von Herodot ſelber aber iſt ein umnſtand „der 
uns anf andere Ideen leitet. Cambyſes, fagt er, 


ließ diefe Ichthhophagen aus Elephantine, in 


Dberägopten, Fommen. Es lebte alfo ein Theit 
von ihnen in Oberägnpten; und die ganze Beſtim⸗ 
mung, ‚die Cambyſes ihnen gab, ihre Betannt⸗ 
ſchaft mit dem Lande und der Sprache der Aethio⸗ 
‚per, muß es wohl mehr als waheſcheinlich machen, 
Daß diefe zu den wandernden Stämmen gehörten, 
durch welche der Handel zwiſchen Aegypten und 
Aethiopien getrieben, und die Caravanen, die von 
dem einem Stande zum andern zogen, gebildet 
Fu) B5 wurden. 


362 Erf. Asfn. Geögr. eb.d.Hetf. Wölfe. 


‚wurden 3). Von Negnpten zu den Macrobiern Ponnte 
man gewiß nicht anders -als in Carananen reifen, 
und dieſe teute mußten .den Weg ſchon einmal oder ° 
-mehrmal gemacht haben, da fie ihre Sprache vers 
flanden. Der Name Ponnte auch bey .einer vers 
änderten tebensare ihnen bleiben, wie es in fo vies 
Ien andern Fällen geſchieht. Ich enehalte mich 
über diefen Gegenftand noch jeder weiteren Bemer⸗ 
tung; aber es ift menigfiens ein vorläufiger Bes 
weis, daß der Ruf der reihen Goldländer jenfeits 
der Waͤſte niche nur nach Üegypten gedrungen war, 
fondern daß aud ein wirffichee Verkehr ſchon im 
bohen Alterthum zwifchen beyden ſtatt fand. 


8) Herodot ſagt nicht wie ſtart die Zabl ber bingefandten 
Jotbvophagen geweſen ſey; fie können alſo auch fehr 
wohl eine Meine Caravane gebildet haben. 


Zwed⸗ 
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„ein ebues Feld; im welchen der Nil eine Inſel 
„umfließt, die Tahompfo heißt; welche halb Ae—⸗ 
»tbioper, und halb Aeghpter inne haben;- denn " 
die Uerhioper fangen ſchon von Elephantine an, 
Andie Juſel aber föße ein großer Ger , den Mos 
madiſche Aerhioper. umgeben. Hat man dieſen 
See durchſchifft, fo fomme man wieder im dei 
„Strom des Nils; der dieſen See durchſließt. 
»Daranf feige man aus, und macht. neben dem 
Sluß eine Landreife von 40 Tagen, Dem es 
„find hier eine Menge fpiger Felfen nnd Klippen, 
durch die man nicht fchiffen Fanın Wenn man 
Ain 40° Tagen dieß tand durchreifer iſt, fo beſteigt 
„man wiederum ein anders Schiff, mit dem man 
zehnte Fahre von 72 Tagen macht. Darauf ges 
„langt man zu einer großen Stadt, welche Meroe 
„beife; und die Haupiſtadt der übrigen Aethioper 
„ſeyn fol. Die Einwohner verehren allein ven 
„zes und Diomyfos; aber diefe mit der größten 
„Religiofirie. Auch Gaben fie ein Drafel des ers 
„Ren, und unteenehmen ihre Kriegepüge, warn, 
„und wohin es ihnen der Gore befichlt.” 


2 


ch vergleiche dieſen Bericht des Hetodots 
mit den vorzüglichften Chatten die wir bisher 
von" taufe des Mils oberhalb Aeghpten haben; 
denen des Morden, fo weit fie gehen, und 

ö in 
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er Dazu kommt die Befchreißung des Localen bey 
beyden Schrifeftellern. Nach Herodors Bericht 
amdte man hier das Schiff verlaffen, weil’ wegen 
der vielem Klippen die weitere Fahrt zu beſchwer⸗ 
lich wars Morden Fan mit feiner Barke zwar 
Durch; allein nicht ohne die größte Gefahr. Es 
iſt, fage er,?), "die gefährlichfte im ganzen Nil, 
Der "Fluß iſt hier in feiner gadızem Breite mit 
Helfen unter dem Waſſer beſetzt, die wiederum 
„einer Menge Wirbel bilden.” Weiter hinaufwaͤrts 
‚folgen die großen Cataracren, bis zu denen Mor 
den nicht "durchdringen konnte; man darf ſich alſo 
nicht wundern, wenn man im Alterthum lieber bier 
ausftieg, Als mit großer Gefahr weiter bis zu jes 
nen fehifite, wo die weitere «Fahre doch nothwendig 
ainterbrochen ward. 


Bald ‚oberhalb jener Inſel bemerkt, Nor— 
den *), daß der, Nil-eine größere Breite erhält. 
Ih weiß nicht. ob. diefes Veranlaffung zu der Gar 
ge vom See gegeben hat, deffen der griechiſche Ges 
ſchichtſchreiber erwähnt. "In ‚dem ganzen kaufe des 
Nils, fo weit ihn. Norden, gezeichnet hat, finder 
ſich fein, See; die Schwierigkeit bleibt alſo immer 
diefelbe, man ‚mag die Inſel Tachompſo ſuchen wo 

man 
3) Nonnen p.aıB- 
2) Nonnen p.2ı9. 
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gem Durch’ die, eben bemerfte Gtrede dem Laufe 
des Fluſſes, fo finden wir uns nad den Char: 
ven des H. Bruce, in der Nahe der Landſchaſt 
Arbara, einem Theil des Königreihs Sennaan 
Dort fchiffen wir uns wieder ein, und eine Fahrt 
von 12 Tagen, gegen den Strom, (nach der obi⸗ 
gen Veftimmung = so Meilen,) bringt uns nach 
der Hauprflade Meroe. 


Genauere Nachrichten über die Befchaffenheit 
“des Mils oberhalb DOberäanpten enthalten die Ber 
richte dee Araber *). Zehn Tagereifen oberhalb 
Aſſuan iſt der erfte Nubifche Cataract, bey dem 
Dre Bakui; wo ein Hafen für die Barfen iſt, 
die von Affuan kommen. Der Mil ift von hier an 
mie Klippen angefüllt, und nackte Felſen bilden ſei⸗ 
me Ufer. Der jwente Eararacı ift ben Say; dee 
dritte und hoͤchſte bey der Feftung Aftenun. Ober⸗ 
halb diefer Gegend verändert fich die Beſchaffen⸗ 
heit des dandes. Der vorher oft in ein fehmales 
Bert zufammengedrängte Mif breiter fich inf viele 
Arme aus, die eine Menge der fruchtbarften Yns 
feln umſchließen. Palmenwälder, Weingärten und 
Wieſen mit zaßlreichen Heerden, befönders von Cars 
meelen, 
5) Quatnzmenze Mem, fur l’Egypto IT. p.7 fg.; in dem 
Memeire für la Nubie aus Mrabifsen Handfgriften. 
geesen's Ideen Th. u. Aa 
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mit dem geößern Mil, und bildet dadurch die Zus 
ſel Meroe, indem er fie umflieg.” Noch ber 
ſtimmter iſt Strabo 2). “Der Mil,” fagt er, 
“nimmt zwen große Fluͤſſe auf, die aus einigen 
„Seen von Dften her kommen, und die große In— 
zfel Meroe umgeben, Der eine heißt der Aſtabo— 
Fras, der an der Dfifeite fließt; der andere der 
Aſtapus. Einige nennen dafuüͤr den Aftofabas, 
„und unterfcheiden davon den: Aftapıs, der bey⸗ 
nahe im gleicher tinie mit dem Nil fortläuft. Gier 
„benbundere Stadien oberhalb dem Zufammenfluß 
„des Mils und des Aftaboras fey die Stadt Mer 
„tor, die gleichen Namen mit der Infel. träge,” 
— Schon diefe Angaben wären völlig hinreichend 
Die Sage von Mieroe zu beſtimmen; aber zum Ues 
berfiug führe ich noch das Zeugniß des Plinins *) 
an; “Mitten in Aerhiopien,” heiße es bey ihm, 
“befonme der Mil den Beynamen Aſtapus. Er 
„bildet hier große Inſeln, die er faum in 5 Tagen 
„umfliege, befonders die Inſel Meroe; mo ſein 
Untker Arm Aftaboras heißt; und der rechte Aftas 
zfapes, Erft da, wo fih alle Arme vereinigen, 
zbefommt er den Namen des Nils,” 


Ein 


9) Sraam. p. 1154 
2) Prim, V. 9, Gr verwechfelt dem Aftsfapes und Mapa, 
⸗ Aa 2 
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Die vier Fleinen Flüffe Fommen gleichfalls aus Süd: 
Dften, und vereinigen“ ſich mit dem grünen Mil, 
(Man finder fie auf der Charte von Bruce). Das 
Land zwifchen Diefen Fluͤſſen iſt das Reich Alta; 
welches da anfängt, wo der erfte jener Fluͤſſe Cdet 
Tarappe) fich mie dem Mil vereinigt. Die Haupt⸗ 
Fade des Reichs, fie heißt Sujah, eine ſchoͤne und 
wohlgebaute Stadt, liege da wo der weiße und 
grüne Nil ſich verbinden %). Zwifchen diefen Flüfs 
fen ift eine Infel, deren Umfang man nicht kennt. 
Es ift alfo Mar, daß diefe Infel, oder das Reich 
Alua, die alte Inſel Meros if. 


Die Größe der Inſel Meroe bat uns Dior 
dor von Sicilien beftimmt angegeben, *Gie har” 
fagt er uns $), “3000 Gtadien (= 75. Meir 
zlenz) in der fänge, ımd 1000 Stadien (= 25 
5 Meifen,) in der Breite” 


Plinius endlich beſtimmt ſelbſt nah Meilen 

+ die Entfernung von Syene in Aegypten. “Era⸗ 
„toftenes,” fagt er ©), “babe 625, Artemidorus 
„606 


a) Bruce dat bier. auf feiner Charte eine Stadt Nalfala, 
deren Nadmen viegeigt aus Alne entjtanden I: 
5).Diop, 1. c. 
6) Pris, VI. 20. 
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- tofißenes, Durch. die eben erwaͤbnte Meine Jauſel ber 

fimme, die H. Bruce auf feiner Eharte zu ber 
merken nicht vergeffen hat. — 


Die alte Stade Meroe lag etwas unter⸗ 
Halb dem jegigen Chandi, unter 17° N: B. 
und 524° O. L. Der Ritter Bruce fah die Rui⸗ 
nen bderfelben im der Ferne, und magte es nur 
dasjenige zu’ vermuten, was ich fo eben aus den 
Zeugniffen der Alten bis zue völligen Evidenz glaube 
erwiefen zu haben, Gewiß wird jeder meiner Lefer 
hier die eignen Worte diefes merkwuͤrdigen Reis 
fenden mit Vergnuͤgen leſen 7). “Mir verließen”, 
fagt er, “den 20, Det, Abends Ehandi, und 
Iſchlugen zwey- (Engfifhe) Meilen von der Stadt 
unſer Nachtlager auf. Den 21. früh feßten wie 
„unfre Reife fort; und machten um 9 Uhr Halt, 
„nachdem wir 10 Meilen gemachte hatten, ° Hier 
zfänge ſich eine große Yufel anz die erliche Mei: 
„fen lang voller Dörfer, Bäume und Getreide iſt; 
fe heißt Eurgo. Gegen. über liege der Berg 
„Gibbairg, wo ich bie erfle Scene von Ruinen 
„fand, feirdem ich die ‚zu Arum in Abyſſtnien ger 
„ſehn. Wir bemerften hier Haufe von zerbrochenen 
»Poftamenten, eben wie die zu rum, die zu Fir 
. „euren 


2) Bruce IV. ©. 531. 


Ass 
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Aber ein helleres Licht verbreiten auch hierüber 
bie erſt ſeit kutzem befanne gewordenen Nachrichten 
Arabifcher Geograpfen +), die an dem Dafenn 
jener Denkmaͤhler Feinen Zweifel übrig laſſen. Sie 
bemerken forgfältig die Stellen, wo ein Berba f), 
d. i. Tempel nach Aeghptiſcher Bauart, vorhanden 
fed. Der erſte derfelben von Aeghpten her finder 
ſich ben Adwa oder Dam, im der Nähe des ers 
fen Nubifchen Cararasıs, Er mird ausdrücklich 
ein prächtiger Berba genannt. Ein zwenter ſteht 
zu Say, bey dem zweyten Cataraet. Ein dritter 
bey dem Klofter Daira, zwifchen zwey Bergen. 
Aber ein vierter, von dem glücklichermeife uus eine 


Beſchreibung gegeben iſt, finder ſich bey der Stade 
Dernies in Nubien am Nil. *Diefe Stade”, 
heißt es, “enthält einen großen Berba, der der 
„Sonne gewidmet if, uud in welchem fich ein Goͤt⸗ 

„terbild 


4) In Quarnsnöne bu Ovıser Mom. [ur l’Egypte Vol 
11, in dem Mem. für la Nubie p.rı. 32. und befonders 34 
‚aus Mulets..Arabes No. 138. fol.og. der K, Bihliotbek, 

5) Der Unsdrut Berba, womit die Uraber einen Tempel 
ober Tempel«äbalihe Anlage begeihnen, iſt, wie mich Ht. 
Hoſtath Tychien belehrt, aus dem Koptligen In das Arabis 
fe übergegangen. Die Araber datten Fein Wort dafür im 
‚Äbrer Eprade, weil fie Die Sace nice hatten, und nehmen 
elle das Wrgpptiihe en. Daher werden die Tempel von 
Dietz Aczveten aud vorzugsmeife von ifwen bie Berbas 
genannt. Man ſehe Anporzarır Defcript. Aegy pui pr 
331. ed, Wusze, Lond, 1506, 
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fo fam- fie in einer aber; Gegend gefucht werden, 
als wo das alte Meros lag; zwiſchen Gerri und 
Ehandi. _ Was. aber von dem dortigen Berba der 
ſogt wird, bezeichnet fo klat die Alt ⸗ Aegyptiſche 
Bauart, daß daran Fein Zweifel ſeyn kann. Die 
Statue aus Einen Stuͤck mit dem Mond auf der 
Bruſt (ein Monolirhos;) die Malereyen, ” (alle 

Aegyptiſche Tempel waren im Innern gemalt;) die 
‚gewaleigen Säulen; der große Saal, der aus Eis 
nem Stuͤck gebayen zu ſeyn ſcheint, geben die Ber 
weiſe. Noch, mehr jene amgehenern, fo meifterhaft 
zufanmengeftigten, Steinbloͤcke, welche die Decke 

‚ bilden, Auch der Brunnen, und jene nuterirdiſchen 
Anlagen find Ahr Aeghptiſch. Zugleich iſt Far, 
daß diefer alte Tempel zu den ‚großen und fehr 
vollenderen Denknaͤhlern diefer Art gehört, und alfo 
jene Baukunft, welde wir in der Tpebais bewunr 
dern, ſich nicht weniger in Meros ausgebilder hat ⸗ 
te; fo wie auch, daß er in dem Arabifchen Zeital⸗ 
ter noch unverſchrt erhalten war; und wer mag fas 
gen, ob es einem gluͤcklichen Reifenden nicht viel: 
leicht aufbehalten iſt, auch jetzt noch den uralten 
Tempel des Jupiter Ammon zu Merod wohl en 
halten wieder zu finden? 


So ftänden wir aljo an jener merkwaͤrdigen 
Stelle, wohin. das Altertum nicht felten die Wie⸗ 


ge 
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Mitte einen König wählte, ch überfege hier das 
Zengniß des Diodor, der unter allen die ausführs 
Hichften und beſtimmteſten Nachrichten uns aufber 
wahrt at, 


“Die Gefeße der Merbioper,” fagt er ”), “find 

„in vielen andern Dingen von den Gejeken andrer 
»Bälfer, verfchieden,, aber vorzüglich im der Wahl 
mährer Könige, Die Priefter nebmlich wählen aus 
„ihren Mitteln die vorzüglichften, und welchen vom 
dieſen der Gott, (der Jupiter Ammon), bey einer 
„großen Feyerlichk eit beſtimmt, biefen macht das 
Volk zum Könige. Es fällt alsdann ſogleich vor 
„ihm nieder, und verehrt ihn als einen Gore, ins 
dem ihm. dur den Willen, der, Götter die Negier 
„rung übergeben if, Der Erwaͤhlte aber genieße 
„alsdann alle die äußern Vorzüge in Ruͤckſicht auf 

I „feine tebensart, die ihm durch die Geſetze einges 
„räume find, Er darf Niemand weder belohnen 
„noch befttafen, als in fo fern es mit dem väter 
„lichen Herkommen, und den Gefeen übereinftimmt. 
„Es ift Sitte bey ihnen keinen der Unterthanen 
mit dem Tode zu beftrafen, auch fel6R wenn er _ 
„der Todesitrafe wuͤrdig erkläre iſtz fondern man 
ſchickt zu dem Miſſethaͤter einen der Gerichtsdiener, 
3 der ihm das Zeichen des Todes überbringe. Wenn 
u a „der 


Dion. I, p. 177. eto, Es Ik von Meroe die Nete. 
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nach Plinius Bericht ein Heer von 250006 Mann 
unter den Waffen hatte +). Weſtlich ward Meroe 
"von Sandwäiten begrenzt, die es von Darfur 
ſcheiden, das im Altertum unbekannt blieb; und 
öftlich hatte es die wilden Shangallas, und die 
Troglodyten oder die Stämme der Gallas, in den 
Gebirgen, zu Nachbaren, die von dee Stade Mer 
roe 10 bis ır Tagereifen entfernt waren ). Es 
ſcheint nicht, daß diefe noch Unterthanen von-Meroe 
gewefen wären, da fie nach dem, mas oben bemerft 
worden, eigne Oberhäupter oder Könige hatten. 
Dagegen ftieß füblich an Meroe eine Provinz, 
Die durch einem außerordentlichen Zufall von’ einem 
ſeht zahlreichen Stamm Aegyhptiſcher Eolonis 
fen befege war, Als Pfammerich in Aeghpten durch 
KHülfe ausländifcher Mierhrruppen die Alleinhertſchaft 
erhielt, empörte fich gegen ihn der zahlreiche Aeghp⸗ 
tifhe Sofdatenftamm, der auch ſchon in den vors 
hergehenden Unrußen, in denen die Prieftercafte dem 
Meifter fpielen wollte, und eine Zeitlang wirklich 
fpielte, 
4) Priv. VT. op2 Daß auch nach der Einführung des 
Zllams in Mesvpten die Nubiet wirderboit als Erekerer 
auftraten, und Aeavpten angrifen, bat 9, Quaransieae 
in den oben erwähnten Momoires über Nublen aus Arde 
Bifeten, Sefaidtfäreibern brmieien. 
5 3) Enarosruanss ap. Sraan. I. c prä 


= 
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durch, Unterföniginnen regiert ward. Cie brachten, 
ſchon wach Herodors Zenaniß, Cultur unter die 
dortigen Aethiopiſchen Stämme; fie wurden die Er 
bauer von Grädten , unter ‚denen die vornehmſte 
Sembobyris war; eine andre hieß Efar: hr 
Staat, der mehrere Jahrhunderte dauerte, breitete 
ſich weiter nach Often hin bis zu den Gebirgen aus; 
und fehr deutliche Spuren von ihnen haben ſich 
auch noch im der fpätern Geſchichte diefer Under 
erhalten ©), 


Dieß iſt ein Gemaͤlde des Staats von a 
der in gemiffen Perioden zu einem hohen Grade von 
Mache gediehen ift, und ſelbſt auf eine Zeitlang 
Aegppten unterjocht zu haben ſcheint. Er dauerte 
in feiner nefprünglichen Form bis auf die Zeiten 
des zweyten Prolemäers; und erlitt damals eine Cata⸗ 
ſtrophe, die nicht weniger fonderbar als feine Bil⸗ 
dung. ift. Das Licht der gtiechiſchen Philoſophie 
Drang im dieſen Zeiten bis nach Aethiopien. Der 

dama ⸗ 

6) 36 muß melne Leſer bitten dieſe Bemerkungen als Meful: 

Kate einer. forgfältigen diſteriſchen Unterfuhung anzunch+ 

men, die ib in ihrem ganzen Amfange und mit ibren 

Beweifen dep einer andern Gelegenheit dem Pablicum vor: 

gelegt dabe. Commentat. Socier, Seient. Goeuting. T. 

XU. p-48- eıe. Die Stellen der Wten, auf die ih mid 

dieer Worzistih Brsiche, find Henon. IL 30. Prim. VE 

- 29. 30: und Sraan. pı 3154. 
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390 Zweyter Abfehnitt. 

danralige König Ergamenes erkannte Die Thors, 

heit jenes Pfaffenregiments, überfiel feine Priefter, 
zödtere fie, und machte ſich felbft zum wirklichen 
" Heamr) Eine Wirkung der griechiſchen Auftla⸗ 

zung — oder der Herrſchſucht des Könige — die 


man in dieſen entfernten Gegenden — eu 
matter hätte? 


— 


Der Staat von Meroe alſo umfaßte eine Tine 
von fehr verfchiedenen Staͤmmen oder Völferfchaften, 
Die ſaͤmmtlich das Band eines gemeinfchaftlichen . 
Cultus nnfchlang, der in den Händen des gebildet 5 
ſten und durch ihm hetrſchen den Stamms war. Bis 
bieher ſcheint alles nicht nur deutlich, ſondern auch 

biſtoriſch etwieſen zu ſehn. Aber unbeantwortet blei⸗ 
ben noch immer die Fragen: welche Bewandnißj parte 
es mit der Bildung jener herrſchenden Prieſtercaſte? 
Wodurch war dieſelbe veranlaßt, wodurch „genäßrt 
worden, und welchen Grad. erreichte. fie? — Viel⸗ 
Teicht werden wir im Stande feyn, fie einigermaßen 
zu beantworten, wenn wir fowohl auf die Are des 
unter ihnen üblichen Cultus, als auch befonders auf 
die Oerter wo derfelbe auch außerhalb. Meroe einges 
fügre war, unfre Blicke richten, 


Den Urfprung und die Abſtammung biefer ” 
tioietern und herefchenden Caſte durch ausdrückliche 
biſto⸗ 


V Dion, I, px 17% 
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dem er vereint Ammonium fliftete, geben, verbunden 
mie der ausdrücklichen Behanptung der Aechioper, 
daß fie die'Stifter defjelben geweſen fegn-*), dielte 
Idee einen Grad von Wahrſcheinlichkeit, der nahe 
an Gewißheit grenjt. 


=" Die Art der Verbreitung dieſer Prieftercafte 
muß uus allerdings befremdend und fonderbar vor⸗ 
fommenz aber alles wird in einem andern Lichte 
. erfcheinen, wenn ich die Leſer Bier am eine ſchon 
gemachte Bemerkung erinhere, daß gerade diefe 
drey Oerter Haupepläße des ECaravanens 
handels waren, Von zweyen derfelden, von 
Ammonium und Theben, habe ich dieß bewiefen #); 
und.über Meroe felbft wird’ die Folge diefer Unters 
füchungen Leinen Zweifel übrig laſſen. 


Irre ich nicht, fo fälle Gier ein Lichtſtrahl in 
die Nacht des Aethiopiſch⸗Aeghptiſchen Alterthums, 
der uns neue und unerwartere Ausfichten öffnet. Wer 
ahndet hier nicht eine Verbindung zwifchen Handel 
und Religion, die vielleicht für jene Länder um fo viel 
marielicher war, je mehr fie mit unfern Einrichtungen 
sontraftire ?_ War diefer Prieflerftamm — wenn 
\ i eis 

4) Dion.T. p.ı75 
6)5, oben ©, 218. 
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Zwar durch ein offnes Meer von Indien ges 
trennt, aber doch von der Natur felber auf eine 
wunderbate Weiſe damit in Verbindung geſetzt, iſt 
Memen, oder das glüͤckliche Arabien. Die, 
Hälfte des Jahre vom Früßling bis zum Herbft wer 
ben bier regelmäßig die Winde 2), welche den, Schife 
fer von Arabien nach Indien, die andere Hälfte vom 
Herdft bis zum Frühjahr diejenigen, die ihn zuruc® 
som Judien nach Arabien führen ?), Ein faſt im⸗ 
mer heitrer Himmel bietet ihm die Geſtirne zu Weg⸗ 
weifern dar, und überbebt ihn der Mühe längft dem 
Küften Hinzufchleichen. Wenn Yemen von der Nas 
tue feine Gewürze erpielt, fo empfing es dagegen 
andre, nicht weniger, foftbare, Waaren. Es war, 
wen nicht ausfchließend, doch vorzugsweiſe, das 
Varerland des Weihrauhs, der Mytthen und ans 
Drer Föftfichen Raͤuchwerke. Wenn die Reinigung 
der $uft in jenen eigen Ländern durch Wohlgerüͤche 
dus aͤhnlichen Urſachen wie der Genuß der Ger 
mürze zu der Erhaltung der Gefundpeit Bedärfnig 
ift, fo verdoppelte die Meligion noch den Werth 
jener Erzeugniffe, Nicht leichte gab es ein auch 
anne halb euftivirtes Volk der alten Welt, das ohne 

Weih⸗ 


2) Die fogenaunten Monſoone, die man nicht mit dei, 
ſtets unperänderlihen, Pafatwinden der andern Meere 
 yolften den Wendrsiztein verweafeln muß, 


3) Iene Südwert, diefe Nordoftwinde, 
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SI Baar durch ein offnes Meer don Indien gee 

trennt, aber doch von der Matur felber auf eine 

wunderbare Weife damit in Verbindung geſetzt, iſt 
Memen, oder das glüdlihe Arabien. Die, 

Hälfte des Jahrs vom Früßling bis zum Herbſt wes 

ben hier. regelmäßig die Winde ?), welche den, Schiſe 

fer von Arabien nach Indien, die andere Hälfte vom 

Herbſt bis zum Fruͤhſahr diejenigen, die ihn zurück 

"vom Judien-nah Arabien führen ?), Ein faſt ims 
mer heiter Himmel bietet ihm die Geftiene zu Weg⸗ 

weifern dar, und uberpebt ihn der Mühe laͤngſt dem 

Küften hinzuſch leichen. Wenn Yemen von der Nas 

tur Peine Gewürze erhielt, fo empfing es dagegen 

andre, nicht weniger, koſtbare, Waaren. Es war, 

wenn nicht ausfchließend, doch vorzugsmweife, das 

Vaterland des Weihrauchs, der Mytrhen und ans 

drer koſtlichen RNaͤuchwerke. Wenn die Neinigung 

der buft im jenen heißen Laͤndern durch MWohfgerüche 
aus ähnlichen Urſachen wie der Genuß der Ger 

woheze zu der Erhaltung der Gefundpeit Bedhrfuiß 

iſt, fo verdoppelte die Meligion noch den Werth 

ener Erzeugniffe, Nicht leicht gab es ein auch 
nur —8 culuivirtes Wolf der alten Welt, das ohne 

Weih⸗ 


2) Die fogenaunten Monſoone, die man nicht mit den, 
ſtete unveränderlihen, Paflatwinden der andern Meere 
wlſchen den Wendecirteln verweieln muß, 


3) Irne Sadweſt, diefe Nordokwinde, 














fige hatten *)? Dede andre Schifffahet über das 
offne Meer mn im Alterthum Mißtrauen erre⸗ 
gen; nie dieſe kann es wegen ihrer Kürze und 
ihrer deichtigkeit nit. Auch mir den Menſoons 
konnte man einen großen Theil des Wegs Fänge 
den Atabiſchen Küiften hinſegeln; die übrige Neife 
‚war am fich unbetraͤchtlich; und die Menge Meiner 
Inſeln, mit denen jenes Meer befäer it, diente 

auch bier zu Kennzeichen und Anferplägen, Ein 
merfrodrdiger. Umftand aber ift es gewiß in dem 
Augen jedes denfenden Beobachters, daß die gera⸗ 
de Ueberfahtt von Yemen nach Indien in ebem die 
Gegenden diefes. großen Landes führt, wo man 


3). Die betaunte Nacrict bes Urrhiaus, Peripl, p.5% 
deß durch den Grieden Hinpelud der SGehreub der 
Monfoons zuerſt eingeführt few, mecht bier keine Clnmens 
dung. Sie delleht fi mur anf die Grieben in Mlerans 
drien ; vxiot anf die ditern Zeiten. Iu biefen diterm Bel: 
ten bedurfte man au der Monfoong nicht auf die Weile - 
mie Im Alerandrinifhen Beitalter; da Ian vom Muss 
Hormos und Berenice im Wrabifsen Merrtufen ausfalfte, 
Damals aber war der Hauptbafen Aden, den Die Nas 
tur felber dazu beiimmte, außerbalb der Strafe Babel 
mandeb, Diefer Unterfaled It von der böcfen Wichrig ⸗ 
tel: Die Fabre von den nad Moalebar, und — 
eroe iſt Die leichteſte von der Welt, weil man mit Einem 

' Winde bin, und mit Einem Winde zurdftommt; die 
Fabrt.aus dem Arabiiden Meerbufen aber weit fdmerer; 
weit man ſowohl auf der Hinz als der Racteiſe amenerlep 
Mind gebrauchte. Man fehe darüber Varenzıa —— 
I, p- 380. 
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Dadurch (zugleich der Platz des Verkehrs wird . 
Die dange Organiſation des gejellicharttichem teens 
bringe ‚ost diejes mir fih. In Enropg kann felbft 
der reichfle Marke doch nun der Gammelplag einer 
‚größer oder geringerm Anzahl von Individnen wers 
den. Im Otient, mo der größere Theil. der Bes 
mohner aus nomadifchen Wölfen beſteht, ‚die, 
wenn nicht, ‚viele, doch gewiſſe Berärfniffe baben, ı 
oder ſih Teiche "daran gemäßren, welche mit dur 
Handel befrienigt werden Runen, find es 'micht bloße 
Yadtetor in, ſondern oaqe Sianme oder Ab⸗ 
Hungen von Stämmen, die afs "Einfdüfer er 
feinen. Welche Be: welche Wichtigfeit hiuß 
pt often Unftänden Em kigie Handelspfag 
\ Ya 
3) Cln a Beofpiel aus dem Ian Aegopten, von 
einem Site, ieh man ih Europa faum dem Namen mac 
Heumg, mag ald Benyeis hihrelben. Tenta, eine Eradt 
im Delta HE brrübme durc das Grab eines Mubame> 
4, banifbem Hriliven, Ccnd Ahmed, | Erine Werchrung zieht 
‚eine umglaublihe Menge von Ygern der, ‚die zur Belt 
des FrühlinadCaninerli und ded Eommeriortirii and ab 
len Thellen vom Neiepfen» Aboifiniei, Arablen und Dar 
> für) konnten; man giebt idee Babl,auf 1scoco an. Diefe 
‚perlodliden Verfammlungen baben außer der Werebrung 
des Heiligen auch dem Handel zum Awed; und ſede ders 
felben iſt auch die Periode einer berübmsen Meſſe, die 
"mehrere Tage dauert, mo mar die Producte van Oder⸗ 
v dgppten, von dem Hüften. der VBarbarep und dem sanzen 
Drient zegen das Vieh aus dem Delta, und das dort vers 
fertigte Sinnen austaufgt, "Mewoires für N Bgypie T. 
"UL pP. 35% ; 











46° Dritter Abſchnittt  , 
Meroe iſt vermoͤge · feiner tage der natürlir 
de, und eben daher auch der befländige, Haupt⸗ 
puner des Caravanenhandels zwiſchen Werbiopien 
und den Ländern Dieffeits der Nubijchen Wuſte ger 
weſen. Drey Hauptearavanen find es, Die noch 
jegt aus dem Innern Airica,nad) Aegypten ziehn; 
die von Fezzan, oder aus der Barbaren; die vom 
Darfur und Sudan, oder den Nigerlaͤndern; und 
die von Sennaar, dem alten Meroe 9), Esift 
"von Aegnpten her das erfte fruchtbare dand, Las 
sach jenen traurigen Eindde ſich dem Auge wieder 
darbietet, und daher der von der Mätur ſelbſt ber 
reirete Ruheplatz der Caravanen, den fie oft mur 
mie Mühe, und felten ohne Gefabt erreichen 
Nicht weniger aber ift es auch gleichfam der mar 
türliche GStapelplag der Produete des innern Afri⸗ 
cas, die in die mördfichern Theile gebracht werden 
follen, Es mar felbft das Außerfte der Goldlan⸗ 
der, nach Aegypten zu 1); und hatte, durch Die 


—** 


9) Mus den memern Berichten iſt dieß allgemein betennt, 
Mau febe indeß Memeite⸗ far PRxypio IV; p. Bu 

2) Merse wird unter die Länder gesählt die Gold erjeugen, 
Dion. I. push Brnan. per77. Es I dieh merntlc von 
den aleich fübmenlib daran fofenden Landicaften Ouba 
und Nuba gu verſtehen, die goldteich ſud. Ss iſt aber 
and ſeht mahrfbeinlih daß die Flıkle in Merer Bold 
mie fh führen, da fie aus jenen Orbirgländern zum 
Theil tommen. en 
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Auſſchiaſſe +). Epandi, oder das alte'Meror, iſt 
nach ipnen der Plag mo die Caravanenftrage nach 

“ Morden oder nach Aeghpten, und nah Oſten, oder 
nach dem Arabiſchen Meerbufen und Suakem fich 
trenut. Es mußte alfo fhon dadurch ein Haupts 
punet des Handels: werden, und bleibe noch jegt die 
nächfte Stadt nad Sennaar ſelbſt. 


Eben fo war «8 im den Jahrhunderten des 
Mittelalters zue Zeit der Bluͤthe des Arabifchen 
Handels: Bon Alua aus liefen auch dantals die 
Straßen des Handels nah Suafem; Maſſuah; und 
den Inſeln des Arabifchen Meers 5). 


Die Gegend von Gerri und Chandi alſo, 
das iſt, die Gegend der alten Stadt Meroe, war 
und ift noch immer der Sammelplatz oder das Ziel 
der Nerhiopifchen Caravanen , die von oder nach 
Aegypten ziehn. So bald aber diefe Handelsvers 
Bindung zwifchen Aegppren und Meroe bewieſen iſt, 
bedarf es kaum der Erinnerung, daß fich dieſelbe 
morhwendig viel weiter in das füdliche Africa ers 
ſtrecken mußte, Meroe war nur der- Pag, wo 

die 
4) Mömoires für N Egypte.IV., praag 
5) us Markrizi bep Quarnamene ne Quiser Memoires 
„mp6 - 
— Dd 4 





[7 Zrus iilem 


bu Yıyouae ver eier Eiällarer ara: 
bunte wursın, zu auf Des AS, ter unb Due 
Kerwsunen, 1 Lu uertlshe Birsz sertliee zu zen 
ben. Lie tigtutlichen Ziele dieſes Lantels zmume 
Fie reiryen (Auibläuder, bie erfl weizer int men 
Yutany nehmen, Einen deutlichen Brarezs Danca 
giebt Las Wolk der Macrobier, teen Sche. me 
vl) oben geſeigt babe, viel weiter fiazuf geindr 
werben mſſen. Es mußte doch eine Berbiubung 
nwiſchen dieſem Wolfe und Aegrpten jchen Iunge 
Mur geſunden haben, wenn Cambpies nice mr 
ben Wlan zu einem Feldzuge dahin ennwerfen, jew 
dern aud Neypprifibe Achthvophagen, die den Weg 
dabin kaunten, und die Sprache deſſelben redeten, 
ats Ruudſebatter diuſchicken konnte! Die Eommus 
mkatton heben dem nördlichen und ſuͤdlichen Afris 
wa wird Aderbaupt nur durch die Wuͤſte erſchwert; 
die LAnder jenſeits derſelben ſtehen in einer unges 
binderten Verbindung, wie fowohl die Nachrichten 
der Alten, als die neuen Berichte der Brittiſchen 
Geſellſchaft zeigen ©). 


So viel und mannigfaltig find die Epuren 
diefes Verkehrs zwifhen Aegypten und Aethiopien! 
Es bleibe uns übrig die Straßen genauer zu ber 
fimmen, auf denen er getrieben ward, Die ge 

woͤhn⸗ 


5) Paocazpınos etc, P.259. eic. 
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woͤhnliche Straße der Caravanen fänfe gegenwäͤr⸗ 
tig öftlich vom Mil, wo er die große Biegung 
mach Werten zu macht, durch die Mitte der Nubir 
ſchen Wuͤſte; und iſt begnahe-diefelbige, auf der 
Bruce von Gennaar nah Aegypten reifete 7). 
Bon der Nordgrenje von Sennaar und dem Ans 
fang der Wuͤſte bis nah Deir, wo man unweit 
ber Grenze Aegyptens den Mil mieder- erreicht, 
betraͤgt diefer Weg -ı5 Tagereifen. - Eine andere 
Strafe, die faft beftändig dem Nil folge, ift wer 
gen feiner großen Biegung nah Weften um vieles 
langer 8), In wie fern die erftere, oder kuͤrzere, 
aber auch befchwerlichere, Straße im Alterthum 
beſucht wurde, laͤßt fich zwar durch Fein ausdrüͤck⸗ 
liches hiftorifches Zeugniß beftimmen, Wenn aber 
Eratoſthenes und Artemidorus die Entfernung von 
Syene bis nah der Stadt Meroe jener ju 625 
Diefer zu 600 Millien ‚angeben ?), fo. ift dieß 
unſtreitig mach diefem geraden Wege gerechnet %); 

[13 

Die elngelnen Stationen deſſelben und bie Entfernungen 
find. genau angegeben in Memoines fur l'Egypie IV, 218. 

3) Man fiebt fie vergeidmet auf der Eharte von Dauce, 

9) 8. oben S. 373. : 

) Die Tozereifen gu 25 Millen — 5 Meilen geredeet, 
würde bie ange Melfe 24 Tage erfordern; meldes- mit 
den sklaen Singaben übereinfimpmt, wenn mau gm den 15 

=> Zagereifen wo den Weg von Ehandi bis gu der Wüfe, 
und jenfelt von Deir Hs Aguas Hinzufügt, 


Dr 3 
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und klein machte, auf ihre Schultern, und. frus 
„sen fie oberhalb des Cataracts; während dag anz 
„dre ſich mit-den ‚Waaren beluden, und fie an 
„die ſelbe Stelle trugen, „Dann wurden die Boͤte 
„wieder beladen, man feßte fie twieder in den Nil; 
„und fo ging es von. Cataract zu. Cataract, bie 
Alle paſſitt waren.” Die Einrichtung der’ Reife 
felber zeige aber wohl, daß diefes fchwerlich die 
gewöhnliche Caravanenftraße ſeyn konnte. 


Die Straße, welche im Alterthum von Mer 
roe nah dem Arabifhen Meerbufen und Yemen 
führte, ift von keinem Ghefchichtfchreiber aufgezeiche 
mer. Allein jener" Bölkerverfehr ſelbſt bar Spuren 
zuräckgelaffen, die die Hand ber Zeit nicht hat vers 
tilgen Lönnen! - Gerade in der -Mitte des Wegs 
ekheben fi die Ruinen von Axum, und om Eis : 
de ‚defjelben, au der dem gluͤcklichen Arabien ges 
genüberliegenden Kuͤſte, werden die Trümmer von 
Azab erwähnt. 


Das Alter von Arum, dieſer vormafigen 
Haupiſtadt Aerhiopiens, bedarf noch einer Unterſu⸗ 
hung. Ibr Name.; komme, fo viel-ich habe nach⸗ 
forfchen koͤnnen, nicht eher vor afs bey Schrift: 
ſtellern des erſten Jahrhunderts, Weder Herodot, 
noch Steabo kenuen — — erſte, der * 

17} 
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erſten Nachrichten von ihnen gaben’ die. Portugiefen 
Alvarez und Telle z7); auf fie fofgte die Beſchreie 
bung von’ Bruce, die aber durch den neueften Reiz 
fenden, Hertu Salt, den’ Begleiter des L. Valen⸗ 
tia, ſcharf eritiſſet, und im vielen Stüͤcken berich⸗ 
tige worden iſt. 


Die, Nadjrichten der Portugiefen, beſonders 
die von Alvarez, find ausführlich; "aber ohne Eris 
tif: Die Ueberbleibſel · von Arım find aus ſehr 
werfchiedenen Zeiten; theils ans einem hohen Alters 
thum; theils aus den erften Jahthunderten nad) 
Ehrifti Gebure; theils aus noch fpätern chriftlichen 
Zeiten. Es fehlte Alvarez und Tellez-an Kennts 
niſſen, diefe gehörig zu unterfcheiden. Allein ihre 
Berichte find‘ fhon deshalb ſehr ſchaͤtzbar, weil fie 
” deutlich eigen, daß damals noch mehr Alterthumer 
bier vorhanden waren, als gegenwärtig fich finden 
Außer den theils ftehenden, theils liegenden Obeliss 
Pen, die zum Theil mit Schrift verfehen ſeyen, ers 
. wähne Alvarez viele Poftamente und Starhen von 
Amen, die Waller ausmwerfen. Telfez fpriche nicht 
“mr von den Obeliffen und Ppramiden, deren Aehn⸗ 

ficpfeit mit den Aeghptiſchen nicht zu verfennen fen; 
fondern 
5 Men ſehe! — viaggio della Etiopia eap· 59. nnd 
Kr ee — lib. 1, cap.22, 
Er . 5 
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Die Ruinen’ vom Axum find ſehr ausgebteir 
tet; beſtehen aber insgefammt aus öffentlichen 
„Gebauden. Auf einem viereckigen Pläge, der 
„meiner Vermuthung nad der Mittelpunet dee 
„Stadt war, fiehen 40 Obliſke, wovon Feiner 
„mit Hieroglyphen verfehen iſt. Sie beſtehen alle 
„aus einem Stuͤck Granit ; und auf der Spitze 
„des ftehenden bemerft man eine fehe que im gries 
„chiſchen Geſchmack gearbeitete Opferfchaale x. 


Wir reiften darauf füdwärts, einen, durch 
„einen Berg von rothem Marmor, gehauenen 
„Weg, und hatten zur Linken eine-maffive Brufts 
„maner, fünf Fuß hoch, von denſelben Steinen, 
„In gewiffen Entfernungen find in diefer Mauer 
„maffive Poflamente gehauen, worauf man Gpus 
„ten wahrnimmt, daß bier coloffalifche, Statuen 
„des Girius geftanden. Man zähle noch 133 fol 
„cher Poftamente, mit den Spuren gedachter Sta⸗ 
„tuen am ihren Plaͤtzen; aber ben meiner Anwe⸗ 
ſenheit waren nur noch zwey ſehr verſtuͤmmelte 
„Figuren von Hunden übrig, daran man deu Ae⸗ 
oypiiſchen Stil leicht erfannte 2). ‚Es giebt auch 
„Fußge⸗ 

2) Sollten dieſe verſtͤmmelten Figuren von Hunden nicht 


and Sphinte, oder vielleiat Aegrotiſche Löwen vorgeſtelt 
deben, deraleisen man in Mom bes der Fontane Felice 


- Weht? Wrnse glaubs; wegen feiner Hppoihefe von der Ders 
* ehrung 
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wollten, daß fie ſich — — 
fen der Barbarep erhoben Gaben’9).x 


Erſtlich ift e6 Har, daß Bier, nicht von Mer 
thiopern überhaupt, fondern tur "son den Bew 


n 1, don Meroe und Arum, die Nede fenn kam. 
D geographiſche Ueberficht jenet Völker har deuts 
Er gezeigt, daß eine Menge, ober vielmehr die 
ben weitem größere Zahl, der Aerhiopifchen Voller 
„Jäger und Hirten beftand, Die ihre, uͤbene⸗ 
art meift Bis‘ auf uufre Zeiten nicht "geändert bir 
ben. Dafür aber zeigen ſelbſt die Ruinen jener 
‚Städte Aunmwiberfprechlich, daß ihre Bewohner Fels 
me rohe Barbaren fegn Fonneen. Was alfo von 
der. Eulsur der, Aerhlopee gefage tird, iſt von ih 
hen, und — da uns bey Arum die Geſchiche 
gänzlich verläßt, und nur die Rurmpich Ruinen defr 
felben uns übrig geblieben find. —vorzugsweiſe 
nur von Meroe zu werftehen ©), * 
us 


3) Man vergleihe bie Edilderungen des 9. Pleffig v 
(MemmnontumT. S.341 1.) mit denen des H. Delilie, 
Alle. Welt: und Menfbengefbihte V. S. 3. ic.) 
und mit den Ideen des H. »x Paupw, (Recherches fur 
les Egypriens IT. p. 225.) diefed genievolfen Echriftftellere, 
an dem aber fein elaner Min ſich ränte, als er ibn über 
Polobius urtheilen ieh, man Eine Ihm feinen andern 
Gebler vorwerfen als: d'avoie derit U’hiftoire avec.trop 
@’efprit, (Recherches fur les Grecs preface' p. X). 

6) Auch aus der Erpäplung des Diodors, im dem was er 

vom 
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und großen Maſſen; wie Herr Salt neben den 
Ruinen von Arum davon die Beweiſe in ein paae 
Grotten fah, deren, Decken aus gewaltigen Stein— 
biöcen beftanden, wie man fie auf den Aeghptiſchen 
Zemipeln ſieht 7). Auch Hier möchte ich meine 
defer wiederum zu den Caracomben von Neapel 
ſchicken, um ihnen die Frage vorzulegen: Was 
fiir Gebäude würde das Volk errichtet haben, das 
diefe Gewölbe aushößlte *)7 


Es ift eine armfelige Berechnung, nad) der 
wir nur zu oft das abzumefien pflegen, was’ ondre 
Wälfer in andern Ländern und unter andern Um⸗ 
Ränden hun oder werden Fonnten! Iſt denn das 
Band zwifchen Wiſſenſchaften und. bildenden Küre 
fen allenthalben nothwendig fo feſt gefnipft wie 
bey uns? — Können mechanifche Fertigkeiten nicht 
allein für fih fehr ausgebildet werden? — Wäre 
es denn nicht möglich, dab die Thatkraft eines 
Volks fih durch Umftände geleitet auf. einen 
Punct concentrirte und eben deshalb hier Werke 
bervorbrächte, die uns unmöglich fcheinen? 


Ben aller diefer Verfchiedenheit im Einzefnen 
aber, wie gleich find ſich Africas Völker im Gans 
\ im 
7) Varessıa travels 1IT., p 81 
3) ©, oben 6.335, 
Er Sf 2 








UHR 
über die 


Politik, den Verkehr 


und 


den Handel 


der 
vornehmften Voͤlker der alten Welt, 


Zwenuter Theil, 
Africanifche Völker. 


Awepte Abtheilung, 
Aegypten 


A. B. heeren 
Sofrath und Drofeffor den Gefalhtr in Göttingen 


Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
u — ee — —ñ —— 
Göttingen, 
bey DVandenheet und Ruprecht. 
18 2", 

















äh 
= — über die u: 


Boliit, ben Berkehr- 


und — 


din Bander> Te 


ATI sr — 


seem Volter der alten Weit 
{ — 
©; 7. 8. ee, 


Bwenter Theil © Abtheilung . r 


Goͤttingen 
bey WandenKosf und Auprecht 
1815. 








Spalt des moeyten Weils. 
‚ Bote Motel 


— — 


Aeghpter ⸗ Seite 453 
Erſter Abſchnitt. Allgemeine Auficht des 
‘ 


Landes und Volks . 487 
Bwepter Abſchnitt. Politiſcher Zuftend des 
alten Hegyptene 1" = ⸗ 310 


Dritter Abſchnitt. Handel vn egupim 6723 


Belanm 7. 00069 


A. Noch vorhandene Carthagiſche Urkunden ⸗ 70r 
I. Handelstractat zwiſchen Rom * Carthago . 
v. Ehr. 509 ⸗ ⸗ 7or 
IL Zweyter Ammann iron se v· 
Chr, D 
U. Tractat zwiſchen — und Ds 
Samen as“ ua ⸗ 16 


mW. 


wo. Ind L.t 


IV. Beriht von Hannd, bem König der Car⸗ 
thager, von den Liönfchen Ländern jenfelt 
der Säulen des Hercules ’ 

V. Bruchftüde aus dem Werk des — über 
die Landwirthſchaft . 


u „Hate Die: Spntakaglı A 
Mm De een © Item pin 


B. Vergleichung der — re 
©. Beylage zu Seite 379. * ⸗ 
D. ueber die Denfmähler 4 Sgopien The⸗ 
bens D 





ni. \ dieghpter. 


Veoyp en 


sr 3 





























Aegppter. 46% 
wird man daran ohnehin nicht mehr zweifeln. Ueß 
es fih aber erwarten, daß eine ſolche Tradition 
immer rein von dem Vater auf den Sohn forterbr 
te? Mußte nicht der Sinn gemwiffer Zeichen. vers 
foßren gehen; der Ginn von andern verändert wer⸗ 
den? Muften alfo nicht Verſchiedenheiten und Uns 
— — entſtehen ? Mußte dieſes 

m mehr und um fo unausbleiblicher der 
, da bier nicht von Einem Jahrhundert, 


Rede iſt, in denen Außerdem noch fo manche por 
nnſche Revolutionen eintraten, die dieſes befördern 
mußten? Ungeachtet alſo der Gebrauch und die. 


Ettlarung der Hieroglyphen fortdauerte, fo mußte 
es doch eine Menge mißverftandener Hieroglyphen 
geben; deren urfpränglicher Sinn verloßren war, 
und denen man einen andern unterſchob. 


Allein eine andere, noch wichtigere, Frage bleibe 
zu beantworten übrig: was und wie läßt fih mit 
Hieroglyphen fchreiben? Der Eingenthämliche 
Character diefer Schreibart, wodurch fie von aller 
Bochſtabenſchrift ſich gänzlich unterſcheidet, liege 
in den zwey Stucken, daß ihre einzelnen Ad 
nicht Töne, wie in dee Buchftabenfehrift, fondern 
Begriffe, aber diefe nicht unmittelbar, fondern mits 
—— Bilder, bezeichnen. Haͤlt man dieſe 

695 Ideen 
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Die erſte Unvolllommenpeit llegt fon in der 
befchränften Anzahl der Bilder oder Zeichen, Nur 
"Diejenigen Begriffe laffen ſich darſtellen, für welche 
Bilder da ſind. Werden diefe, wie es in. Acanps 
ten geichab, von localen Gegenftänden hergenoms 
sen, fo folge fhon daraus ihre Beſchraͤnktheit der 
Zahl nad. Verandert die Hieroglyohenſchtift ih⸗ 
ven Character, und geht in eine blos willführfis 
che Zeichenſchrift über, fo laͤßt freylic die Zapf 
der Zeichen ſich nach Gutduͤnken vermehren. Allein 
der Augenſchein zeige, daß dieſes bey den Aegyp⸗ 
gem, wenn auch vielleicht im Einzelnen, doch ges 
wiß nicht im Ganzen, geſchah. Wir haben zwar 
noch, feinen Verſuch zu einem Werzeichniß der Hier 
reglyphen; und noch viel weniger ein vollftändis 
ges Verjeichniß derfelben; allein wenn man ſich 
nur etwas mit den Aegyptiſchen Monumenten bes 
ſchaͤftigt hat, fo nimmt man bald wahr, daß die⸗ 
felben Zeichen Häufig wiederfepren; und bald ges 
fange man dahin, dag nur. felten noch ein Zeis 
chen erfcheine, welches noch gänzlich unbekannt ds 
ze. Mit Zuverläfjigkeie laͤßt fih daraus Die Fol _ 
ge ziehen, daß die Zahl der Zeichen im Ganzen 
nicht ſehr groß ſeyn Fonnte, wenn fie fi auch 
nit genau angeben läßt *). 4 
. ller⸗ 


a) Ein’ Wergeigaiß ga feinem Veivatgebraude. nad "herauf 
. 845 segräns 
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hervor, die fuͤr die Beantwortung der Frage : was 
(Fb mit ihnen ſchteiben Näßt? won moch; größerer 
Wichnigteit it, Ihre Wider bejeichnen, Begriffe, 
und alfo Wörter; aber diefe Woͤrter ohne alle 
grammatiſche Beſtimmungen. Es iſt immöglich 
mie jenen Bildern Deelmationen und Coitjugario: 
men zu bezeichnen; es iſt eben fo wenig möglich 
die Bindungswörrer mit ihren zu bezeichnen, es fen 
denn daß man für diefe eigene willführliche Zeichen 
erfunden babe. Mit Hieroginphen laͤßt alſo nur 
eine Reihe einzelner Begriffe ih darfellen; "die 
unter ſich in Peiner Verbindung fehen, > fondern in 
‚welche die Verbindung erjt, wenn man fie Tiefer, 


spinzingerrägen werden muß. 


Allerdings ſtehen indeß der —— 
die Verbindung und Stellung ihrer Zeichen gegen 
einander einige Hülfsmirtel - jur Darftellung. der 

- Beziehung der einzelnen Ideen auf einander zu 
Gebote; und man fieht deutlich genug, daß die 
Aegyoter fich deren bedienten ©). Allein es find 
doch immer nur fehr mangelhafte Huͤlfsmittel, die 
ſchwerlich viel weiter führen Fonnten, als dag man 
durch ig der Hieroglyphe gewiſſe Formeln 


2. an den in * elageſchlo ſenen Hierontephen, 
—— und au der Zuſchriſt von No: 
2 Li, 





ſchlechtweg Iefen zu wollen, iſt ein eitles 
her — 


er bis. auf — — bis auf einige eins 
ne Mothen, die Herodot und einige andere uns 

halten haben; Können diefe pinreichen, die Hiero⸗ 
ophe überpaupt zu enträthfein ®)? 


Die 


R 


—“ leicht, daß bie VWebanptung im Tert 

dardaus nice fagen fol, dab niat einzelme Hieroglos 
und bierogippbifhe Berktelungen erllärt werden 
Gewiß iſt dieſes von keinem beffer gefhehen, als 

am mebtern Stellen feines gelebrten Werts; 
fagt eben biefer een P-454. geraden, 
mod. fo gut wie aichts ausgetich⸗ 
weiter findals unfre Vorgänger. 
indeß etwas die Hoffnung weiterer Forte 
erregen, fo war «8 die Jufarift von Rofette, wo 
unter den Hiersgippden die grieciſce Ueberiegung fin: 
Ein düfernt (Satffinniger Verſuch, jene aus biefer zu 
iR, felt der Crfelnung der vorigen Ausgabe die 
‚ von dam Werfafler der Sqriſt: Amalyle de 

Finfeription en Hierogiyphes du Motiument troard k 


24% 
Hi 


J 


ng, from lann; fo baden mie hier doch ein boan 
Iehrreides Bepfpiel im Sanzen/ wie Hierögippben gelefen 
‚und mas, and mie, men mit ihnen ſchtieb. 

dem Test gefagk üt, wird, bis auf einige 

Mebene 
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in Merico weit mehr für Geſchichte und für Ges 
genſtaͤnde des bürgerlichen tebens, in Aegypten Das 
gegen für Religions und wiffenichaftliche Gegen⸗ 
fände: gebraucht wurde, Mur die Anwendung fe 
die, Afttonomie war beyden Velfern gemein. Aber 
die, Beweiſe davon giebt nur die Erflärung der ein⸗ 
zelnen; die jedoch außerhalb dem Kreife diefer Uns 
terſuchungen sfiegt. 


Eine. andere hoͤchſt wichtige, aber aud ‚für 
die Hieroginpbe ſelbſt hoͤchſt woblthaͤtige ı Befchräus 
kung. bey: den Aeghptern, ging aus der Are ihe 
zes Gebrauds hervor, Alles was uns aus dem 
Aegyptiſchen Alterihum uͤbrig ift, ſagt Deutlich, 
daß, fie. vorzugsmeife auf oͤffentlichen Dentmaͤlern, 
auf Gebäuden und Statuen, gebraucht ward. Es 
iſt bereits: oben bemerkt, daß auf allen jenen Denk⸗ 
mälern ſich nu r Hierogipphen, nirgend aber die. mins 
defte Epur von Buchſtabenſchriſt, finder 2), Wenn 
man alfo gleich auch Hierogigphen auf Mumien 
teiffe, wenn man es auch zugiebt, daß einige der 

aͤlteſten 
3) Eine einzige Ascnahme will man in einer furzen Inſariſt 
bvon Einer Beile zu Pdlle gefanden Haben, PI.XV., fg, 
bes großen Werts Über Urgupten. Es iſt aber mod fche 
sweifelbaft, ob ‚6 Buhfabenferift ir; und gelegt fic mie 
re 86, würde die Vermuthung nidt —5*— —— 
ſeda/ dab fie art ſpatet eingehanen wäre 
Seereno Ideen RI. Hb 
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Sieng aber- die Kenntniß der Priefer der 
Haupiſache nach am öffentlichen Dentmählern, am 
ZTempeln, Dbeliffen und Coloſſen; "welche Folge 
rungen ergben ſich daraus nicht für das was wir 
Aegyptiſche Gefchichte nennen! Wie Lüdenhaft, 
wie 6108 fragmenrarifch mußte fie ſeyn? Wie mußte 
nice dasjenige was man wußte, an gewiſſe Mar 
men. 'gefnüpft, und die Thaten einzelner Könige, 
wie es bey Gefoftris offenbar der Fall iſt, vers 
größert werden? Wird man noch in jenen Königen 
eine ununterbrochene Reihe finden, wenn auch die 
Priefter fie als folche darſtellten ? 


Aus dieſem Allen wied es ſich einigermaßen 
berechnen laſſen, auf welche Stuffe unſte Aegypti⸗ 
ſche Alterihumskunde bis jetzt gehoben worden iſt, 
und gehoben werden kann. Auch zu uns ſpricht 
es nod ‚aus, feinen. Denfmäßlern, dieß wunder⸗ 
bare Volk; aber in einer Spradie, „die wir nicht 
mehr verſteben, die wie nie ganz werden verſtehen 
tönnen., Und auch von feinen Denkmaͤhlern, tie 
viel — wir denn davon? Gerade die Bereis 

. cherun⸗ 

weiter, als aut die Eommentare ber dieroglvohlſchen Deufr 

möhler: und diefe bleiben alfo immter die erften und 
bie Hatiptquellen. «6 aber dad, daß 

Ciezuess Sırom. 1, e. in feinem Elafenverjeihnid der 

ns Biger gar Feine Pe hirorifge auführt. 

N 3 
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* Mintänden hangt die Bewäferung, ind: mit ihe die, 
Fruchtbarteit, nur von dem -Fluffe ab; ohne wel⸗ 
hen Argypıen ein gleiches Schickſal mir dem übris 
gen Africa haben, und eine theils fandige, theil® - 
ſteinigte, Wuſte fegn würde, 


Der Mil durchfließt Aegypten ungetrennt in 
gerader Richtung von Suͤden nah Norden, bis 
Errcaforus, etwa 20 Meilen oberhalß feines 
Ausfluffes. Etſt Gier theilt er ſich und bilder mehr 
gere Arne, die das fogenannte Delta, oder den’ 
fruchtbaren Theil von Niederägnpren, einfchließen, 
Es iſt allgemein bekannt,” daß er einem ferten 
Schlamm mit fih führt, und dadurch bey feinen 
jahrlichen Ueberfchwennmungen einen Bodenfag zus » 
rücläßt, der dem Lande, das feine Fluten befpüs 
fen, eine‘ Sendhtbarfeit giebt, die ihm auch ſelbſt der 
Sefte Dünger nicht wide, verſchaffen koͤnnen. 


Diefe jäßeticgen Ueberſchwemmungen des’ Nils 
haben aber nicht blos. auf den Anbau des Landes, 
fondern auch auf die $cbensart, auf die Religion, 
auf die Kenntniſſe, überhaupt auf die ganze Bits 
dung des Chararters der Nation einen folchen Eins 
Mlußgehabe, das es aus mehr als Einer Urfache 
für die Folge diefer Unterſuchungen wichtig ſeyn 

cd noch einen Augenblick daben ſtehn zu bleiben. 
Abs Die 






































Anfiht des Eahdes und Volks. sus 
fangt am es zu Segreifen, wie dieß Sand eins der 


Sauptlander der Erde feyn konnte. Die gewaltige 
‚Menge von Städten, die einft das Delta auss 
füllten,. von denen bier wegen der Folge nur Gais 
und Naneratis: erwähnt werden mögen, geben eis 
nen Beweis von der hohen Cultur, deren, diefer 
Theil des Landes ehemals genoß. Doch fing fie 
erſt an, als Oberaͤghpten ſchon lange im feinen 
blůͤhenden Zuftande war; umd erreichte auch jenem 
hohen Grad wahrſcheinlich erft in der legten Per 
riode der Pharaonen, wo Gais gewöhnliche Reſi⸗ 
den; ward; bis die Anlage Alerandriens Unters 
dgnpten überhaupt eine Wichtigkeit gab und ers 
hielt, wie fie ehedem Oberägnpren gehabt hatte, 
Allein die Spuren diefes Glanzes und diefer Größe 
find bis auf die wenigen Denfmäßler des alten 
Alerandriens beynahe gänzlich verſchwunden; und 
felöft der Boden hat fi längs der Kuͤſte gar fehr 
verändert 3). Betraͤchtliche Theile des feften Sans 
des, befonders die Gegenden, welche unter dem 
Namen der Sümpfe fo oft erwäßnt werden, aber 
I von 


3) Cine etmaß genanere Kenutnif des Innern von Unter 
dgepten verdanfen wir erſt der franpfiihen Crpedition. 
Der gewöhnliche Wes der Reiſenden ging fonft vom Blerans 
drien auf dem Cawol nah Üefette, umd fo anf dem Nil 

mag Leine, Das SJunere des Landes fah faR Iriner, 


Ka 
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Idole, wornach man die Gefichrsbildung des Volls 
beurtpeiltes Ich bekenne “daß ich in den wenigften 


von diefen etwas Diegerartiges finden kann ")zoals «- 


län es fomme noch Kinw, daß wir mederiden 
Zeitraum, noch den Theil des Landes, — und 
auch das iſt eine; hoͤchſt wichtige Frage, weil, ‘wie 
unten erhellen wird, nicht alle Theile‘ des "Landes 
immer gleihe Schieffale hatten, — beftimmen koͤn⸗ 

. men, warn und wo ſie verſertigt wurden. Den 
Regeln der Critik iſt es unſtreitig angemeſſen, jur 
naͤchſt diejenigen Denkmahler zu Rathe zu zieben, 
von denen wir mit Gewißheit fagen koͤnnen, daß 
fie aus den blühenden Zeiten der Pharaone find, 
die Tempel und Obeliſken⸗ Eie find faſt alle 
mit Bildwerken bedeckt, welche Menſchliche Geſtal⸗ 
ten, ſeyn es wirkliche Menfchen oder Gottheiten, 
"in Menge enthalten; und alſo ſchon deshalb Gier 
zuerft befragt zu werden verdienen. Allein fie er: 
halten 

" 7) 34 betuſe wid bier auf die Abbildungen bey Carıps, 
Raeeueil V. PLL-XXV; fo wie auf De bep Wınkrt- 
(mann Storie delle arıi erc. I, tabs IV. V. ed. Fea. Viele 
dleler und anderer Köpfe ftellen ode Zweifel die gemeine - 
Wegpptikhe Natur dar, und find nichts weniger als 
Fön nad unlern Begriffen. Um meiften idealifte finder 

‚man meines Cractens das Weguptifhe Profil in den 
Epbinr: Aöpfen. -Ia fenne aber unter diefen nur einen 

einzigen 


Hidden Geleffaflihen Kopf deu den Ppramis 
, der etwas —— hat, 
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ben. Hier find Die hellen und ſchwarzen Menfchen 
ausdrücklich "von einander unterfchieden; und zwar 
fo, daß die erſten als die. Sieger oder Hertſcherz 
die letzten als die Beſiegten oder Gefangenen, dar— 
geftelle find, Ich bemerkte, ſagt Denon $), wiele 
„Figuten ohne Kopf; diefe waren salle ſchwarze 
Menfhen; Diejenigen hingegen, welche ihnen die 
„Köpfe abhieben, und noch das Schwerdt in der 
Hand hielten, roch” Ja! als: eben diefer Beo⸗ 
bachter durch. eine jener Definungen die dort zu den 
ungeriedijchen Wohnungen führen, hinabſtieg, wurde 
die Kunft hier noch gewiſſermaaßen durch die Natur 
beftärige, Eine Menge von Mumien, die nicht 
eingewichelt wareny zeigten deutlich, daß das Haat 
fang and’ fchlicht war, und Die Form. des Kopfes 
ſich dem ſchoͤnen Profil naͤherte ©). 


Diefe, * ich. glaube, unwiderleglichen Ber 
weile, Die ohne Zweifel noch viel größere Stärke 
erhalten werden, wenn: einft die Zeit kommen follte, 

wo 


5) Dasos Voyagell, 278 

‚ 6) Dason Il, p.314. Man vergleise mit diefem Allem mod 
sang vorzüglich, die Seulpturen aus den Gräbern von Gil: 
filis in, Oberägnpten bep Denon pl. 76. No. 0.54 
Dieß find offenbar Abbildungen vom Verftorbenen; und 
‚war No. 2. und 4. von ganzen Familien. Sie find alfo 
. am meiften dazu gefgiet, die Narionalphpfipgueitie dars 

mach zu beurtheilen. 

















s3o —** — Zweyter Abſchnitt. 





Zweyter Abſchnitt. 
Politiſcher Zuſtand des alten Acgyptens. 


— 


Hır Unterfuhung über den politifchen Zuftand 
des alten. Aegyptens umfaßt norkwendig die benden 
ragen: welche Veränderungen Überhaupt das Land 
und die Nation in politifchee Nücfchr bis auf den 
Tall des Throys der Pharaonen erfahren hat? 
Und welches der Zuftand der Dinge, wie die Or 

“ ganifation der Verfaſſung, und die innern Verhaͤlt⸗ 
niffe des Staats, in dem blühenden Zeitalter des 
Aegyptiſchen Reichs waren ? 


Der Urfprung der Staaten geht gemäßnlich 
Aber die Zeiten der Gefihichte hinauf; wie viel 
‚mehr mußte er es in einem Lande tkun, das, wenn 
niche das erfte, doch gewiß eins der erfien war, 
wo Staaten überhaupt fich bildern. Wir koͤnnen 
alfo auch nur die dunkeln Spuren verfolgen, welche 
im der Gefchichte fih von dem Urſorunge derſelben 

“noch erhalten haben, 


Nah’ 








or Es if durch 
Schrifiſtellet außer Zi 
in ſeinen fruͤbern Zeite 
Reiche oder Staate 


Das Werk, des Ialiug y 
lohren; yon dem sriedife 


ide ; aber 


3 und ohne 3n 
Ben; aber darum nicht fm 
Soriftftener, der es Yerfue 
Bronsfogifge Seſciote der p 
ft oleicheitig {m Aegypten . 
- Manauau 10» 
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das fchmale fruchtbare "Thal, -fo wie das Delta, 
- in demrfie lagen, alfenthalben von rohen Noma⸗ 
diſchen· Völkern umgeben war, deren Einfälle und 
Kriege manche Veränderungen verntfachen mußten, 
amd mach dem Zeugniß der Geſchichte wirklich vers 
urfacht haben. Eine genaue Chronologie derfelben, 
in wie fern fie gleichzeitig waren; und auf einans 
der folgten, unterbrochen wurden, und wieder ents 
fanden, liege außerhalb dem Kreiſe diefer Unter⸗ 
ſuchungen; was fid mit einiger Wahrſcheinlichteit 
darüber fagen ließ, iſt längft erfchöpft 2); nur 
fo viel‘ feuchter aus Allem berbor, dag Theben 
amd Memphis die größten, die mächtigften und 
bauerhafteften, unter ihnen gewefen find, 


Auf welhen Wegen find jene ſruͤhſten Staas 
ten Aeghptens gebildet? Wem verdanften ſie ihren 
Urfprung und ihte Ausbildung? Dieß find die 
Tragen die wir zuerſt unterſuchen werden, 


Sch darf indeß wohl hoffen, daß die Elemente 
zu der Beantwortung derfelben bereits in den obi⸗ 
‚gen Abſchnitten größtemheils enthalten find. Wir 
haben einen großen Handelsverkege kennen lernen, 

der 


DS. Gatterer's Spnärsnififbe Univerfalhiforte 
©. 301. %, und auch deilen fpätere Leprbüger. 
- 5 


>» 








pren Einrichtungen davoı 


So ergiebt ſich alſo 
Reſultat, daß eben der 
bertſchte, — mochte er fi 
ein eingetnanderter Stamm 


ud: michin dleſer Name ub 
begel@net haben Könne; die fi 
"Witten. 34 laffe dieß unent 
- Bemerkung, daß das, was I 
tine fagt, nothwendig von Pf 
d) Dion. I. pa6o. 
2) Dion. T. 7.175 
3) I& habe bereits oben bemer 
Fünft jener Caſte oder jeneg 
"elf dedueiren läßt, Wenn g 
Äben. Denfmäblern erhellet, da 
Barbe war, fo it es ſchwer il 
beimifgen Stamm du halten. 











77 nungen ver Prieſte 
' „Nomaden zu feften Wo 
„gleich an Aderbau gewi 
„geführten Cultus, nach 
„durch das. Locale unterſt 
»VBande machte, wodurd 
„mit ſich vereinigee,” 


Die Schickſole dieſer 
zelnen, ihr Wachsthum u 
fh, wie ſchon bemerft, n 
ur der Dinge mußte es m 

zelne fliegen, andere ſank/ 
eine Hertſchaft über die f 
daß es nicht befremden kau 
felben, Theben und Mem 
dern erheben, und dieſe v 
oina in Manmman 0. - 
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bauptete, ohne darum die andern Könige gänzlich 
ju verdrängen, die es nur in Abhängigkeit erhielt. 
"Mit alle dem mußten es aber doch verhäftmißis 
mäßig ſchwache Staaten bleiben, und daraus erklärt 
ſich eine andere Erfcheinung, die zu den Hauptmo⸗ 
menten der Aegyptiſchen Gefchichte gehört; der lang⸗ 
wierige Kampf mit den benahbarten No 
maden, durch deren Beſſegung die glänzende Pe⸗ 
ziode der Pharaonen herbengeführe ward. 


Die Länder im der Naͤhe Aegnptens waren 
faſt blos von Nomadiſchen Voͤlkern bewohnt, und 


war großentheils von fehr mächtigen Völkern. Außer 

den Africanifchen Bölkerfchaften vom Lbyſchen und 

Aerbiopifchen Stamm hatte man die Araber zu 

Nahbaren, welche die ferten MWeideländer von Uns 

terägnpren vor allem anziehen mußten, Go wie die 

Cultur vom Nilthal fich weiter nach Norden hin⸗ 
aufjog, war ein Zuſammenſtohen mit diefen Wäle 

tern unvermeidlich, die von ihrer Seite ſich deſto 

mehr zum Kriege angelocdt fühlen mußten, je mehr 

"der Neichepum der Bewohner des Nilthals zunahm. 
Es liegt nicht weniger in der Natur und der 
tebensart folcher Völker, die nur fliehen um ſich 

zu verſtaͤrken und mieberzufommen, daß die Kriege 

mit ihnen ſeht langwierig fegn müfen, Die ältere 

Geſchichte, in welcher fie unter dem 

Mm 2 Namen 
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dammung fo merfwürdig war, heißt eine Colone 
son Theben 9). Uber auch die übrigen Grädee 
Aegyptens leiteten — mittelbar oder unmittelbar — 
ihte Abkunft von Aerhiopien ab, wovon fie fich als 
Eofonien betrachteten, und in ihrer Religion und in 
ihten Einrichtungen davon die Beweife fanden 7). 


So ergiebe ſich alfo aus dem Pisperigen das 
Defultat, daß eben der Stamm, der in Meroe 
Gerefchte,,— mochte er hier ein einheimifcher oder 


ein eingewanderter Stamm ſeyn, — ®), fih auch 


und miebin dleſer Name Überhaupt bie Meinen Mltinfeht 
Degeläänet haben könne; die Kimmitlih einen Etaat gebildet 
bitten, Ib laffe died mnentf&ieden; wichtig aber iſt bie 
Bemerkung, daß bag, was Henon. II. "08. yon Elepham 
tine fagt, morbwendig von Phlle zu verftehen fep. 

6) Dion; I, pe co· 

7) Dion, I, 217% 2 

3) Ib dabe bereits oben bemerkt, (&.390.) dab bie Kate 
Fanft jener Cafte oder jenes @ranıms ſich nice difier 
with beduelren läßt, Benn gleitwobl aus dem Wrgpptis 
ben. Denfmäblern erbellet, daß ea ein Stomm von beiler 
Barbe war, fo It es ſchwer Ihm für einen im Afrlea ehir 
delmiſchen Stamm gu halten, War er aus Yemen, wer 
er ans Indien gefommen? Der Ging des Handels made 
das Eine oder dag Andere mwabriseinlih, Bär bie In: 
difhe Abjtammuug ſchelat übrigens eine ausdrüttihe Made 
riet, bie fih ben Spucelus und Eufebius ( Mansnam, 
p-335.) erhalten dat, daD unter dem König Amenophis 
eine Colonie vom Indus mad Wenppten gemaudert fep, 
in fo weit zu Sprechen, daß man darand ſeht, daß Manz 

deran: 
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die" Cultur verbreiten zu ſehen. Die Ufer des 
Euprats und Tigeis, des, Indus und Ganges, 
des Kiang und Hoangho geben davon eben fo gut 
die Beweife, als die Ufer des Nils, 

Wenn aber diefe Vorftellungsart der Natut 
der Dinge am angemeffenften iſt, fo. haben ſich 
auch noch in der fpärern Aeghptiſchen Verſaſſung 
in der politiſchen Eintheilung des Landes 
Beweife erhalten, welche fie beſtaͤtigen. 


Der fruchrbare Theil von Aegypten war nem 
lich in. gewiffe Nomen oder Diftriere abgerheile, 


die man bey. vielen Gelegenheiten, ‚auch noch unter 
den Ptolemaͤern, erwähnt ‚findet, Es war aber eim 
uraltes Inflitut, aus den Zeiten der Pharaonen 
her, — denn die Aegyoter felber legten, es dem 
Seſoſteis bey ?);, und die, Eineheilung waͤhrte fort 
ſowohl in dem Zeitalter der Prolemder, als der 
Römer, 


Es bedarf indeſſen nur eines flüchtigen: Blike 
in die Aeghptiſche Geſchichte, um wahrzunehmen, 
daß dieſelbe, wenn fie gleich im Ganzen fortdauer⸗ 
te, doch im Einzelnen manchen Veränderungen un⸗ 
terworfen gewefen ſey Kaum zwey Schriftfteller 

2 geben 


9) Dion. I, p. 64. 





en Reichs Deganı 
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von Tsco— 70 9, G, 4 
— Eefortiden, Die nach der 
Aeabyten beberrfhen, De 
Meiche, in der die meifte 
Aunft errihtet wurden. e 
serfällt das Reich 3 tbeild 
nige von Metbiopien oder $ 
tuben, fo daf eine Doder 
, Mewmetic aus Eaie Ale 
H-Die vierte 7o— 228, 9 
. Ms zur VPerfifhen Erobern 
Venvpten bann größtentbe 
Beitatterg von Sefoftrig, 
. Heben fi Die Hauptperiodei 
SA bier darelsend. Die ı 
° , bernrfaht worden, daf man 
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olnnabıh. Ale Nachrichtend 
wenlaſtena darin überein, da 
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So fommen wir alſo au Pier auf einem 
° andern, und zwar noch hiſtoriſch gewiflern Wege 
zu demfelben Refultat, zu dem uns ſchon unfre 
vorigen Unterfuhungen führten. Die älteften 
„Staaten diefes Landes waren urfpränglich Pier 
„derlaſſungen der Prieftercafte, die, indem fie Die 
„Nomaden zu feften Wohnſien, und dadurch zus 
„gleich an Aderbau gewoͤhnte, einen gewiſſen eins 
„geführten Eultus, nach dem focalen gebilder, md 
„durch das; kocale unterftüße, zu einem policifchen 
„Bande machte, wodurch fie- jene ropen Sräaie 
„mit ſich vereinigte,” 


Die Schickſale dieſer Meinen Staaten im Ein 
zelnen, ihr Wachethum und ihre Abnahme, affen 
ſich, wie ſchon bemerfe, nicht angeben. Die Nas 
tur der Dinge mußte es mie ſich bringen, daß eins 

* zelne fliegen, andere fanfen; und die mächtiger 
eine KHerefchaft über die fchwächern erhielten, fo 
daß es nicht befremden kaun, wenn iwir zwey Ders 
felben, Theben und Memppis, ſich ber Die am 
dern erheben, und, dieſe verfchlingen ſehn. E— 
ging in Aegypten wie in Pfönicien, wo. die ver⸗ 
fhiedenen Städte, gleichfalle Colonien von elmame | 
der, auch aufangs eben fo viele Staaten bildeten, 
und das mächtig gewordene Tyrus dennoch endlich. 
das Uebergewicht und ſelbſt die Sberherrfchafe bes, 

baup ⸗ 
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reud der. fremden Dynaſtie ſortdauerte; und mehre⸗ 
ze der übrigen wahrſcheinlich nicht weniger, wenu 
fie auch Tribue hatten enteichten müffen. Die 
Form diefee Staaten war alfo diefelbe gebliebenz 
die Herrfchaft der Prieftercafte mar erſchuͤttert, aber 
wicht geſtuͤrzt worden; waren auch, wie die Prier 
fee denn Herodor berichteten, die Heiligebümer über 
ein: Jabthundert verfchloffen gewefen, fo waren fie 
Doch wieder geöffner worden. Won DOberägnptem 
aus ward. die fremde. Dynaſtie verjagt; von hier 
aus ward die Unabhängigfeir hergeſtellt, das Reich 
erneuert, und zu Einem Ganzen verbunden; duͤr⸗ 
fen wir ms wundern, wenn auch in dem vereinig? 
‚gen Aegypten die Hauptform fortdauert, und das 
Reich in feiner bluͤhendſten Periode als kin großer 
Priefterftaat er 


Diefe blüßende Periode fängt der obigen Ber 
merfung zufolge nah der waheſcheinlichſten Zeirber 
fimmung etwa 1500 Jahre vor Chriſto an; zu 
einer Zeit wo'mwir noch fein großes Reich in Aften 
kennen; wo Pfönieien, im welchem es noch Fein 
Torus gab, noch nicht im Befig des Welthandels 
war; wo die Juden, ſeit Joſuas Tode ohne Ober 
— ſchwach und unbedentend waren; und die 

dimfeln, Sagen der Griechen, uns ihre Marion noch 
ale ein Wolf (bildern, das ſich wenig über den 
u - wilden 
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Damen der Hykſos 2) begriffen wurden, iſt 
ſelbſt in ihren Bruchſtuͤcken voll von Nachrich⸗ 
ten darüber, worqus erhellt, daß wenn gleich Yes 
gypten von verſchiedenen Seiten her von ſolchen 
Voͤlkern angegriffen ward, doch die von Oſten hers 
kommenden, die Araber, bey weitem die furcht,— 
barſten darunter waren 2). Sie überfhwenmten 
Unterägypten, ‚drangen in Mittelägypten vor, wo 
fie Memphis einnapmen, zerfiörten die Städte und 
Tempel, legten an dem Eingange Aegyptens zu 
Avaris, bey Pelufium, eine große, mit Mauern 
umgebene, Verfhanzung an, wohin fie fih im : 
Nothfall zuruͤckjogen. So ftifteren fie hier ein 
Reich, das den größern Theil von Aegypten ums 
faßte, und unter einer Reihe von Königen, die 
wir aus Manetho meift napmentlich kennen *), ih 
lange 


» Der Name Hok ſos wird von Manetbo durch Hirtens 
+" Eöndge estlärt; da im ber Altdgpptilhen Eprade Hyk den 
König, Sos aber Hirten bezeichnet; fo dab er alfo ide 
Name bes Volks, fondern feiner Herrfber it. Rad einer ' 
andern Irttäruug foß er aber auch Gefangene bedeuten. . 
Joserm. p.1338. 

3) Wir verbauten die folgenden Nasrihten dem Iheruus 
.epnira Arıom. Op. p. 1336. etc. der uns bier weirläuftige 
Auszüge aus dem Manetho erhalten bat. 

.» Jofepdus nennt 6 dieſer Könige, die 160 Jahre deberrfät 
Bitten, Die ganze Dauer der Hotſos fept er auf sıı 
.‚Yapre, Wein wenn biefe Angabe richtig Ik, ſo ik fe 

ohne 
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wodurch der Name eines ‚großen Negenten berherr« 
Licht werden ann. Er ift Sieger und großer Ers 
oberer; er ift der Urheber der polisifchen Eintheir 
* Aumg des Reichs; er legte die Canaͤle an, durch 
welche, feine Fruchtbarkeit dem Lande geſichert und 
werbgeiter wurde; er war endlich der Erbauer mehr 
‚zerer großer Monumente, die feinen Namen vers 
ewigten; und wahrfcheinlich find es ‚feine Tharen, 
welche auf den Wänden des großen Tempels zu 
Medinat Abu, einem Theil des alten Thebeus, 

dargeſtellt ſind 2), 
Man 


@) Meit fehe Die atblidung bed Des om Pl. 154, und er: 
gleihe damit die Belhreibeng ben Dioo, I. P-57. von den 
großen Delkfs In dem Tempel des Dfpmandpas, milde 
den Burg dieſes Königs gegen Bartrien vorftellen fohten. 
Das: Nelief dep Denon Lonn nice wodl deffelbe from, 
weldes Dioder beiareibt; man nimmt aber fo viele Hehns 
na teiten mebr, (mie die HYanfen der Gefaugenen nit 

“ abgebauenen Hinden; wie das Bild des Löwen neben 

dem Aönig; wie befendere der fpige Kopfpuß des Könige, 
mit. einer Echlauge ummenden Diom.T. p.ı76. ck. De 
Non, Tab. 154: wie den Erepter des Königs, der einen 

-. Dfiug darftellt, ib. Tab. 155. ein.) das daraus bie game 

- Manier der Wegepter, bed ihren großen hifterifsen Des 
Tiefe auf den Wänden ihrer Tempel, deutlich bervorgebt. 
Es ift ang diefem, fo wie aus dem oben erllärten, Dies 
Mief Tab. 15% Mar, daß jedesmal der ganze Cocius der 

, Taten cines Königs, In fo fern fie auf Eine Erpedie 

How Beziehung hatten, la einer Meibe won Melieis dar - 
en Dpne Zweifel Hatte fih alfo auch Bier 
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Aeibiopien und Das gfücfiche . Arabien: gehotienz 
gewiß ‚aber ‚blieb Aegypten immer das Hauptland, 
und vereinigte genug Worzüge in ih, um unter 
der Herefchaft weifer und mächtiger Fürften jenen 
bohen Grad von oͤffentlichem Gluͤck zu erreichen, 
den es Damals erreicht haben muß. 


MNach dem ausdräclichen Zeugniß der Geſchichte 
blieb Theben in diefem Zeitraume nicht die ges 
wöhnlice Refidenz der Könige, fondern diefe ward 
nah Memphis verlege ?), Der König, der dies 
fes that, heißt bey Diodor Uchoreus; von welcher 
Zeit an, wie er binzuſetzt, Theben anfing feinem 
Slam zu verlieren,  Diefe Nachricht beſtaͤtigt ſich 
auch auf eine merfwürdige Weife aus Herodot. 
Die Reipe von Königen welche er anführt, hängt, 
wie ſchon oben: bemerkt, an Monımenten, die fie 
errichtet haben follen , aber gaͤnzlich an Monumens 
ten von. Memphis. Ja, wenn man bie fennfols 
lenden Erbauer der Pyramiden abgerechnet, beynahe 
gänzlich an einem einzigen Monumente diefer Stadt, 
ihrem Haupttempel, der ‚dem Phtha gewidmet 
mar, welchen die Griechen den. Hephaiſtos oder 
Vuitan nannten. Dem erfien Könige, Aegnptens, 
dem Menes, wird auch ſchon die ’erfte Anlage 
deſſel⸗ 
3) Dion. 1. p.60. 
Serreno Ideen Th. n. Mn 
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+ m die Seiten‘ der Umwaͤlzungen welche biirch 
bie Vertreibung der Huffos entftanden, fee die 
Aegyptiſche Tradition auch die Ausführung einiger 
der auswärtigen Colonien, wie z. B. die des Das 
naus nach dem Peloponnes, Wie fehr die Stifs 
tung von Cofonien, nicht blos innerhalb, fondern 
auch außerhalb Aeghptens in dem Ideenkreiſe der 
Aeghptiſchen Ptieſtet lag, geht aus der Erzählung 
Diodors klar hervor. In den verfchiedenften Welt⸗ 
gegenden waren, ihrer Gage nach, Aeghptiſche Co— 
lonien geſtiftetz im Griechenland, Colchis, Baby⸗ 
lon, und ſelbſt Indien. An dieſe Stiftung der 
Colomen im Auslande knuͤpfte man aber auch ftets 
die Idee von Verbteitung Aegyhptiſcher Cultur. 
Selbſt der ganze Mythus von dem Zuge des O ſi— 
"ris, wie wir ihn bey Diodor leſen 4), ift nichts - 
anders als bildliche Darftellung der Verbreitung 
Aeghptiſcher Religion und Euftue durch Gründung 
von Colonien; fo wieder des Hercules, wie wir 
zu feiner Zeit bemerft haben, bey den Phönie 
ciern. Es ift die Bilderſorache des alten Orients, 
Niemand wird in. diefer firenge hiſtoriſche Wahe⸗ 
‚ beit fuchen wollen; aber auch mir das foll dadurch 
gegeige werden, daß jene Verbreitung durch Prier 
fercofonien, wie wir fie dargelegt haben, Feines: 
hr . 7 weges 
) Diop.h, Ben . 


Ru. 
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Carte, als die übrigen, fo wie Herodot ie aufjägte, 
einige Blicke zu werfen. 


Die Unterfuchung über die Aegyptiſche Pries 
fercafte wird befonders Dadurch erfchivert, daß die + 
Schrififteller, auf deren Zeugnig wir uns ‚berufen 
müffen, erft im einem Zeitalter lebten, wo: diefelbe 
ſchon große und mefentliche innere Veränderungen 
erlitten haben mußte. Jede Revolution mußte Auf 
- fe zurückwiefen, oder fie vielmehr, am erſten trefe 
fen; wie ſchon die von Pfammerich durch fremde 

‚ Hülfe errungene Alleinherefchaft Aegnptens. Ihr 
politifcher Einfluß mußte dadurch, werm auch micht 
vernichtet, doch verringert werden. Bey der dars 
auf folgenden Umfornung der Aegyptiſchen Politik, 
würde fie ſich wahrſcheinlich auch ohne gewaltſame 
Erſchuͤtterungen allmaͤhlig dem Zuſtande genäßert 
haben, in dem fie ſchon in Herodots Zeitalter ers 
ſcheint, wo ihr von ihrer vorigen Herrfchaft und 
Macht nicht viel mehr als die Documente übrig 
waren. Allein diefe Veraͤnderung ward noch mehr 
befördert durch die Perfifche Unterjochung. Die 
fremden Eröberer waren die natürlichen Feinde der 
Berefchenden Caſte, und es iſt zu verwindern, Daß 
fie bey diefen wiederholten Stärmen, die fie aus 
‚Rem mußte, nicht gänzlich zu Grunde gegangen iſt. 
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Aethiopien und das. glückliche Arabien‘ gehörten; 
gewiß aber ‚blieb Aeghpten immer das Hauptland, . 
und vereinigte genug Worzäge in ſich, um unter 
der Herrſchaft weifer und mächtiger Fürften jenem 
hohen Grad von öffentlichem Gluͤck zu erreichen, 
dein «6 damals erreicht haben muß, 


Mach dem ausdruͤcklichen Zeugniß der Gefchichte 
blieb Theben in dieſem Zeitraume nicht. die ger 
wöhnliche Refidenz der Könige, ſondern diefe ward - 
nah Memphis verlegt 2), ‚Der König, der dier 
ſes chat, heiße bey Diodor Uchoreus; von welcher 
Zeit an, wie er bimuſetzt, Theben anfing feinem 
Glaug gu verlieren, , Diefe Nachricht beftärige ſich 
auch auf > eine, merfwürdige Welfe aus Herodot. 
Die Reife von Königen welche er anführt, hängt, 
wie ſchon oben bemerft, an Monumenten, die fie 
ereichter haben follen , aber gänzlich an Monumens 
ten von. Memphis. Ja, wenn man bie ſeynſol⸗ 
lenden Erbauer der Pyramiden abgerechnet, beynahe 
gänzlich an einen einzigen Monumente diefer Stadt, 
ihrem Haupttempel, der ‚dem Phtha gewidmet ° 

welchen die Griechen den. Hephaiftos oder 
Wulcan nannten. Dem erſten Könige, Aeghptens, 
dein Menes, wird auch ſchon Die (erfte Anlage 
deſſel⸗ 
3) Dion. I. p. 60. 
Seeren'o Ideen Th. N. Mn 
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brochen und ausfchließend gewaltſame Angriffe) von 

Aſen ber (zir "fürchten gehabt; war ‚auch felber 

mehrmals angreifender Theil geweſen. Vielleicht 

‚alfo war. diefe Anfiedelung der Aegyptiſchen Kriegers 

fänıme das Werk der legten Aegyptiſchen Alleinhert⸗ 

ſcher; aber auch die frühern Kriege mit den Hirten 
konnte fie ſchon erzeugt haben, 


Will man aber die audre Vorflellungsare vor⸗ 
ziehn, und diefe Stämme lieber als urfprängfich 
einheimiſch in den Nomen berradhten, wo fie in He⸗ 
rodots Zeiten ihre Sitze harten, fo fehlt es auch diefer 
Vorftellungsart nicht an Wahrſcheinlichkeit. Im 
Mofaifchen Zeitalter tritt die Kriegercafle zum erſten⸗ 
mal in-Unterägopten aufs Die Schnelligkeit mit 
der, der. damalige Pharao, waheſcheinlich ein Ber 
herefher von Memppis, fein Heer zufammenzießn 
tonnte mit dem er die, auswandernden Jfraeliten 
‚verfolgte, zeige: deutlich genug, daß die damaligen 


Acgyptiſchen Krieger in eben den Gegenden ihre Stands 


auattiere haben mußten, wohin Herodot fie feßt. 


Ueberhaupt iſt es wahrſcheinlich, dag die He: 
gnprifche Kriegercafte dem Staat von Memphis, 
Ger gewöhnlich Unterägopten behertſchte), vorzüge 

Bildung verdankte. Diefer Staat ward 
nice nur einer der mägrloften in Aegypten, fon: 
274 —S0 2 dern 
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Gin deuten tollen, daß fie wie der König und die 
Priefter ihte Länderepen zu vermiethen pflegen 7), 


Dienfte in den Innern des fandes mußten fie 
aber auch außerhalb ihren Wohnfigen thun. Cs 
lagen Beſatzungen von ihnen in den Grenzplägen, 
wie ju Gpene, und andern, die von Zeit zu Zeit 
abgelöfet wurden. Außerdem bildeten fie auch, wie 
Herodot fage, die Leibwache des Königs; jährlich 
mußten taufend ſowohl der Calafirier als Hermo— 
bier bey Hofe ſeynz; und gemoffen dort fregen 
Unterhalt 2): Die Verfäummiß jener Abldfungen 
ward unter ihnen, nach Herodots Bericht, Werans 
laſſung zu der Auswanderung nach Aethiopien ). 


Nach der Meinung des H, v. Paum!) müßte 
ſich feit Pfammierichs Zeiten gar feine Soldarencafte 
in Aeghpten mehr gefunden haben; denn: er glaubt, 

daß damals die ganze Eafte nach Aethiopien auss 
gewandere fen. Allein diefe Vorſtellungsart wird 
nicht nur durch nichts beſtaͤtigt, fondern laͤßt ſich 
auch ſehr leicht widerlegen. Herodot fpricht von ih⸗ 
wen als vom einer, im feiner Abweſenheit in Aegyp⸗ 
vn, 


2 Dion. PB& 
Sen 16. 
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der Unterfuchung, bey dem ſich aber die — 
rigkeiten noch zu. häufen ſcheinen! 


Es lag in der Natur der Dinge, daß diene: 
litiſchen Veränderungen die Aegypren erlitt, befons 
ders ‚die Umformung zu Einem. Reiche, auf die 
innere Organifation diefer Caſte eben fo ſtark, viel 
leicht noch ſtaͤtker, witken mußten, "als auf die vorige, 
Marüelich eneftept die Frage, ob in den früßern 
Zeiten jeder oder mehrere einzelne Staaten, ihre 
Kriegercafte harten? und wenn fie fie battem, wie 
fie nachher umgeformt wurden? Unſere Nachrich⸗ 
ten erſtrecken ſich hier wieder nur auf die fpätern 


as 


Zeiten. Ich werde das Bild derfelben mach Hero: 
dot und Diodor fo genau und volftändig wie möge 
lich entwerſenz und erft alsdann dasjenige ıinzufüs 
gen, was ich etwa als wahrſcheinliche —— 
glaube ſagen zu koͤnnen. 


Die Aeghptiſchen Krieger wären nach Hero: 
dot ein Stamm, und jwar einer der vor zug Uch⸗ 
fen Stämme des Volks,‘ fo wie die Prieftercafie, 
Sie wurden wieder eingerheilt in Hermotpbier 
und Ealafirierz und die einen ſo wie die andern 
hatten gewiſſe Nomen oder Diftricre inne, die Str 
rodot namentlich. anfüßrt. Die Hernotsbier waren 
in der Zeit ihrer größten Macht 160000. Man 

ſtart; 
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einer. genauen Ausmeſſung des Bodens einen der 
wiffen Antheil an Laͤndereyen gegeben hatte. Dieß 
iſt offenbar. der. Begriff, den man ſich im * 
von. ihnen bilden muß. 


In wie fern die beyden Arten, bie Cafafirier 
und die Hermotpbier, von einander verfchieden wa⸗ 
zen, und in welchen Verhälniffen fie Manden, füge 
uns die Gefchichte michtz die Beantwortung diefer 
Frage bfeibe der bloßen Vermutung überlaffen. Das 
Wahrfcheinlichfte ift wohl, daß es urfprüngfich vers 
fhiedene Stämme waren, Hatten fie doch in abs 
gefonderren Diſtricten Aegyptens ihre Woßnfiget 


Herodot hat auodruͤcklich die Aeghptiſchen Nor 
men genannt, wo fowohl die einen als die andern 
ihren Aufenthalt hatten. Es erheiit aus dieſem Be⸗ 
ticht, daß beynahe die ganze Aegnprifche Krieges 
mache ſich in Unterägypten befand; 44 Nomen waren 
innerhalb des Delta von den Hermothblern befeßt; 
umd 12 andre von den Calaſiriern. Dagegen von 
jeden derfelben nur ein einziger in ganz Mittels ind 
Dberägppren; memlich die Diſiriete von Ebemmi⸗ 
und Theben. 


Dieſe auffallende Erfcheinmig ertlart ich. fehe 
Teicht aus der Aegyptiſchen Geſchichte. Seit den 
Zeiten Pfammerihs haste Aegypten faſt unumer⸗ 


brochen 
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„ werde trieben, fondern fandbau zu ihtem einzigen 
Geſchaͤfte machten; aber- fe fonnten Feine eigne 
Eaſte bilden, weil nach dem herefchenden Princip 
der Priefter dieſe Beſchaͤftigung fo viel immer moͤg⸗ 
lich alen Bürgern gemein fegn fette: 


Außerdem. habe — eine andern Ge⸗ 
legenheit bemerkt, daß jene Verſicherung des Dio: 
dor, nach der die Prieſter, Könige und Soldaten, 
allein fandeigenthimer waren, großen Zweifeln, — 
wenigſtens in Nückfiche auf ihre Daner und Allge— 
meinheit, — unterworfen. fen. Herodot beſtaͤtigt 
fie nicht ausdrücklich; im Gegentheil ſoll nach feis 
nen Rachrichten Sefoftris allen Aeghptern gleiche 
tänderehen · gegen einen. zu entrichtenden jäßrlichen 

Grundyjins ausgerbeift haben 6). Es läßt ſich aber 
ſehr gut denken, daß wenn auch. in früßern Zeiten 
jeder Landeigenthuͤmer werden Eonnte, es allmählich 
dahin fam, daß fih das Eigenthum aller. oder der 
meiften $änderepen in den hoͤhern Caſten vereinigte; 
und, die Glieder, der niedern nur Pächter werden 
fonnten; ja vielleicht war dieſes bey einer. Verfaſ⸗ 
fung wie er Aegnptifche der natürliche Gang der 
Dinge, Die jegigen Bauern in Aegypten, ober 
* auch gewöhnlich nichts anders, oder 
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dern auch ſehr früh erobernder Staat, Beweiſes 


genug, daß hier die Soldatencaſte die unentbehr⸗ 
lichſte war, und am beften gedeihen mußte! 


Bon ihrer innern Organiſation, ihren Vorge⸗ 
feßten, ihrer Kriegskunſt sc. wiſſen wir wenig ‚ober 
gar niches. Großer Veränderungen hat fie durch 
die Menge der in Aeghpten angelegten Candle er 
lirten $)s  Vormals, (wie z. B. nod im Mofair 
ſchen Zeitalter ,)' beftand die Aeghotiſche Keirgemadhe 
groͤßtentheils aus. Reuterey und Streitwaͤgen 8) biefe 
wurden aber von felbft unbrauchbar, als das * 
allenthalben durchſchnitten ward, 


Daß fie übrigens keineswegs die einzigen Ein⸗ 
wohner der Diftriete waren, wo fie ſich aufhielten, 
bedarf wohl kaum einer Erinnerung. Eben fo ift 
es wohl eine falfche Vorftelung, wenn man glaubt, 
daß fie gar Feine andre als militäeifche Befchäftte 
Hung härten treiben dürfen, Die Handtverke tar 
ren \ihnen unterſagt, weil man dieſe Gefchäfte fig 
erniedrigend biele; daß ihnen aber Ackerbau berbor 
ten war, davon finde ich feine Spur, man müßte 
denn die ſehr ungewiſſe Nachricht des Diodors das 

bin 
9) Henom, IT. 10, Dion.T; p.67, 
6) Exon, 14. & 














genaue Nachrichten, 


IH habe fchon & 
der Einwohner Aeghpt 
Die Bewohner der Gi 

„deren Sand feinen Ko 
von den übrigen, Die 
gegahgen waren, mad 
zu feinem vornehniften, 
ſchaft. Dieß ſind die 

"zen des Nilthals nach 
biſchen Gebirge, wohnti 
ten den trefflichſten Wie) 
mit Dörfern und zapllof 
bes bedeckt. Hier ift di 
ter Reifender ſowohl v 


¶Bewohnern entwirft; a 
Iehoen fa mine 1.c 





- HE Tiomaden ein 
„um ihre Heerden 
» Weiden zu faffen, ı 
an Wolle, oderau 
wiele, bezapfen.‘ 9 
wieder in Die Ra 
. „die ihnen Befanne 
wandern.ꝰ 


» Diefer Unrterſchie 
"die, in Dörfern und o 
sucht und Ackerbau 
machten; und der Nı 
derfelbe im Alterthum 
. Zufand von jenen har 
Be waren ihm zufolge eir 
das eine — von den P 

— Aebensm⸗ic Kancıa. 
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aufer diefer Zeit dienten die Candle die Werbins 
dung mit dem Innern des Landes zu erleichtern. 


Die Cafte der Dolimerfcher, (depmazs), ift 
in mehr wie einer Ruͤckſicht merkwuͤrdig. Sie ents 
fand erft im Zeitalter Pſammetichs, und iſt bie 
einzige deren Urſprung wir hiſtoriſch genau wiſſen. 
Weil Pſammetich die Nation gräcificen wollte, fo 
ließ er eine berächtliche Amahl Aegnptifcher, Kin⸗ 
der durch bie ins Land gerufenen Griechen erziehm, 
und fie in der griechifchen Sprache und — 
Sitten unterrichten. Die Nachtommen von dieſen 
bildeten nach dem Bericht des Herodot * Coſte 
ber Dollmetſcher 2). 


Das Befremdende in dieſem Vorfall Mläre ſich 
fehr leicht auf, fo bald man den Haß der Nation, 
und befonders der hoͤbern Eaften, von denen Die 
eine größteneheils auswanderte, gegen den Neuerer 
kennt. Man muß jene griechiſch erzogene Kinder 
als ausgeftoßen aus der Nation betrachten Man 
wollte Re zu einer einheimiſchen Cafte weiter weder 
nen; und fo blieb nichts übrig, als daß fie eine 
eigne Caſte bildeten, die ihren Namen von dem _ 
Gefchäft erbiele, dem fie fih ju widmen pflegten, 
Zen war feit jenen Zeiten mit Griechen übers 

ſchwenmnt, 


3) Hanon. IL. .54. 
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ſelbſt kann dafut · die wiſſenſchoſtliche Eultur , die 
einmal da iſt, nicht leicht ſinken, oder gat zu 
Grunde gehen; wie die Braminen und Parſen Iche 
ven. In wie fern aber. die Cultur aller mechani⸗ 
ſchen Fertigkeiten) wie der Handwerker, Gewerbe 
und Künfte, bey einem ſolchen Juſtitut gedeihen 
Fan, haͤngt wohl am meiften davon ab, ob die 
Cafte der Gewerbetreibenden wieder in. fo: viele 
feſte Unterabtheilungen zerſplittert iſt, als Gewerbe, _ 
da find, oder ob alle Gewerbe der ganzen Caſte 
gemein find, Wenn, fo wie es in. Aeghpten gewe⸗ 
ſen zu ſehn fcheint, der letzte Fall ſtatt finder, und 
jeber der zu der Cafte gehöre file ein Gewerbe reis 
ben kann, welches er will, nur aber Peiner ans 
den übrigen Caften, fo bleibt die Frepheit fo groß, 
daß die Beſchraͤnkung durch die Eafte für das 
Ganze kaum von erheblichem Nachtheil ſehn kann. 
Wie dem aber auch ſey, fo kaun man es jetzt nicht 
mehr bezweifeln, daß die Handtverfer und mecha⸗ 
nifhen Künfte bey den alten Aeghptern zu einen 
ſo boben Grade: der Vollkommenheit gebracht wur⸗ 
—* tie bey wenig andern, vielleicht ben keinem 
, Volke der alten Welt. Sie felber haben 
a den die Beweife in den Mablereyen ihrer 


Per erhalten, woman alle ihre häuslichen 
ihre Ruhebetten und Sihe, ihre Bas 
ſen⸗ in Somit, fo wie ihre muficalifchen Ine 

Pr 3 ſteumente 





’ 
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„nuat dieſe weiten Wieſen, — wo dan Graß bey⸗ 
„nahe mannspod und fo dick waͤchſt, daß ein Och ſe 
„den ganzen Tag im Liegen darin weiden Fan, 
„ohne aufzuſtehn, — mit Dörfern, Zelten, und 
Heerden bedeckt zu fehn. Am diefe Zeit kommen 
„die Nomaden ein Paar pündert Meilen weit her, 
„um ihre Heerden von Camelen und Pferden bort 
„weiden zur Taffen, wofür fie einen geringen Tribut , 
„ar Wolle, oder auch einige Schafe oder junge Car 
„mele, bezahlen. Nach einiger Zeit ziehn fie ſich 
wieder in die Wühte zuruͤck, mo fie auf ¶ Wegen, 
„die ihnen Befanne find, nad; andern Gegenden 


y, wandern,” 


Diefer Unterfchied der Aegyptifhen Bauern, 
die, in Dörfern und offnen Dertern wohnend, Vich⸗ 
uucht und Ackerbau ‘zugleich, zu ihrem Gechäfte 
machten; und der Nomadifchen Hirten, war 
derfelbe im Alterthum. Die Lebensart und den 
Zuftand von jenen hat Herodot unc beichrieben %); 
fie waren ihm zufolge.ein flatfes und gefundes Bolt, 
das eine — von den Prieſtern ihnen vorgefehriebene ° 
— tebensweife beobachtete» » ‚Sie lebten von dem 
Fleiſch derjenigen Thiere, die fie nicht für ‚peilig 
hielten, von Fifchen, won Brodt das ſie aus Kienen 
machten, und von. Gerflenbier. — Der Nomadi⸗ 

; fen 


"'6) Hanon. I. 77, 








Biete a n 


ſteumente u. fi. abgebilder finder?) Die Ele⸗ 
ganz“ der Formen iſt hier der’ griechifchen Apnlich, 
Eine ‚große Geſchicklichteit in der Nusfüßrung, und 
ein berrächtlicher Brad des buxus/ zeigt ſich in mans 
den; man erkennt ſelbſt denelich,werfichert Der 
son *), an den Sigen und hoͤlzernen Geräthichaf 
ten Indiſche Holzarten. Wie große Uefache hat 
man nicht auch, vorſichtig bey der Beucthetlung 
der Wirkungen eines Juſtituts zu ſehn, = wie 
mir fo unvollfommen keunen! * 


Die wichtigſte Folge‘ jener — F 
bargerlichen Geſellſchaſt, war aber unftreitig die Be⸗ 
ſchraͤnkung der koͤniglichen Gewalt: durch die Prien 
ftercafte,, Das Verhaͤltuiß zwiſchen beyden, der 
Antheil den die Prieftercafte au der Regierung 
hatte, die Art und Weiſe wie. fie diefen aushbi, 
Gilden die Grundlage der Aegnprifchen Werfaffung, 
und bedürfen vor allen einer weisern Ausführung. 


Es it klar dab die Könige in. Aegypten db 
Regel nach nicht aus der Prieftercafte waren 2), 
fo wenig als die Indifchen Rajahs aus der Caſte 

der 
Man fehe Denon Tab, 155 uud mehrere — 
in ber großen Defcriprion d’Egypıs . 
3) Denon I. 276. 
2) Der Vriefter bes Dörte, Cetbos, det fi der Krone 
demictigte, ward al⸗ —— bettaqtet. 








— Bun, 
“Ssaasen entſtehn und 

bolb deſſelben nur g 

RK ten? Die, erfien Stif 

* mußten es alſo bald y 
bafte Herefcaft ‚nur 
sterben konnte. Dahe 
verfügt, das Religion 

Fonnee, Liebe zum Sant 

üich dem Character der 


Es giebt beynabe 
Aegypter, die nicht irgen 

ſen Gegenſtand baͤtte. 
der DIE, die, wie fo vie 
We Matur/ unter der. 
Symbole Gegenflände de 
Rn a - 
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batteit ·wiederbtingtz · Iſis das Bild der früchtbas 
wen Erde; und wie leicht/ liehe ſich nicht noch eine 
Meihe andrer Symbole hier herzaͤhlen, deren erwas 
entferntere Deutung und Enthuͤllung aber jegt außers 
ne — i 


Nicht weniger: deurlich zeige‘ ſich dieſer Pan 
in den hertſchenden politiſchen Voltsideen. Wie rief 
ward der Mation die Werachtung gegen das Hir⸗ 
tenleben eingepraͤgt, die ſchon im Jatobs Zeitalter 
in ihrer ganzen Stärke ſich zeigt "), und noch im 
‚Herodors Zeiten, wenigftens in Beziehung auf die 
Schweinehirten, in gleicher Stärke fortdauerte 9)! 
Sie wurden für unrein gehalten,“ feine Vermiſchung 
mit ihnen durch Heyrathen fand ſtatt; fie waren 
gezwungen eigne abgefonderte Stämme zu bleiben, 
und wurden beynahe in gleichem Maaße verachter, 
wie gegemipärtig die niedern Caften in Hindofian, 
Eine fehe natürliche, und gewiſſermaaßen noch⸗ 
wendige Politik, wenn die Schöpfer der Aeghpti⸗ 


fehen Stadten ipren eignen Gründfägen getteu biets 
Gem worte, 


’ in der Befsihte der * * die 
Spuren dieſer Br nicht felten, Man erine 
nere 
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welche nur ‚der Prieftercafte eigen ſeyn Fonnten? 
und ſchwerlich Fonnte «6 auch "mie der Seulptur 
anders ſeyn, da ‚durch diefe — Kenntniſſe * 
wahrt wurden. 


Bon dieſem gamen Kreiſe der " Yricftergelefer 
ſamteit aber, ober der Priefterrefigion, die ich nad 
ähten | Haupebeftandtheiten glaube augegeben zu bar 
ben, muß man nothwendig die Beolfsreligiom un⸗ 
catſcheiden. Es ift zwar onf Peihe Weife zu lange 
nen, daß ein Band zwiſchen Wolfsrefigion und 
Priefterreligio vorganden war, nemlich die Veree 
rung derfelbigen Gorepeltens aber es if Doch chen, 
fo’ klar, daß wenn fie auch in gewiſſen Punsten 
überein Famen, fie darum doc) nicht durchaus Dies 
felbigen fegn konnten. Prieftergelehrfamfeit Fonnte 
nicht, und follte auch nihe, Sache des Voits we 
den; fie gehörte ja ausfchliehend der häßern 
Volksreligion beſtand in Araypten, fo wie — 
wo, in dem Cultus von Gottheſten in den Damit 
verbundenen Bolfefeften und. In gewiſſen religiäfen 
Meinungen, welche zum Theil auf das peastfche 
teben einen wichtigen Einfluß baten, 


Wenn aljo auch diefelbigen Gotthelten, tel 


he den-Gegenftand der Priefterreligion ausmachten, 
von dem Volke verehrt wurden, fo darf man 
doch durchaus nicht daran denken, daß ihre Mas 

men 
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gegeben; eine Einrichtung, durch melde die Pries 


fercafte deſto ficperee war, ſich in dem ausſchließen⸗ 
den Beſitz —— u erhalten 


‚Unter den: rigen efigtfen — der Ae⸗ 
ghpter hat kein anderer einen fo großen Einfluß 
auf ihr Privarleben und ihre äffeneliche Verfaſſung 
gehabt, als ihre Vorftelung vom Fortdauer nach 
dem Tode; der daher auch im einer Schilderung 
des politiſchen Zuftandes der Marion nicht mie 
Stillfchwseigen hbergangen werden darf. Daß der 

Glaube an eine Fortdauer mach dem Tode im Ae— 
gupteh herrſchee, darin ſtimmen alle- Zengniffe übers 
einz aber wie diefer Glaube geformt war? dar⸗ 
über herrſcht eine Verſchiedenheit der Berichte, die 
nicht Teiche zu vereinigen fcheint. Die deutlichfte 
und glaubwärdigfte Nachricht ſcheint ung Herodot 
erhaften zu gaben, wenn er fagt 2): “Mach der 
„Meinung: der  Negnprer herrſchen Dionyfos und 

„Ceres in der Unterwelt. Die Aegnpter find aber 
auch die erſten, welche die Behauptung aufgeftellt 
„baben, daß die Seele der Menſchen unfterbfich 
ats wenn aber’ dee Körper verweſet, fo füßrt fie 
„in ein Bgeboprnes Tier; wenn fie aber durch 
- „mail Sanıpiere, — und, Gefluͤgel gewandert 


wi, 
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Auch diefe ‚Schwierigkeit läge ſich meines Er; 
achtens nur durch jene Verſchiedenheit der gelehrten 
Prieſterreligion/ und der Volksreligion, erklären. 
Die Lehre vonder Seelenwanderung, fo wie fie 
Herodor den Aegypiern beylegt, Fonnte unmöglich 
Volfsglaube fegn: fie traͤgt zu deurliche Spuren 
an fih, daß fie nach einem wiſſenſchaſtlichen Sys 
ſtem gebildet war. Verrath fich dieſes nicht deutz 
lich, theils durch die Behauptung, daßf die Seelen 
durch alle Thierarten wandern mußten, bis ſie wie⸗ 
der mit einem menſchlichen Körper vereinigt wur⸗ 
den; theils aber, und vorzüglich, dadurch, daß die⸗ 
ſes in einem feften Zeiteyelus geſchehe, deſſen Be 
ſtimnng ohne Zweifel auf aſtronomiſchen und aſtro⸗ 
logiſchen Wahrnehmungen berußte +)? Ih glaube 
mich dadurd; berechtigt annehmen zu dürfen, daß 
die Lehre von der Geelenwanderumg nie ein Philo⸗ 
ſophem der Priefter, keineomeges aber Volforelis 

gion war 


BGoam verſchieden davon alfo mar ber. Volks: 
Haube und die Volksvorſtellung, welche uns Dies 
dor am kuͤrzeſten und deurlichften ſchildert. “Die 
— — ſagt ee $), “halten den Zeitraum des 
s „bie⸗ 

Coelas ee Batterer in ber oben 
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Auch diefe Sthwierigkeu Täße fich meines En 
* nur durch jene Verſchiedenheit der gelehrten i 
Priefterreligion, und der Volfsreligion, ‚erklären. [ 
Die Lehre von der Seelenwanderung, ſo wie) fle 
‚Herodor den Aeghpiern beylegt, konnte unmöglich » 
Volkeglaube ſeyn: fie träge: zu deutliche Spuren 
an fih, daß fie nach einem wifienfhaftlichen Sys 
lem gebildet „war. Verraͤth fih diefes nicht deut⸗ 
lich, theils durch die Behauptung, daß die Seelen - 
Durch alle Tierarten wandern mußten, bis-fie wie⸗ 
der mit einem menſchlichen Körper vereinigt wur⸗ 
den; theils aber, und vorzüglich, dadurch, daß dier \ 
fes in einem feften Zeitepelus geſchehe, deſſen Bes - 
ſtimmung ohne Ziveifel auf aftronomifchen und aſtro⸗ 
logiſchen Wahrnehmungen beruhte *)? Ich glaube 
mich dadurch berechtigt annehmen zu duͤrfen, daß 
die Lehre von der Geelenwanderung mür ein Philos 
fopkem der Priefter, keinesiweges aber Volfsrelis , 
gion war, 


Ganz verfchieden davon alfo mar ber, Volks 
glaube und. die Volksvorſtellung, welche uns Dio⸗ 
dor am kuͤrzeſten und. deurlichften ſchildert. “Die 
m iegpper," fagt er $), “halten den Zeitraum des 
— bie⸗ 

» Ueber Bern Epeius vergleibe man Barterer In ber oben 


&.636, angeführten Abhandlung. 
5) Dio0.1. p.60, 6ı. E 
r ©s 3 
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der ſeyn ®); denn es gab nach ihten Begriffen 
keine heiligere Pflicht, als fie wieder einzulöfen, 
und ihnen eine, fihhere Ruheſtaͤte zu gebem 


Dieß find, wie ich glaube, die erſten Haupts 
" züge von den. Vorſtellungen der-Aegypter von ber 
Fortdauer. nach dem. Tode, in ſo ſeen Diefelben 
Wolfsglaube waren, Da das Bild des Todten⸗ 
reichs ben (ihnen aber allmäplig mehr ausgemalt, 
und die ganze Borftellung erweitert wurde, ſo 
Enüpften ſich daran) auch noch, nachgerade mehrere, 
Hoeenz) unter denen Feine mehr als die von den 
Strafen und Belohnungen, ‚welche die Rich 
ter in der Unterwelt austheilen, die —— 
—* verdient. 


Wie wenig auch auf den. erften Blick dieſe 
Vorfiellung zu. der von dem Negpptiichen  Todtens 
reich zu paſſen ſcheint, fo ſiebt man doch leicht, wie, 
ſo bald einmal die Idee von einem Reiche wie es 
auf der Oberwelt iſt, von einer Herrſchaſt der 
Götter in demfelben, darauf übertragen wurde, 
diefer Glaube entſtehen konnte. Allein er war auch, 
wie aus Diodors Nachrichten deutlich erhellt, ganz 
anders geformt wie bey uns, und hieng mie den 
übrigen’ Vorftellungen der Mation von der Unter⸗ 
. welt 





' Y 
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fieht nicht, daß auf dieſe Bereitung, die dem 
Körper feine Fottdauet nicht etwa „blos auf einige 
Zeit, fondern, in fo fern ihn nicht gewaliſame Zer⸗ 
förung traf, aufıimmer ficherte, Alles ankommen 
mußte? k F 
Aber unmittelbar daran ſchloß ſich das Ber 
dürfniß eines bequemen und ſichern Platzes zur 
ı Aufbewahrung des Körpers. Es konnten. dieß feir | 
ne Gräber, fenn, wie bey uns, wo der Leichnam 
der Verweſung Mbergeben mird; es fonnten noch 
weniger Röwmifche oder Griechiſche Grabmäßler 
ſeyn, in denm nur die Aſchenkruge aufbehalten 
toneden. Man bedurfte eigentliher Wohnungen 
für die Todten, wo, ihre Fortdauer und ihre Ruhe 
ihnen möglicht gefihere war. Die fruchtbare Ebne 
Aegoptens ,. in ‚welcher ohnehin. der befchränfte 
Kaum kaum Plag genug für die Lebenden darbot, 
war dafuͤt ſchon wegen der. Ueberſchwemmung we⸗ 
nig geſchickt; allein die Natur ſelber ſchien gleiche 
fanı dazu das Focal angewiefen zu haben. Die 
felſigte Fläche am Fuß der weſtlichen Gebirgkerte, 
und diefe Bergkette felbft, war niche nur vor dem 
Ueberfchwennmungen des Fluſſes geſichert, ſondern 
bot durch ihre Hoͤblen und ihre ganze Beſchaffen⸗ 
beit dazu die beſte Gelegenheit dar; indem, wo 
feine natürliche Höhlen waren, Durch die Kunft 
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zuͤglichſte Sorgfalt wandte. Die Idee, daß das 
Zünftige Leben eine Fortſetzung des gegenwärtigen 
iſt, muß zu natuͤrlich für den Menſchen ei 
daß er dieſe nicht fäffen ſollte. Daher alfo Die 
Sitte, daß die Begraͤbniſſe großeneheils Familien ⸗ 
begräßuiffe waren *); daher die Art der Malereyen 
und Verzierungen mit denen fie geſchmückt find, 
So wie der Aögnpter ſich hier zwiſchen den Pfliche 
gender Religion und des häuslichen Lebeus theilte, 
ſo ſollte bendes auch dort angedeutet ſeyn. Daher 
find die Wände zum Theil voll von Hieroglyohen 
und. religisfen Votſtellungen; aber fie enthalten auch 
nicht weniger die Gefchäfte des gemeinen Lebens, 
des Ackerbaus, der Künfte uf. w. wodurch eben, 
wie bereits ‚oben: bemerkt, die Gräber die wahren 
Schulen des Aegyptiſchen Alterefums werben, 


Da viele diefer Gräber, in welche man durch 
Brummen pinabfieg, unter dem mit Sande bu 
deckten Felfenboden waren, ſo erforderte es das 
Beduͤrfniß, Aber ihnen Denkmaͤhler zu errichten, 
wenn das Ganze kenutlich bleiben, und die Einfarch 
nicht vom Sande verfchürter werden follte, Hoechn 
wahrſcheinlich find auf diefe MWeife die Ppramiden 
entftanden, Ihre Form mußte diefem Endzweck am 
Beften entfprechen, und erſt allmaͤhlig Fam man das 


’ 


3) Denon PL76, II, .35- 
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kopf, als Sombol der groben Simnfichfeitz die anı 
dere. mit einem Sperberkopf, das gewöhnliche Gym: 
bol des Goͤttlichen. Beyde legen Die Hand an bie, 
Wage, und fcheinen dem Dfiris Vorſtellungen zu 
machen. Bor ibm fteht‘ Hermes mir dem Ibis⸗ 
kopfe, und der Schreibrafel in der Hand, worin ee 
die Fehler und Tugenden des Verftorbenen aufzeiche 
mer +) Nach dem Obigen muß man Daher vers 
murhen, daß diefes Gericht entſcheiden -follte, 06 
der Ankoͤmmling in dem Todtenreich (bleiben dürfe, 
oder nicht, Vielleicht: indeß entwickelten diefe Vor 
ſtellungen ſich weiter, und‘ an die alten mochten 
mie, dem Fortgange der Zeit ganz neue noch ge⸗ 


 Anüpft werden, die unfern Begriffen von Beloh⸗ 
nungen und Gtrafen nad dem Tode fich meht 
naherten. 


Nach dieſer Schilderung, des, Zuſtandes und 
der. Verfaflung. der Nation in ihrem blühenden Zeite 
alter, fen es mir erlaubt, jetzt noch einige Blide 
auf. ihr Sinken, „und die politiſchen Ummälzungen 
zu werfen, welche dieſes herbeyführten. Dach deut 
lichen Beweifen erfolgte dieſes in dem. achten Jahe⸗ 
hundert vor dem Anfange unferer Zeitrechnung; 
und das Eindringen fremder Eroberer, wiewohl 

von 


4) Die Erklärung einiger Nebenfiguren, über" welche id un 
sewiß bin, überlaffe ih einem —— Eommentäter,, 











ur mee wg 


fien “die Aufmerkſamkeit 
oberungsgeift der Argı 
‚Character ibrer Nation 
und auch jeht wahrſchein 
Feit der griechifchen Mie 
lichen Fortgang ifrer 

der aber von Pfammeri 
feine Nachfolger big au 


"Aus der Erzäßtung 
der jüdifchen Annaliften 
ders Ein Projece ben ihn 
die Eroberung von Syr 
reichen. Handelsftädre die) 
bunderten die Schaͤtze de 
waren eine zu reizende & 
ſie der. Verſuchuna Gh ik 





; Angriffs blosfteltte 2). 
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nice nur alle ihre Eroberungen entriß, ſlbondera 
auch ihr eignes Land der Gefahr eines — 


Eine der erſten und RN Folgen dieſer 
auswaͤrtigen Eroberungen war die Anlegung einer 
Seemacht. Die pboͤniciſchen Handelsſtaͤdte war 


gen Seeflädte, und. die Aegpptifchen Könige uiß⸗ 


ten bald auf die Bemerkung geführt werden, daß 
fie ohne Flotten ſich niemals ihrer würden: bemäds 
tigen kditnen. Schon Neco faßte daher diefen En 
ſchluß, und gab feinem Unternehmen einen Um— 
fang, der noch größere Projecte erwarten lief. Er 
ließ eine Flotte zugleich im Mitteländifchen und 


rothen Meere erbauen, und bende ſollten durch einen 


angelegten Canal in Verbindung gefegt werden ?). 


Dieß legte Unternehmen, von bem man auf 
den erften Blick glauben follte, daß es nothwendig 
den ganzen Welrpandel pätte verändern muͤſſen, ift 
zwar von Neco nur zur Hälfte, aber etwa 70 
Jahre fpäter von Darius, dem Sohn des Hyiſta⸗ 

ſpes, ausgeführt worden. Hetodot, der den Car 
nal felber vollender fah, und uns die Richtung 

5 deſſel⸗ 

2) Man vergleiche bie Veſchtelbung dieſer Gchlaht bey 


Derem. 46. und die Anmerkungen vor A ichaelis. - 
8) Hsnon. I. 358. 259. 


























„verſchuttet waren. Der Umfang dieſer Gruben 
„wär jo größ, daß die Gänge in Frummen Rich 
„tungen bis ans Meer reichten,” 


Die kürzlich befannt. gemachten Nachrichten 
Arabifcher Geographen verbreiten über diefe Berge 
werke ein neues Licht 3). Sie finden fich ihnen 
zu Folge in dem Lande der Brejahs, der aften 
Blemmihes; zwifchen Aidab und Suakem #), “Man 
„finder dort Silber, Kupfer, Eifen und Eodel: 
„feine; aber das Buchen des Goldes verfchlinge 
„allein die Aufmerffamkeit. Schon die Pharaone 
jbefriegten das Sand, weil fie der Bergwerke niche 
zentbeßren konnten. Go auch die Griechen als 
„fie Herren von Aeghpten waren; wovon man 
„noch die deutlichen Spuren fieht.. Die Golds 
„gruben find zu Alaky, welches 15 Tagereifen 
„vom. Mil enferne ift 5); Die mächfte Stade -ift 

„Aſſuan.“ 
-3) In Qussazseae oe Quiscr Mdmoires für Egrpie 
Vol.if, p.143. und 155. aus matrisl. 
4) S oben &.327. 

5) Diefe Ungaben find voRfommen. rietig. atary iſt das 
Salata auf 2, Valentias Chatte; weldes auch er für 
Berenice Vanchtyſos erklärt, Der griediihe Name deteich⸗ 
met den deldthum von Geld. Die Entfernung von da dis 
dm Nil Üft eiwas uber 75 geographifce Meilen, oder 
15 Tagereifen für Cateranen. Aſſuau beißt die mihfe 
Eradt, wide weil —** Megt, (die Entfernung betrug 

’ ws; 45 
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hen, wenn die Tegterm auch den Willen gehabt haͤt⸗ 
ten es zu werden. 


Der Grund, warum die alten Aegypter den 
Zugang zu ihrem Lande zur See allen. Fremden 
verboten, laͤßt ſich auch fehr leicht in dem Zuftande 
des aͤlteſten Sechandels finden. „Alle die Völfer, 
die denfelben im Mittelmeer trieben, waren zugleich 
Seeräuber, die ſich befonders ein Gefchäft darans 
machten, an den Ufern Menfchen zu rauben. Es 
war alfo fehr natürlich, daß ein Wolf, das felber 
feine. Schiffe ihnen entgegen zu fegen hatte, ihnen 
unter feinem Vorwande Zutritt erlaubte, 


Gleichwohl dürfte man nach einigen Spuren 
zweifeln, ob dieſes Verfahren nicht feine Ausnahmen 
gehabt habe, - Schon Homer Iäft den Menelaus 
nad Xegnpten fehiffen, und Diodor erwähnt einer 
Seeſtadt Thonis #), der er ein hohes Alterthum 
beylegt. Auch felbft die, aus Aeghpten nach Grier 
henland gegangenen Eolonien, wie die des Danaus, 
des Cecrops, feßen Schifffahrt voraus; ſollten 
auh, wie es wahrſcheinlich ift, Phoͤnicier die 
Ueberſahrt beforge haben, 

Wie 
8) Dion. T, p.25. Man ann inbeß zweifeln, ob biefe Sage 
aus einer Verwehfelung mit dem Namen des Tponis 
bep Scrodot gejloen fen. cf Henon, IT, 115 
Uuz 
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Wie dem aber auch fey, fo wiſſen wie fon, 
daß in der alten ‚Melt die Thellnahme am dem 
Handel nicht nach der Seeſchifffahtt darf abgemeffen 
werden; weil tandfandel domals Hauptfadhe war. 
Aegypten konnte mach feiner geograppifchen Lage 
nicht umhin an diefem Antheil zu neßnien, fo bald 
eine Verbindung zwifchen Africa und Aften, oder 
auch zwifchen Aerhiopien und dem nördlichen Aftir 
ca, ſtatt fand. Es war von der Natur beynafe 
zum allgemeinen Mittelpnnet des Carananenhans 
dels beſtimmt; und es har diefe Beftimmung felbft 
bis auf unfre Tage nicht verfeugnen innen, wo 
doch durch die Schifffahrt der Landhandel im Großen 
fo fehr geſchwaͤcht worden ift. 


Wenn indefjen dieſe Vortheile auch ganz er 
gnpten durch feine tage eigen waren, fo maren fie 
es doch ganz vorzüglich Oberägppten, oder Dir 
Thebais. Schon im hohen Alterthum vereinigte 
diefes dand auf eine feltene Weiſe alle die Borrheile; 
welhe es zu einem Haupıplaß des Welthandels 
machen Fonnten ꝰ). Wenn feine tage ander Nord⸗ 

geenje 

9) Die Lage von Dherdgnpten, In der Mitte ber sis 
Handelsländer, macht, wie Denon ſo wahr und fh 
merft, daß man Id alle gleichfam als nahe denft. =) 

man die Kagereifen zahlt, wenn man die Mittel ver 

fi feht, fe zurüczulegen, fo Hören bie ee = 

„el 
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Pr Schriftfielfern haͤnfig erwäßnt. Im Heros 
dots Zeitalter war die Aegyptiſche Leinwand. eine 
eben fo häufige als gefhäßte Waare bey den Gries 
chen 9); und nach den Berichten des Scylar trieben 
die Carthager damit einen. Taufhhandel bis zu den 
fernften Küften des weſtlichen Africas ). 


Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die beruͤhmten 
Farbereyen der benachbarten. Tyrier dieſen Manu—⸗ 
facturwaaren erſt ihren voͤlligen Werth gaben; we⸗ 
nigſtens finden ſich Spuren, daß Teppiche und Ge⸗ 
waͤnder zu den vorzüglichften Handelsartikeln gehoöͤr⸗ 
ten, welche die Tyrier aus Aegypten zogen *). 


Nicht weniger wichtig als dieſer Handel mit 
den Produeten der Kunſt, tar für Aeghpten von 
jeher der Gerreidehandel. Schon in feiner früße 
fien Periode erſcheint die Land nicht nur als dass 
jenige, das felber Aderbau- hatte, ſondern auch 
als die Kornkammer der benachbarten Länder, die, 
wegen ihrer natürlichen Beſchaffenheit, faſt gar kei⸗ 
nen 


8) Henov, IT. 105 Das hier erwähnte Abro⸗ muß Leine 
- mind, miht Bautmmwollgeng fepn, weil es dem Colhifhen 
Anoy entgenengefeht wird, wo man Feine Baumwollsekerep 
erwarten wird. 
9) Sertax p.129. 
er I man Michaolo Wametungen vrseiden 
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nen Getreidebau erlauben. - Ein Mifwachs in Ne 
gyhpten zog ſchon in Jacobs Zeisen eine, Theuerung 
und Getreidemangel in Syrien nah ſich; und fo 
bald fich die Nachricht von dem’ dort aufgefchlirerem 
Vocrath verbreitete, zogen auch von hier Carana! 
nen hin, um ihre BVeduͤrfniſſe zu befriedigen 2). 
Arabien mußte von jeher aus, Uehnpten mir Che 
teeide verſehen werden; und vorjiglich deshalb ſuchte 
man dem Nil mit dem Neabifchen Meerbufen durch 
einen Canal zu verdinden. Diefer Handel mußte 
noch “einen größern Umfang und eimen viel tegelr 
mäßigern Gang erhalten, als durch "die Anlage 
des Sees Morris Aegypten feine Fruchtbarkeit ger 
fihert, und Mißwachs daſelbſt, wenigſtens in Um 
terägpeten, phofifch unmöglich ward. Es darf un 
übrigens nicht wundern, wenn wir in diefer früßern 
Periode denfelben nich fo oft erwaͤhnt finden, als 
im den Zeiteh der Ptolemaͤer und Mömer, Die 
Ausfuhr geſchah Damals zu Lande, und es Tiege 
in der Natur des Sandpandels, daß er weniger als 
der Seehandel bemerkt wird, und zwar gewoͤhnlich 
um fo viel weniger, je regelmäßiger fein Gang if, 
Möffen, wir/nicht unfre Kennmiß von den Afticar 
nifchen Caravanenhandel gewiſſermaaßen als eine, 
erft in neuern Zeiten gemachte, Entdeckung betrach⸗ 
ten? 


2) Genief. je, 5. Man fehe bie Mebrrfehumg- und Mainzer 
kungen don Michaelis, 
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fen Strafe dem Vorſteher ſeines Difteicts die Ber 
ſchaͤfſtigungen anzeigen mußte, wodurch er ſich ſei⸗ 
nen Unterhalt erwarb ?)., 


Freylich erfaufte Aegypten dieſen Wohlftand 
wohl zum Theil auf Koſten des bisherigen Natio⸗ 
malcharacters. Die griechiſchen Kaufleute und ihre 
Miller, die unter dem Namen der Dollmetſcher 
jegt eine eigene, fehr angefehene, Cafte bilderen, des 
zen Urfprung ich oben erflärt habe *), uͤbetſchwemm⸗ 
ten. jetzt ganz Aegypten, und brachten. mit ihren 
griechifhen Waaren den Einwohnern auch ariechis 
fche Ideen; allein diefe Veränderung hätte bey der 

- damaligen tage der Dinge auch ohne jene Neuerung 
des Amafis ſehr bald erfolgen muͤſſen. Die Ars 
gypter konnten ifre vorigen Berfaffungen und Gits 
ten ſchwetlich ganz rein behaupten, ſeitdem fie eins 
mal dur Eroberungen und Bindniffe mit auswärs 
tigen Völfern in politiſche Verbindungen gefommen 
waren. Über wenn auch, beſonders durch die Vers 
gleihung der aͤghptiſchen und griechifchen Gottheiten 
einige. Veränderungen in den Neligiöfen Ideen ers 
folgen mochte ‚fo fegte doch die tief eingewurzelte 

ECaſtenverfaſſung den eindringenden Neuerungen bald 

einen. unüberfteiglichen Damm entgegen. 
Die 
3) Hanon. 1. c, 
©, oben ©.58. 


&r4 





in jenen reifenden Handelsgefelfcaften. Sie find 
bey weitem dem größeren Theile nach aus dem here 
umjiependen Stämmen des. innern Africas zufams 
mengefeßt, 


Diefer Zuftand des Aegppeifchen Handels im 
feinen blühenden Zeiten, bat, fo viel wir miffen, 
bis auf Pſammetich Feine große Veränderungen ers , 
litten. Schon aber Pfammerich legte den Grund 
dazu. Noch während der Dodecarchie, als er fih 
in Gais aufpielt , eröffnete er den Phönieifchen 
und Griehifdhen Kaufleuten Niederägnpten; und 
indem die Producte des Iegten Sandes vortheilhaft 


8, oben S.ı97, 





n. 
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Die Perfifche Einnahme mußte auf dem Ye 
guptifchen Handel, befonders den Landhandel, am 
fangs. norhwendig einen ungänftigen, Einfluß. haben 
Eambnfes unternahm feine Züge gerade gegen bier 

‚ Jenigen Platze von denen wir wiſſen daß fie Haupt: 
pläge des Caravanenhandels waren, gegen Annno⸗ 
nium nnd Aerthiopien; und wenn auch das Mi 
lingen derſelben nur eine Unterbrechung verurfachte, 
fo forderre doch die Wiederherſtellung des alren 
Ganges um fo viel mehr Mühe, je regelmäßiger 
derfelbe vorher gewefen war, 


Als man indeffen «die erften Stürme überftans 


den harte, ſcheint ſich Aegnpren um fo viel ſchnel⸗ 
fer erholt zu haben, je. milder die Regierung des 
Darius war. Der jährliche Tribur, den er dem 
Lande auflegte, und. an. deffen Bezahlung auch nad . 
zugleich: das "Benachbarte Libyen, Barca und Eprer 
we, Autheil nahm, betrug nicht mehr als 700 Ta⸗ 
Tente 9), außer» dem Regal von der ‚Fifcheren des 
Sees Moeris (die man 6 Monathe des Jahrs, 
während des Abfluffes in dem Mil täglich auf Ein 
Talent rechnete, und in den übrigen auf ein Dri⸗ 
theil ©),) und dem Getreide was zur Unterhaltung 
der Perfifchen Befagung in Memppis gegeben mer 


5) Eima gococo, Thaler unfers 
6) Henop, IL. 149. 
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Bahn werfehlagen, ſo iſt es ihm niche erlaubt eiwas zu Hans 
dein ‚oder. zu nehmen, ausgenommen was zum Verärfaiß 
⸗ Ze des 


fia und Xarfeinm," fondern vielmehr: "in dem fdönen 
Worgebürge wird binzugefäge Mafla und Tarfeinm” 
ber ſaen Terme Opafe. I, p.fı. rihrig bemerft;) fonderm 
der Einm würde alsdaun fegn: ierfelt des ſchoͤnen Bere 
„sehürged na der einen Erite, nemlih‘ nah Dften Yin, 
wund- jenfeit. der Städte Mania und Tarfeium mad der 
„andern, menmlih ma: Weſten bin im Arlantilden Decan, 
„folen die Mömer nicht feifen sc.” ; Diefe Erklärung muß 
- allerdings neh mahrfbeinlider dadurch merden, daß die 
». Eartbager auf jeme weſtliden Vefigungen aufer dem Sdur 
Ten einen fo großen Werth Tegten, und ein fo großes Gr» 
Yeimnid daraus madten. Auch die Cinwendung, daf die 
Römer zur Beit diefes Bar daiſſes mod mihr fo weit ſchi⸗ 
sen, (atint mir wenig. Gewicht zu haben; dem woher 
willen wir das? Und da um die Zeit, als diefes Imepte 
Wündnif geſchleſſea ward, die Earthager ſich am meiteften 
ausgebreitet hatten, da ihre Nicderiaffungen auferbalb 
den Edälen gerade in die Zwiſcherzelt zwiſchen dem erfien 
und zwepten Vertrage zu fallen feinen, fo erklärt ſich 
halb dieſe Stadte als wenlide Grenge in 

dem zwepten, abet mod; micht in dem erften, Wertrage ers . 
wäönt werden. Dagegen fann man alerdings einmenden, 
daß Defer Siun in dem Werten des Bundniſſes nicht deute 
lid genug beftiimmt fep; und es demmah wahrſcheinlicher 
finden, daß ein Paar uns unbefaunte Städte diefes Mar 
mens im dens Earthagifhen Gebiet, in der Nähe des fd» 
nen Vorgebürges fih gefunden daben, mo es allerdings eis 
me viel größere Anzahl vom Etädten gab, als man ges 
möhnlih glaubt. Es idunte do aber and fepm, baf die 
Ueberfegung des Bertrags dep. Polpbius nicht fo mörtlih 
genau wäre; da es wur einer eimas werdnderten Wendung 
bedürfen würde, um die Erkldrung von den Städten in 
T Spanien 





— 
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des fhöndn Vorgebürges ), menm fle mid bund 
Sturm oder Beinde dahin gejagt, werden. —— 


a) Des ſcdue Boraebürge wird vom DoloHnd felber für‘ 
bes Worgebärge melhes nörblib vor Gartbage Ueet, 
(rd mponelpevoy auräc vie Kapxndives ale wre rar 
Kpxrove) beielouet, und ann alfo wicht mebl ein andere 
eva, als das, meldes fonft das Promontorinm Hermanım 
beißt. (Men vergleihe den Muffap von Zeyne In Opule. 
M. p 47. mo man die, übrigen. Etellen, and denen Einige | 
anf eine andere Lage daben fhliehen wollen, gehanie 
findet.) Die Autorität des Polodius gebt bier aber mohl 
der der Epätern vor., Der Sim iR alfo alsbann: "Die 
Mömer follen nicht dlich von dieſem Wergebirge, dee 
Küfte des Carthaclſchen Gebete nah der Meinen 
Hin, failen;" mo eine Menge Staͤdte, und Die (dönien. 
und ſtuetbarſten ihres Gebleta, ‚befondere In Bppayena, 
fib fanden, So erlärt e8 au Polobius felber; und Die 
Erflärung muß wohl um fo viel wabefhelnliher 
wenn man ff Hus dem Dbigen erinnert, daß eben le 
‚nen Gegenden auch die Stapelpldge ihres Handels in das 
bunere Africa waren. Cine Eähwierlgtelt entflebr bier 
nur dadurch, dad In bem werten Wertrage nebem Defent 
Vorgebürge die Etädte Tarfeiun und Maftia genen 
werden. Etädte diefed Namens keunt man nicht fin dem 
Gebiet von Eartdago, wohl aber in dem fübmefilihen Epts 
nien ben. Tarteffus, (Man febe Steph. de urb, untre 
Tapsıjtoy und Maasıx.) AUllelm wofern Aus dieſe Etäite 
dler gemeint ſeyn follten, fo würde doch alddänm darans 
nicht folgen, daß das fhöne Worgehürge eben Ihnen ges 
legen bätte, und in Spanien gu fuchen fep; Cbemm ba 
Die Worte des. Volpblus: wpdoneirar EB mal rg mad 
axpornpla. Masıx ui Tapoyiev mit überfeht werben 

waſſen: neben dem fhönem Worgebärge Ihegt aber Mar 

, ia 
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U, Tractat zwiſchen Hannibal und Pfitip, 
Kbuig von’ Macedonien, gefchloffen im zim 


Jafre des zwegten Punifchen Kriegs, ©. Che. 
a15 4... ⸗ 
(aus FPeixa.ii. p.508.) > 
Dieb iſt das Bünduiß das Befhmoren Haben Hannibal 
der Feldhetrt, und Mage, und Myrcal und Sarını 
sat, und alle Senatoren die bey Ihren find, und alle Ente 
thager die in feinem Heere find, mit Zensphanes, dem 
Sonn des Cleomochus aus Athen, dem an und old Go 
fandten geſchlat Hat Philipp, der König, der Sohs bis 
Demerriusy für ſich und die Maredonter ha 
Brögemoflen; Er 


Bor den Augen eb Jupiters, der Jund und des Apalı; 
vor den Augen des Genius von Carthaso, und des Kercm 
les und des Jolaus; vor den Augen des Mars, des Tritand‘ 
und des Pofeidone; vor den Augen der Oötter die mit und 
kriegen, und der Sonne und’des Mondes nnd ber Erder 
vor den ‚Augen der Fluͤſſe und Wieſen und der Getodlr 
fer; wor den Augen aller Gotter, die arıhago Kefhüyen; 
vor.den Augen aller Götter, die Macrdonien und das-dbrkie 
Oetlechenland befhäben; vor dem Augen aller Cörter Im 
Heer, die Beugen diefes Eides find! a — — 


Hanulbal der Feldhert, und alle Earihagtfhe Gens 
toren die mit Ihm find, mind alle Carthager die im fen 
' ei 


a) Hannibal Maud damals In Unteritarien / und Bomterburd 
+ diefe Vereinigung mir Pdilipps der über das Mdrlariise 


Meer der in Austin: einbsegen — —* "lau un 
erdrüden, 
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Als tie mun aßgefegelt waren, umd durch die Strafe 
siengen, ſchifften wir zwey Tagereifen weit, und ſtiſteten 
eine Stadt, die wir Thomlaterium nannten. Bey der⸗ 
felben wor eine große Ebne. Hierauf Rruerten wir nah 
Weften, zu dem Lißyfden Worgekürge Soloe, das dicht 
mie Odumen beſetzt war. Wir bauten Hier einen Temprt 
bes Meptung, und fleuertem mieberum nach Often einen hal⸗ 
ben Tag, bis wir an kinen See kamen nicht weit vom Meer, 
der voller Echlif war, Es waren in demfelben and Elephans 
ten, und viele andre weidende Thiere. Mir ſchifften den 
See worbey eine Tagereife weit, und ſtifteten Städte am 
Meer, die wit nannten Carlcum Teihod, und Gpttr, 
und Acta, und Meilltte und Arambe. Wir fegelten 
von hier ab, und kamen zu dem großen Fluß Lixas, der 
as Ylsyen Fommt, Meben ihm mohnte ein Momadens 
volf, Ble Liriten, die Ihre Heerden meldeten, bey denen 
Bir eine Weile biteben, und Freundfdhaft machten. Oberhalb 
biefem aber wohnten wilde Aethloper, die ein Beraichtes und 
ühterreihes Land bewohnen, in dem der Lirus entforingt. 
In den Bergen wohnten Menſchen von fremdartiger Ges 
Kalt, Troglodyten; von denen die Liriten fagten, daß fie 
fönefer im Lauf als Pferde feon. Wir nahmen Dollmets 
ſcher von den Liriten, und ſchifften die Wüfe vorbey, zip 
Zagereifen welt. Dort ſteuerten wir ‚wieder eine Tagereife 
weit nah Often: Hier fanden wir in dem Innerften eines 
Meeröufens eine Meine Infel, die fünf Stadien im Um— 
reife hatte; die wir mit Eoloniften befepten, und fie Cers 
me nannten. Wir berechneten, daß fie in gleicher Weite 
mit Carthago liegen müfle, dern die Bahre von dort zudem 
Säulen dauerte fo lange als von dem Säulen bis nech 
Eeent, Dort kemen wir ju einem Ger,’ Indem wir einen 
— hinaufſchifften. Der See Hatte 

Yy3 drop 
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Seuer den äriehem — She ‚folk 
en, wenn #6 Noch fegn teird,- sn 


Pharus, Dimelle und Artntania,, Auch follen ‚fe 
geben an Demeirlus von Pharus alle De, —— 
in ihrem Gebiete find. Wenn aber Me Nimer 
fangen gegen Uns und Luc, wollen wit einander, ja 
tomnien, mie es Bepden Noch fepn mid, Auf giekde 
Weiſe auch wenn andere Krieg anfangen, N num 
bie Könige und Städte und Völker, mit denen wir 
niffe und Freundf&aft haben. Sollte «6 und aber gut farls 
nen, etwas, von diefem Bündniffe megzunchmen oder 
injurhun,. fo wollen wir «6 PR oder Hinzurpun,m 
Veyder Genehmigung. — 


IV. Bericht von Hanno, dem König der Cam 
tbager, von den Libyſchen Ländern jenfeit der 
Säulen des Hercules, den er aufgeftellt Harin 
dem Tempel des Eronus, 

Die Earthager beſchleſſen, da, Kanne Pr, 
außerhalb den Säulen des "Hercules, und elonten 
ven den Libpphönictern, Und er (iffte, „und. führte, 
Flotte von 60 Golfen, und eine Menge Männer, 
Weider, 30000 an der Zahl, und —— und 


Zub ehdt. re 4 ? Be 
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ein anderer Chriftfieler det mit Det erkumert, dab Die 
ning den Veriplus wir ſeider geleien, fonderm Mh auf 
anjuverläffige Zeugniffe anderer, verlaffen ‘babe; und dei 
befonders die Etele des Mela TIT,,.9% bentiich geiae, da 
Mela unfern Periplus gelefen habe, Gossexım Hecher- 
ches T, p.64. Der. Periplus war gemiß überhaupt Lat 
Weifebefhrelbung, In unferm Einne ds Werte; fordern 
"ein öffentliches. Dentmel der Crpedition; nemlih eine, In 
"einem Haupetempel Cartbagos aufgeftellte, Im 
"Dieb erbeüt thells Derane, daß ed überhampt Citte key 
den Gerthasiisen Feldherru war, ſolde Dentmäbler Ihre 
Unternebmungen gm binterlaffen, mie oben S. 204 auf 
dem Beofplel des Hannibal gegelat. IR; tdeile ums da 
Ueberiatift des Weripias feibt, Cs deiht bier: "Anne 
vos zupiwkouc dv arddyuen dv raä red Kpdvou wann 
"Die Edilfreife des Hanno die er aufgeteilt bat, in dem 
"Tempel des Eroms.” Denn fo muß dae 
überfeßt werden , das befanutlih der eigentlibe Andre 
"den dem Silechen für die Donarien In den empelm If; 
mehbald fe avadguars heiben, Diefe Infsrife war 
we Zwelſet in Cartbagifber Eprade, Wir: baden akır, 
mar De griedifee Ueherfchungs deten Urbeber unbeldent 
if. Hdoſt wabrſcheinlich mar es alfo di reiſender Crles 
&e, vielleist win Kaufwann, die fi zu felnenm efsnen 
Gebrand elme Uederſetzu— anom verfertinte; mb wer 
‚weiß, welder Relde von Zufällen e6.nod- bedurft bat, um 
fo dleſe Mertmürdiatelt, den eigenen Bericht 


babers won der, etſten Eutdettungsreife ander Wentüfe 
Africas nlelleiht..s00 Jahre d. Ehr«, auf bie Nadwelt u 
dringen! Auf die Schuld dleſes Meberfeners — 
auch wmelnes Etachtens die Untegelmaßigteiten en 
werden, die flo ln der. Form finden; fie hanen tun 
dutchaus nicht, berechtigen, dataus auf | Juterpolationen 
su hliehen, \ r a che 


a 1 
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drubal und Hamttsar; äugleich Erben feiner Macht und 
Größe, Cie führten beyde Kriege in — 
nen Jost. 19.1. Der erfle vom ihnen 


'n Hafdrubal wer zumal Feldhett und vlermal Teis 
amphator. Justım, 19. 1 Er blieb ſchwer verwundet im 
Sardinien, und übergab dad Commando feinem Bruder 


3. Hamilcar. Ee führte große Kriege in Sicitien, 
während melden Gelandte ded Darius nad Carthage ka 
men. Ex bleibt ‚endlich in den Sieilifhen Kriegen, Just, 
39. 2 Dief geſchah gegen Gelo von Syracus 480 v. Cht. 
Hexon, VII, 165. Dion.]. p. 420, 


Jeder der Brüder hinterließ wieder drey Söhne, Just. 
19. 2. Die Sähne des Afdrubals waren 


4. Hannibal. 5 Hofdrubal. 6. Sappho. Ale 
drey Beldheren; wahrſcheinlich in den Afticanifhen Kriew 
gen, gegen die einheimifchen Völker, twodurh Earthago von 
feinem Tribur befrept ward, Juszın. 19. 2. 


. Die drey Eöhne des Hamilcar hiefen Hlmikon, Gans 
no, Sifon. Josrın. ı9, 2, Der erfie 


7. Himilcon.  Belgt feinem Water im Commando in 
Sleillen; verkiert feine Armes dur eine Pet; ermordet 
ſich felöf. Just. 19. 2. 3. (Dleß letztere erzählt die Ges 
ſchichte fon, etſt won dem jüngern Himilton, dem Enkel 
No. ı1. Es it alſo fehr wahrfheinlih, daß Juſtin bier 
eine Verwechſelang gemadit habe). 


8. Hanno, der zweyte Sohn des Kamilcar , if weiter 
nicht ald dem Nomen mad aus Jufin bekannt.‘ Mach 
einer nicht unmahrfheinlihen Vermuthung kann man or 

355 
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Wohrfeintidh glenz mit Mefem Himilcen dad Hans zu 
Gründe; mentpftens 1APt ſich nicht ermeifen, Daß die fps 
term Meldberen mod zu demfelben gehört Hatten. Gen 
Mochfolger im Commando war Mage, Dion. T. p. 7tı. 
deſſen Vater nicht genannt wird. Er endigte den Krieg 
392 durch einen Vertrag Dion, ib. In dem beiten Selber 
de gegen Diendd 1. 383 v. Cht. erhielt er, Damals als“ 
König, das Commando wieder; ward aber gefihlagen und 
bliebz harte aber feinen mod ſangen Sohn, gleiches Nas 
mens, zum 'Machfolger Diop, I, p. 15. der den Krieg Im 
demfelten Jahre flegreih durch einen Veritag endigte. 


So viel mir ans den Wrachiläden dee Catthagiſchen 
Seſchlate in den zunächft folgenden Zeiten fdllefen können, 


feine c6 nicht, daß ein enzeines Haus bis auf Die Zeiten 
“ eon Hamiltar Barcas wieder fo lange mie das des Max 
ge an dre Opihe ded Staate ſich behaupter habe. Wat ih 
über die Verwandiſchaſt der Häupter und Feldheren der Nee 
publit mod fagen läfg, komme anf folgendes heraus: 


Im dem Hriege gegen Timmoleon Formen als Feldhetten 
vor: Mage, der wegen NMacläffigkeir das Commando vers 
dor, und dh felbft entlelßte, 341 vor Chr. Prur. Op, 1. 
p- 254. Ob dieb noch terfelbige Mage If, der den Krieg 
dm Jahr 383 endigte, ift ungewiß. - Seine Nachfolger mar 
ren Afdrubal und Hamilcar, geſchlagen von Timoleon 
340 v, Chr. Pur. „I. pı 248. Ihre Familie iſt unbekannt, 


> Dept hebt ſich aber wiedet ein einzelnes Nans, und 
wirt fo mädtig, Daß «# ſelbſt der Frepheit gefährlich were 
den. Heante; das ded Hanno, der einen Sohn Sifco, und 
dieſer wieder. wed Cöhne harte, Kamlicer und einen Uns 
‚genannten, deſſen — wledetum Bemilcat war, 











234... Beylesen. 


Seit Diefer Bett kommen ta Yer:nhflen 60 Soti, 
618 auf den Beitpumet, wo das Haus ‚der Barces „un be: 
Epitze fam, feit 247 v. Chr., keine berrfhende Familien 
An Carthago vor. Die Genealogie dieſes Laufe, bes 
aus Hamilcar Barcas, dem Sohn bed Hanmidals, (den 


“wir weiter nicht kennen; ) feinem Schwiegerſohn Afdrmbal, 


und feinen drey Söhnen Hannibal, Aſdru bal und Me 


—— go beſtand, iſt allgemein bekannt. Von der Bamilte Hinges 


- gen von Hanno dem großen, ber ihm fo lauge das Ge⸗ 


gengewicht hielt, hat die nr gar feine Nadrigen 


aufbewahrt. 

















aber aud-fep, ſo zei 
- mung wohl, dag di 
breitete Sage war, ur 
weil. wan doch bie 8 
mußte. 


Redner man dieſ 
erſcheint die ganze 4 
eldem andern und viel 
gleich die Idee wegfd; 
Ein großes Reich gen 
dertſcher gehabt Habe, 

« folgen, von denen di 
wien zu fagen wußten. 


Diefe 330 Könige 

Deriode Xegpptens, u 
Seſoſtriden aus, in wı 
Srgaaten enthielt, Es 
" Rönige, melde, nad I 
Manerho in Dpnaftien 
In, bie nad) Eufebtus 
Hynchroniſtiſche Univerfai 














tteffen;. und in 
Theil von einer 
gelommen find, 
Konigeſtadt der q 
8 ſch felber geſt⸗ 
7 aufführen kann, 
oh auch jene © 
threr Monumente 
Loſtbatkeit des ü 
Erehlich ‚bey weite 
ler, — laßt e6 nu 
Begünftigter Eomm 
kleinerten Copie wı 
denſelben Tagen ab 
ber hieſtgen Bibllot 
von jenfeit des Can 
ton (den ich felßer 
ovptens Wlreechümer 
uns, deſſen erfter 9 
und befonders Oberd 
Mehrere der vornehi 
Algen Werks finden 
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‚Wirkung, die dieſes Periſtol hervorbtingt, mod befonders 
vergrößert, find die Pliofers Earpatiten, Die es verſchd · 
mern Wie kan man bey dem Anblick dieſer GSoͤtterver ⸗ 
‚ fonimlung, melde die Gefege der Weisheit und Geredhtigs 
kei, die ollenıhafben anf dieſen Mansrn geſchtiehen find, 
zu Dietirem fcheinen, nicht won tiefer wellglöfer. Achtung ers 
griffen werden! Indem die Begsprifden Hünfier dieſe 
Götterbllder am die Pllafter fügten, melde die reihe Der, 
mit goldenen Geftienen auf blauen Grunde geſaͤet, tragen, 
feinen ſie mir die Gottheit ſelbſt, unter dem njürnen 
Gewölbe des Himmela, dem ihre Unermeßllchtelt ausfällt, 
haben darflellen zu wollen? Und wenn mir, denen der 
Cuttus und die Siiten der Yegppter fremd find, nicht ohne 
Rüdrung in dieſe Hallen treten konnten, in denen jeder 
Pfeiler eine Gottheit iſt; welchen lebendigen und tiefen Eine 
drad mußte der Anblick diefer Staͤte nicht auf fie hervor» 
bringen, für Die elled ‚hier einen. religiöfen Sinm batte.” 
I ded diefe Stelle aus, und werde nech öfter ähnliche 
ausheben; weil nur der Ausdruck der Empfindungen, wel ⸗ 
Dentmähler dem Beſchauer einflößen, der Dhans 
die wenn) geben kann, melde die 
—— nicht» zu geben vermag. 
oder nördliche Theil des Pallaſtes liegt gräßs 
Rulnen; aber man fit mehrere Gemäder, 
au Haben feinen; moron aber 
& Mee Belang ehr de Orange vo 
on würde. 


Deſte merkwutdiger aber find die Senfpturen, mit 
"denen ſewohl die Außene als die Iunenfelten dieſes Palas 

ſtet bedeckt find. Die auf der Außenfeite find Hiftoriiher 
"Art, — telegeriſche Scenen, und zwar ſowohl Lands 
LITE © ©564 ſa lach · 

















Beytagen 769 


Hlet ſteht ein, zwar Meinerer, aber durch feine Erhaltung 
merfwärdiger Tempel’ der Ifis. Hier iſt ed, wo man 
Befonders jenes Spiel der Farben, mit denen die Meliefs 
Überjogen And, mod Im feinen vollen Glanze ſteht. Die 
Heinern Dimenfionen des Gebäudes 'geflatten zugleich, daß 
man Alles auf einmal Überblidt, und deſto zuwerläffiger 
über den Eindruf urthellen kann, den diefe Verzierungen 

“Bir konnten uns bier Überzeugen, daß 
Diefe Verbindung der Sculptut und der Mahleren, die viele 
leldt bizar ſcheinen Pönnte, auf dem erften Bit nidıs 
Zurfidfiogendes hat. Das Auge gefdlt ſich vielmehr in 
den. Wirkungen Die, fie hervordeingt, und verlangt dars 
nah 2)1” Die Reliefs beziehen ih alle auf religiäfe Ger 
genftände; der merfwürdlgke darunter iſt ein Toptemges 


richt; ganz fe wie es auf den Mumien gemalt, und oben 
[bon von mir erläutert ift >). HER wahrfheintic diente 
alfo auch dlefer Tempel zugleich, zum Begräbnif, 


Bern man won dieſem Monument und. dem Pallaſt 
des Ofpmandpas meiter mördlich geht, fo ſteht man fi in 
der Mitte einer Allee vom Fußgeftellen, die bald unterbto⸗ 
hen mird, um nur. wieder anzufangen. Die genauere Uns 
terſachung hat gelehet, daß «6 eine Allee von Sphinren 
war, 200 ander Zahl, ale von coloffaltfder Größe, deun 
die Viedeſtale find 6 Buß breit, und 12 Fuß lang. Die 
Breite der Allee betrug go Buß; die Entfernung der Sta» 
tuen eine von der andern 7 Fuß. Mas für ein Gebäude 
muß es gewefen fepn, zu dem eine folhe Allee führen 
tonnte? Dan feht gewaltige Trümmer von Pplonen, 
' von 
2) Defesipt. p. 164. 

39.8. oben S. 65 
eeren’s Neen Th. IL 








religiäfen mod hiſto⸗ 
Wände deffeiben bes 


Weftfelte des Stroms gehen wir jeht nad 


- Offfelte über, die mit weniger reih an coloffalis 
DMonumenten It. Sie legen indeß theils unmittelbar 
Bluffe, thells in einiger, aber doch geringern, Ent⸗ 

denn Weftufer; fo daß daher zwiſchen 


‚ir 


i fi6 finder; fat eine Delle lang und 
; meldes, nah unferer obigen Wermuthung, woht ⸗ 
einft von Privatmohnungen angefüllt, einen Thell der 
Die, nech vorhandenen Denkmähr 
den Därfern Luror (el Agfeir bey den 
alle bey Hamilton) und Karnac 
füolichere, dieſes das nördlichere, 
anfangen. 
Die Trümmer vom Lürer Tiegen, wie and bie andern 


HiE 








Brewmikiaugse. 773 
mem Wagen mit, dem Vegen imder Hand; Oben ſicht 


Ben ale ben groten Biteriben Dice, IR vielade 

* we im Nüdfchr auf, den, Ausdrug, ſo merkwürdig 
AR gersäßlt,, fagt Qamilsen, eis 

de ya mdes „zu ihrer. Befte, zurücfgetrieben 
uud Die Aesyptes, im. vollen, auf des @iegs, bald 

Re einnehmen möfen,, Der, Kauptheld „von „ojofalfctr 
GeRatt, ‚Rebe auf feinem Wogen, in Begtif den Pfeil non 
rar Seine, Roffe ud in 

—— hren Huſen und dem Rädern des Wis 
a und Todte. Auf der Seite der Feinde, Isgre 

mit wide Pferden; Ass Arzt den. Abhang hin ⸗ 

unter in den Strom. Bewundernsmürdig it. der Ausdeug, 
befonders im zwey Gruppen; die eine, wo bie Pferde, am 


Sälast { vereinigen ſich die beyden Is 
yo und N bie Wesppter an. Auf das 
erfennt man den, Unterfäjied zwiſchen den kutzen 

der Aegppter, und dem langen Gewand Ihrer Aflar 
Feinde; den brögdtien und. den unbedecten Köpfen; 

e MWerfciedenheit der Wagen, wodon Die, Heopptifsen 
ataep „ die andern drep Arlager fragen; vor Allen die 
Ber 


me — 
Milan yenslgi- - 
wigein> Cee . 
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er fs wie von dem Pate 


PR Mkiaber der große Tempel, der in einer ſadlichen 


Richtung vom dem Irpterm ſteht. Nach dieſer Seite Hin Hatte 


IB hi El | 


Bass zdsssufe 


die Urzpprifhe Dautanſt ſchon das äußrefte auſgeboten, um 











amd den Rönigsgräbern; ind miche leicht mochte ein Ort 
“u der Erwedang ernfihafter Dettochtungen gefälctter fern 


2. Catacombem Die Eararomiben "find nicht 64 
heben eigen; jede Argpptifce Stadt hatte die Ihrigenz Mr 
von Memphis finden ſich bey Saccara, Aber wie die alte 
KHauprftadt Aeghotens in den Montmienten über der Erde 
hervorragte; fo auch In den unterirälffieh Anlagen, Ok 
friden fi in dem fibrigen Aegypten mirgend Am Taldıer 
Menge,. slrgend mit folder Kunſt und folder 
atbeltet, als hier. Ste geben, fo’ gut Ile die Dentandhe 


Net der Archltectut, den Bewels, Daß De alte Thehals 
das Land war, wo fih die ganze Caltut der Netien Im ihr 

. ter vollen Bidthe entwidelte. Sie find aber gleich merk 
todrdlg durch Ihre Unlage und — wie durch Ihe 
Verzierungen. 


Diefe Gtotien finden ſich Inder Libdſchen Wergkite, 


ſtelle, gegen 300 Buß hohe, Wette Bor hinteichenden 
Raum zu Ihrer Anlage dar. Sle ind Im mehreren Reihen 
über einander. Die unterm, 10 "die Reichen fh Ihre 
Ruheſtatie ſuchten, find die größern und fhönten; je höhe 
hinauf, deſto Armliher werden fir Die größerem undipeddhe 
tigern haben eim offnes Veſtibul vor dem Eingangs die 
arode Mehrgahl aber bister ſogleich die Thhe als Elingang 
bar Die nledelgen Gänge, in wilche fir fühtem, Laufen 
"ba 















































Benlagen ° 809 
nad bersausdrüdlichen Bemerkung der franzöfifchen Beobs 
achter *), fomehl in. feiner Bauart, als in feinen Vers 
lerungen und feinen DMeliefs als der diteſte der Thebaiſchen 
Tempel, (recht im Gegenfaß gegen den in der Nähe fies 
henden Heinen Tempel;) ungeachtet er dennoch wieder zum 
» Shell aus Bruchſtucken älterer Tempel mit denfelben Vers 

zlerungen gebaut iſt. So iſt alſo der jegige Tempel hoͤchſt 
„ tahrfcheinlih nur der Nachfolger eines noch ältern, der 
wer, Jadrraufenden Hier Rand; und mer mag mit Gewiß⸗ 
heit. behaupten, ‚daß and ſelbſt dieſer wiederum. Leinen 
Borgänger gehabt Habe ? 


Der große Pallan zu Mebdinatr Abu, iſt von den 
franzöfifhen Selehrren der Pallaft des Seſoſt rie ges 
mannt, weil die Hiftorlfhen Reliefs die Thaten und Krieges 
Aqe dieſes Königs vworzuftellen fheinen, menn man fle mit 
dem vergleicht, was Dieder davon 'erzählt 2), Man er⸗ 
Hlikt in der Löwenjagd die jügendihen Uehungen, denen 
ar ſich nech bey dem Leben’ feines Vaters in Arabien übers 
kieß,, Im der Seeſchlacht die Flotte, melde er anf dem 
zothen Merte bauen lief; Die Erzählung von feinen Erobes 
rungen in Juden, mo er über den Ganges ging, ſcheint 
on der. Außern Wand in der Schlocht neben einem Stro⸗ 


“.3) Defeript, p 269. "Es giebt wiellelst in ganz Mesppten 
fein Gebäude, in dem ſich fo deutlich ein hohes Hlterthun 
eusipräde, als in dem großen Güdtempel zu Kataat. Der 
ernfte und männlihe Character feiner Urhiteerme ſchelat 
bie. Eyeche feines Baus in die früheften Zeiten zu verfepen, 
ur Rünfte eiſt aufingen im Neappten eultivirt zu were 


2). Dion. 1, p64 


Eres 





‚Bedlagem sır 


eine Nachahmung ber Ororten gesefen, und aus diefer- hers 
vorgegangen ſeh, ſchelat große Verldeigung zu bedärfei, 
Die Grötten In der Thebais, fo weit wir fie kennen, (dee - 
nen nice durch die Matur, fondern ducch Die Kunft ger 
mache zu feun. Die Archttectut dieſer Grötten, (menn ich 
mid fo anddeiden darf;) kommt zwar in einigen Städten 
mit der der Tempel und Palläfte überein, beſonders I 
den Verzierungen der Wände; man kann aber doch nicht 
fügen, daß die eine die Mahahmung der andern wäre 
Die Deden der Grotten find zum Theil gewolbt; die 
Baukunſt feiber konnte bey den Jegrotern durchaus. feine 
Gewölbe. Die Grotten ruhen oft auf. fliehen gebllidenen 
PDieitern ; aber kelnesweges find dieſe das Votbild der 
Säulen, wie wir fie in den Tempeln und Palläten fine 
den. ‚Dielleicht waren diefe Cararomıben zum Theil: zuerſt 
Steindräße, und murden nahmald durch die Halſe der 
Kunft zu Begräbniffen gemacht; während andre fofert zu 
Biefem Zweck amgelest wutden. Nach den Beobachtungen 
der franzöfiihen Kanſtler ſcheinen fie nicht in die erten 
Beiten der. Aegyptiihen Kunft zu gehören; denn die Bilde 
werke auf Ihren Wänden verratben- nirgends die Kindheit 
ber Kun, fonderm zeigen vielmehr ihre Reife ?), Wie 
dem aber auch ſeyn mas, fo fälle die Idee, daß fie Die 
Borbilder der Tempel gewefen ſeyn, von felber weg, fo 
bald es ermiefen iſt, daß es feine narärliche Höhlen in jenen 
Gebirgen gab; eine Behauptung, die indeß doch noch eine 
genauere Erforfhung. derfeiben erforderte, Bey dem Allen 
Hat doch aber unverkennbar die Argyptiihe Arditctur ete 
"mes Grottenähnticet; und die Idee, daB fle aus einer 
Nachbildung von Crotten entflanden fep, Lehre bey jeder 
|. Age der Monumente ſo lechon zurüst, daB man fd the 
> ze 


Deleuxt. 556. 











‚gı2 Benlagem 


ser ſchwerlich entſchlagen mag. Diefer Dumkelhele Mläct 
ſich auf, fo Bald man annıtammt, dab. diefe Atchlteetut Im 
ihrem UMefprunge nice Argoptifh war, fendern tea 
Merbiopien, dem Lande der Troglodpten, mad Negupten gu 

ht wuroe. Ich fee aber hinzue ia Ihrem Mefprunges 

m michrs AR gemilier, als daß fie In Ihrer Ausblleung 
ganz enupufh ward; da far alle ihre Verzierungen, ba 
fondets die dee Cavirdle offenbate Nachblldungen Asgyptii 


ſchet Daturgegenflände find, 


Drittens: Die no vorfandenen Denkmähler der 
Architeetur In Argupten mäfen aus ſeht verfcledemen Zeit 
altern ſeyn. te tragen imar alle dam Character der 
Seöfez mehrentheild ſeiber des Eoloffalen; Klein fartnt 
die Baukunſt In Aeghpten hie gemwefen zu fen; umd —2 
delt llegt auch darin ein Wewels, dag fie nice In An 
göpteit Ihren Anfang nahm. Aber die Spuren der Kate 
heit, des. Borefcheeliene und der’ Wollendüng, yelgen [2 
dennoch am den OGebduben auf eine auffallende Welfe; wie 
Befonders die Denkmähter von Katnok «8 Ihren, Die Aufı 
Köfang mehrerer der großen Monumente In Ihre elmieine 
Venandipette dat «6 Klar gemacht, was Ih and Klferls 

fen Zeugniffen bereich oben Hemiefen habe *), dab Dies 
felbe Palla oder Tempel miche da0 Werk Eines Abalgt, 
foncren mehrerer war; und vielleicht Jahrhunderte von fels 
dem Unſang bis zu feiner Vollendung verfloffen. Die Abs 
welchung won dem nefpränglihen Man, die Verſchledenhen 
bee Aren der Sehäude won Luror, verräch beuttich, Ball 
fie von verfchledenen Urhebera, und aus verfAhledenen Eu 
ten ſeyn. Won Kamälrom ift «6 felbft mahrfheiniih gen 
macht, daß einzelne jener Anlagen erſt aus den Zelten ber 


25. oben eu 
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‚dep ‚den Jnitlatieneni, etſcheinen *). Es And ungerweifele 


getragen;) 
; die belligen 


IH 
ah 


























7 3% RE, 
ge 


=: zur ers ef ferun 


—— 


„Geite 361 Seile 6 v. u. abgereduet I. abreihunke 
=. sun der l. des. 
-.s- 2 9. u. ungeboßenes I. 
_— mw, = .14 vn. des Yoleming Sei L. 

a Hoſtaſyis. 








Ar 





